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Wahlvorbereitung in Italien .
Rom , 18. Oktober .

Der „ Avanti " veröffentlicht den Aufruf der sozialistischen
Parlaments - Fraktion an die Wähler . Ferri hatte vorgeschlagen ,
daß Fraktion und Parteivorstand gemeinsam ein Flugblatt ans -
setzen sollen , aber Bissolati , Turati mid Bertcsi drangen mit ihrer
Ansicht durch , nach der Vorstand und Fraktion getrennt vorgehen .
Turati , dem gestern die Fraktion daS Recht bestätigt hat ,
fernerhin als Fraktionsmitglied zu gelten , da er fort -
fahre , Sozialist zu sein und nur wegen nebensächlicher und
lokaler Fragen nicht mehr der offiziellen Partei - Organisation
angehöre , legte eine lange Tagesordnung vor , die durch Zusätze der
Genossen Cabrini , Nofri , Bissolati , Nondani u. a. m. erweitert und
umgestaltet wurde . Einen Satz , in dem er der Fraktion die
systematische Unterstützung jeder wirklich ernst zu nehmenden Reform
regicrung zur Pflicht machte , mußte Turati fallen lassen . Selbst
Bissolati bekämpfte diesen Satz . Nach mehrstündiger Diskussion
erhielt der Aufruf folgende definitive Fassung :

» Gegenüber der verweigerten Einberufung der Kammer und an -
gesichtS der bevorstehenden Wahlen konstatiert die sozialistische Parka -
mentS - Fraktion mit Befriedigung , daß die jüngsten Ereignisse die Not -
ivcndigkeit , daS Land um die politische Orientierung der Regierung zu
befragen , beschleunigt haben , und fordert für die Kammer das Recht ,
sich selbst auf Grund des Antrags einer gegebenen Zahl ihrer Mitglieder
einzuberufen : sie betont ferner die dringende Notwendigkeit eines
Gesetzes — als logische Ergänzung jeder wirklich liberalen Politik
dem Proletariat gegenüber — , das die Verwendung bewaffneter
Macht bei Streiks und Volksbewegungen regelt , ihre Benützung
als Mittel der Einschüchterung und Pression in den wirtschaftlichen
Konflikten unmöglich macht , den Gebrauch der Waffen gegen eine

unbewaffnete Menge absolut ausschließt und die schuldigen Beamten
den Geschworenengerichten überliefert .

Die Parlamentsfraktion konstatiert ferner , daß während der

letzten vier Jahre mit der die Entlvickclnng der proletarischen
Organisationen freigebenden Politik nicht die entsprechende Reform -
tätigkeit Hand in Hand ging , die allein der gewährten Freiheit
Inhalt und Festigkeit geben und dem Proletariat immer wirksamere
Mittel für seine letzten Klasseneroberungen liefern konnte , durch

welche Mittel jenen impulsiven Massenbewegungen vorgebeugt wird ,
die außer stände sind , der proletarischen Aufwärtsbewegung dauernden
Vorteil zu bringen und nur die reaktionären Strömungen im Lande

stärken .
Die Parlamentsfraktion stellt fest , daß die Verantwortung hier -

für einerseits dem Mhilismus der Regierung zur Last fällt , der den

verschiedenen Ministerien eine künstliche Mehrheit sichern wollte .

ohne klare Scheidung der Parteien und Programme ; andererseits
der mangelnden Beteiligung , Kampftiichtigkeit und positiven Aktion

der äußersten Linken , die durch einen Zwist gelähmt war . Sie stellt
ferner fest , daß die anderen Fraktionen der äußersten Linken durch

ihr jetzige « Verhalten ihre Unfähigkeit dartun , die Stimme

de « Proletariats und des arbeitenden Bürgertums zu ver -

stehen , die in den jüngsten feierlichen Kundgebungen eine

echt demokratische und kühn unternehmende Rcformregi - rung
forderten : sie hebt hervor , daß hierdurch die Verantwortung der

sozialistischen Partei wächst , der die Pflicht obliegt , eine tüchtige

demokratische Politik zu erzwingen durch positive Arbeit in und außer
dem Parlament für die den Bedürfnissen der Arbeiterklasse ent -

sprechenden Reformen . In dieser Aktion fühlt sich die Partei bestärkt

durch die proletarische Kraftprobe des Generalstreiks , in dem sie ein

rechtmäßiges und machtvolles Mittel sieht , nicht der wirtschaftlichen

Revolution , wohl aber deS politischen Proteste « und der politischen

Pression , ein Mittel , das nicht zu den normalen Waffen gehört , die

die wirtschaftliche Organisation und parlamentarische Aktion er -

setzen , wohl aber in entscheidenden Momenten zur Ergänzung der

normalen Kampfmittel und unter der Disziplin der Organisationen

zu verwerten ist .
Die ParlamcntSftaktion betont ihre Absicht energischer Oppo -

sition dem gegenwärtigen Ministerium gegenüber und spricht den

Wunsch aus . daß die Bevölkerung in ihrer durch die Wahlen zu

gebenden Antwort sich für eine Umgestaltung deS italienischen Staates

im Sinne folgender Grundsätze erklären werde :

I . Gesetz zur Regelung der Verwendung der bclvaffncten Macht

bei Konflikten mit der Menge .
2. Recht der Kammer , sich selbst einzuberufen .
8. Verminderung der Zivilliste .
4. Abschaffung der Zensur der Presse .
6. Allgemeines Stimmrecht und Diäten für die Abgeordneten .
6. Staatsbetrieb der Eisenbahnen .
7. Reform des Heeresdienstes im Sinne der Verminderung

der Dienstzeit sTerritorialauShcbung ) und Herabsetzung der Militär -

ausgaben .
8. Steuerreform : Progressivsteuer , Entlastung der Produmon

und der Lebensmittel , finanzielle Autonomie der Geinemden .
9. Kriegsfeindliche äußere Politik , internationale SchiedS -

gcrichte , Schutz der Austvanderer .
19. Zollrcform : Abschaffung deS KonizolleS . Herabsetzung der

Zölle für die bereits blühenden und jür den Konsum der breiten

Massen produzierenden Industrien .
11. Schulreform : Verlängerung der Schulzeit ; gründliche

Berbefferung des Unterrichts ; Schulkantinen ; Stipendien ; Ver -

besserung der Lage der Lehrer .
12. Arbeitergesetzaebung : Reform der Gewerbegcrichte ; der

Gesetze über Frauenarbeit , Kinderarbeit , Mutterschaftsversicherung :
Arbeitsvertrag ; Sonntagsruhe ; obligatorische Alters - und

Invalidenversicherung .
Indem sich die Fraktion diese anacnblicklichcn Aufgaben zu -

weist , beabsichtigt sie in der bürgerlichen Struktur güu ) ligere Äe -

dingimgen für die endgültigen Forderungen des Proletariats zn

schaffen , die auf die Abschaffung der Lohnarbeit durch die Vergescll -
schaftung der Produktton gerichtet sind . "

Dieser Auftuf wurde von der Mehrheit der Fraktton an -
genommen . Morgen erläßt der Parteivorstand sein Wahlmanifest .

Das Wahlprogramm der Regierung .
Der Bericht des Ministeriums , der dem Dekret der Kammer -

auflösung voraufgeht , ist in der nüchternen Sprache gehalten , die
Giolitti kennzeichnet und die so sehr von den Gepflogenheiten
der offiziellen Welt Italiens absticht . Die großen Linien des von
Giolittt entwickelten Programms sind bereits von den offiziellen
TelcgraphenbnreauS übermittelt worden . Alles in allem charakterisiert
man das Begleitschreiben am besten , wenn man sagt , daß seine Verl

sprechungcn unbestimmt und unklar , seine Drehungen grob und

deutlich sind .
In welcher Weise und bis zu welchem Grade Giolitti auf dem

Wege der Freiheit fortfahren wird , das wird wie bisher ganz vom

organisierten Proletariat abhängen : das Proletariat wird genau so
viel Freiheit und thatsächliche Rechte haben , als eS zu behaupten und

zn nehmen weiß . Mag sich Giolittt rühmen , daß er bis zu gewiffem
Grade dieZeichcn der Zeil zu deuten verstand und dem Proletariat freiwillig
den Raum einräumt , den es zu erzwingen imstande war . Die Früchte
der Freiheit aber rechne es sich nicht an . Der Aufstieg des

Proletariats erfolgte nicht , weil die Regierung liberal war , sondern
weil die sozialistische und gewerkschaftliche Propaganda daS Proletariat
geweckt , die günstige Konjunktur ihm wirtschaftliche Errungenschaften
möglich gemacht hatte . Eine reaktionäre Regierung hätte den Auf -
stieg nicht verhindert , sondern wäre durch ihn beiseite geschoben
worden . Daß Giolittis Liberalismus die ganze riesige Arbeiter -

bcwegung Italiens geschaffen hätte , die unter einem R 11 d i n i oder
S 0 n n i n 0 nicht entstanden wäre , das ist eine so kindische Auf -
fassung , daß man sie wohl in einer Fibel , nicht aber in einem poli -
tischen Dokument dulden kann .

Was die Versprechungen betrifft , so sind sie eben die echten und

rechten Wahlversprechungen : sie sehen nach etwas aus und eS ist
nichts dahinter . Woher sollen demr Abgabenreformen kommen , wenn

nicht die Militärausgaben vermindert werden ? Giolitti hat ja viel Ver -

sprechungcn , wie die Verminderung des Kornzolls , der Salzsteuer
und ähnliche Ladenhüter in der Versenkung verschwinden ' lassen ,
aber selbst das wenige , was er verspricht , wird er nicht halten
können , wenn er nicht an die HcereSausgaben und an die Zivilliste
rührt . In Parenthese sei bemerkt , daß der liberale Giolitti kein
Wort von der Ehescheidung und der Erforschung der Baterschaft sagt .

Bei seinen Drohungen läßt sich schon eher etwas denken : Auf

Hebung der Streikfreiheit für das Personal der Eisenbahner und der
anderen öffentlichen Dienste , die für das Leben der Nation un -

entbehrlich sind " ; daS läßt an Klarheit nichts zu wünsche » übrig .
Giolitti wählt als Wahlplatform den Angriff auf ein elementares

Grundrecht deS Proletariats . Der Generalstreik mag für diese
Wahlparole Stimmung gemacht haben ; auf alle Fälle wird das

italienische Proletariat am allerwenigsten Ursache haben , sich darüber

zu beklagen , daß Giolitti ihm so offen den Handschuh hinwarf .
Höchstens Giolitti selbst könnte eS gereuen , wenn er sich die Er

gcbnisse des 6. November ansieht .
Es bleibt uns noch übrig , hervorzuheben , daß Giolitti von den

Exzessen des Generalstreiks in so anständigem Tone spricht , daß nicht
nur mancher Radikale , sondern selbst einige Reformisten davon
lernen könnten . Die Parteien der äußersten Linken , heißt es ,

haben aus den letzten Ereignissen lernen müssen , daß
sie tvohl zuzeiten die Kraft haben , ohne ernste Ur

fachen die VolkSniaffen zur Erhebung zu bringen , daß
aber diese Erhebung gerade von den schlechtesten Elementen der Ge -

sellschaft benutzt wird , über die sie keine Macht haben , um ihre
Ausschreitungen zu verhindern , so daß den antikonstituttonellen
Parteien vor dem Volke eine Verantwortung für Handlungen zu -
fällt , die kein ehrlicher Mensch billigen kann " . So schreibt Giolitti ,
während selbst Leute , die sich Sozialisten nennen , die erwähnten
Ausschreitungen direkt dem Streik und seinen Führern , nicht aber
Elementen zur Last legen , über die diese keine Macht haben !

Giolitti ist ein Mensch , der mehr als die meisten führenden
Männer der italienischen Politik seine Zeit versteht . Aber seine Zeit
ist die Zeit der Bourgeoisie , die er vertritt mit all den Schlichen
und Winkelziigen einer von der Hand in den Mund lebenden

Politik .
Giolitti sieht ein , daß die Politik ein Kampf ist um die Macht ,

und er führt ihn geschickt, ohne unnötige Brutalität wie ohne'
krupcl . Wie alle bürgerlichen Politiker , glaubt er , dem unanfhalt -

samen Fortschritt dcß Proletariats durch gesetzliche Schlagbäume
Halt zu gebieten . Er glaubt , die Freiheit verschenken und sie

nehmen zu können . Ein guter Diener der Bourgeoisie , ist er dem

Proletariat nur als Freund , nimmermehr als Feind gefährlich . —

politifcbe deberfiebt .
Berlin , den 20 . Oktober .

Da « „hippokratifchc Antlitz " .
Die » Vossische Zeitung " beklagt die Zustände in

der Regierung , die reif seien zu einer Krisis . In allen

Ressorts der Regierung habe sich eine solche Menge Konfliktstoff auf¬

gehäuft wie kaum je zuvor , und in die Kreise des ruhigsten

Bürgertums dringe eine Stimmung , die » mehr in Kopfschütteln als

in Worten Ausdruck findet " . Die »Vossische Zeitung " erzählt dann

deS Näheren , wie bedenklich die Ziistäudc ausschauen . Selbst die Bürger -

meister , welche »bisher nicht als Männer des Umsturzes gegolten " , sind
von Groll erfüllt über die agrarischen Zumutungen deS Fleischbeschau -
GesetzeS . Die Vorgänge in der Kanalkoiimnssion . solvie der Erlaß

über die Notstandstarife für Futtermittel haben den Unwillen der

Industrie gegen den Minister der öffentlichen Arbeiten gesteigert .
Die Börse sei voll Unwillen über den Finanzminister . Herr Möller ,
der Handelsminister , habe in der Hibernia - Aktton seine Autorität

gründlich erschüttert und ebenso Herr Studt im Kampf gegen die
Städte und ihr Recht , über die Verwendung der Schulgebäude zu
verfügen . Herr v. Hammerstei » habe den Mirbach - Slandal auf dem

Kerbholz , und vom Justizministcr Schönstedt , der an Niederlagen
überreich , brauche nicht erst geredet zu werden . Der Minister -
Präsident selbst stehe vor den Schwierigleiten der Lippe - Angelcgenheit .
So kommt denn die „Bossische Zeitung " zu der folgenden Zu-
sammenfassmig über die Zustände in der Regierung .

„ Uebcrall Konflikte , überall Verstimmung , Die polittsche Lage
zeigt eine bedenkliche Unsicherheit , und wenn nicht bald Wandel
geschaffen wird , wird man meinen , die Regierung zeige ein hippo -
kratischcs Antlitz .

Die Zustände in der Regierung sind so unerfreulich , verraten
eine solche Verworrenheit , daß sie einer Krisis zutreiben , wenn eS
dem Grafen Bülow nicht endlich gelingt , die Konflikte zu be¬

seitigen , die die öffentliche Meinung erregen , und die herrschende
Politik in ein ruhigeres und volkstümlicheres Fahrwasser zu
leiten . " —

Wenn man es hört , so könnte eS leidlich scheinen ! ES wäre

leicht möglich , die Unzulänglichleiten und die Niederlagen der Rc »

gierung , auf welche die »Vossische , Zeitung " deutet , noch um eine

endlose Reihe zu mehren , ist doch einiger der schwersten Belastungen
des RegiernngSkontos nicht gedacht wie des vollständigen Zusammen -
bruchs der russischen Verwalttmgs - und Justizaltion . Das frei¬

sinnige Blatt erkennt die Sünden der Regierung und entsetzt ruft
eS : das kann sich nicht langen Lebens noch erfreuen I Die

„Vossische Zeitung " sieht das „hippolratische Antlitz " dieser preußischen
Regierung , deren jedes einzelne Mitglied längst todeSreif . Prophetisch
warnt sie : wenn es so weiter gehe , wenn Graf Bülow nicht endlich
Besserung schaffe , so treibt die Regierung einer KrisiS entgegen l

Zwei Möglichkeiten werden gestellt : entweder beherzigt die preußische
Regierung die Mahnimg der » Vossin " und den von ihr gemeldeten
Aufruhr des Bürgertums unter Bürgernieisterfiihrung , oder sie geht
in furchtbarer Krise zugrunde .

Wie doch der Vossische Freisinn scharfsinnig daS „hippokrattfche
Antlitz " der anderen entdeckt ! Aber der Freisinn ist frisch und

lebensstark , sein Bürgerzorn Ivird bald die todgeweihte Regicrung

zur Erde strecken , — wenn Graf Bülow nicht »in ein ruhigeres und

volkstümlicheres Fahrwasser leitet " .

Graf Bülow wird »in ein ruhigeres und volkstümlicheres
Fahrwasser leiten " ! Er wird durch „authentische Interpretation "
alle seine politischen Sunden und alle Sunden seiner Minister -
kollegen lächelnd hinwegschenchcn . Und lächeln wird daS frei¬

sinnige Bürgertum und hoch aufatmend wird die „Bossische
Zeitung " jubeln : so ist denn die große Krise vorübergegangen und
es wird noch alles gut werden in Preußen . Das »hippolratische
Antlitz " der Regierung wird gewichen sein und in Jugendfülle
regieren Studt und Hammerstein , Schönstedt und Rheinbaben ,
Möller und Pod unter Bülows heiterer Leitung den Prcußenstaat
und daS Freisinnsbnrgertuin , das seiner Stimmung » mehr in Kopf -
schütteln als in Worten " Ausdruck gibt und das nur die eine Tat

kennt , sich überzeugen zu lassen , daß Graf Bülow der Staatsmann

ist , welcher die herrschende Politik „ in ein ruhigeres und volks¬

tümlicheres Fahrwasser " zu leiten vermag . —

Die parlamentarische Lage in Frankreich .

Paris , 13. Oktober . ( Eig . Ber . ) Das feste Gleichgewicht der

Parteigruppierungen hat den französischen SessionSeröffnungen ihre »
früheren sensationellen Charakter genommen . Keine wechselnden

Zufallsmajoritäten mehr , die unversehens einen Miuistcrsturz herbei -

führen — am liebsten im Anfang der Herbstsession . Dieser neue

Zustand der miiiistcriellen Stabilität dauert seit fünf Jahren , und

je iveitcr , desto tiefer wurzelt er sich ein . Ihm kommt bereits zn
gute auch die Kraft der Trägheit , die Macht des Borurteils .

Zwanzig Jahre lang waren eS die klerikal - monarchifttschen
Reaktionäre , die die ewigen Ministerkrisen gegen die Republik aus -

zuschlachten suchten , und waren eS die herrschenden Bourgeois -
republikaner , die ihre Politik des FortwurstelnS durch die häufigen
Ministerwcchsel zu cutschuldigen suchten . Heute sitzen die beiden

Parteien freundnachbarlich in der Opposition und seufzen herz -
brechend über die hartnäckige ministerielle Stabilität . Sie können
nur seufzen . DaS melinistische Organ , die » Röpublique ftanyaise "
schildert naturwahr die trostlose Stimmung der Opposition : Ein

nationalistischer Angriff würde daZ Ministerium nur stärken , die

mclinistischen Republikaner wären nicht zahlreich genug , um eine

Schlacht mit ernsten Aussichten auf Erfolg zu liefern . Und von den

Klerikal - Monarchisten schweigt des Bundesgenossen Höflichkeit . Bleibt
als einzige Hoffnung das Fähnlein der dissidenten Radikalen , dessen

ministersühige Haupileute aber sich durch eine gesinnungslose Porte -
feuillesucht gründlich kompromittiert haben .

Die Regierung und ihre Mehrheit können der Session , die heute
eröffnet wird , desto ruhiger entgegensehen , als das Parlament nun -

mehr endlich eine Sieforinarbeit zu bewältigen hat , die sich nicht
mehr im Gleise der nichtS - alö - antiklerikalen Polittk bewegt . Den

dissidenten Linksparteilern wird damit die wichttgste Waffe auS den

Händen gewunden , die Waffe der sozialreformerischen Anklage , die

in der ersten Interpellation MillemndS um ein Haar den Sturz des

Ministeriums herbeigeführt hätte .
In der „ außerordentlichen " Hcrbstscssion wird in der Kanuner

zunächst , gemäß einem früheren Beschluß , der gestern vom Bloc -

Vorstand aufrecht erhalten wurde , die Steuerreform zur Be -

ratiuig kommen . Der Senat wird gleichzeitig die Militär -

reform ( Einführung der zweijährigen Dienstzeit ) in der von d «



Kammer an ihn zurückgeschickten Fassung beraten . Und da keine

grundsätzlichen Differenzen zwischen den beiderseitigen Fassungen
dieser Reform , die ja der Senat zuerst votiert hatte , vorhanden sind ,
so rechnet mau auf das endgültige Zustandekommen derselben vor
Neujahr . Die Rechnung mag freilich optimistisch sein , indem

orduuugsmästig noch das Budget für 1903 in seiner Gesamtheit vor

Neujahr zu erledigen ist , falls man nicht zn provisorischen Zwölfteln
greifen und namentlich nicht die ordentliche Session des nächsten
Jahres mit der Budgetdebatte belasten will . Im Notfall denkt

übrigens der Bloc - Vorstand , von der Kammer wieder einmal die

Abhaltung von zwei Sitzungen täglich zu verlangen .
Der Bloc - Vorstand hat bereits auch den Arbeitsplan der ordent -

lichen Session von 1903 besprochen , die sich ja unmittelbar an die
Herbstsession auschliegt . Danach soll im Januar zunächst die

Altersversicherung in Angriff genommen werden und so-
dann die Trennung zwischen Kirche und Staat .

Diese Beschlüsse und Pläne , die ohne Zweifel die Billigung der

Kammermehrheit finden werden , sind ebeusoviele Berschauzungen für
das Kabinett Combes . Die „ Stunde der Resultate " hat geschlagen ,
wie Briand in der „ Humanitä " schreibt . Wer wird da noch lvagen ,
auf dem Wege eines Ministersturzes die Wählcrmasse um die seit
Jahren und Jahrzehnten erwarteten reformerischen Resultate zu
bringen ? . . .

Es ist aber gut , den Tag vor dem Abend nicht zu loben und
den Wert einer Reform , wie den eines Buches , nicht nach dein schönen
Titel zu beurteilen . Was speziell die Steuerreform betrifft ,
so kann man schon jetzt vorwegnehmen , daß ihr einziger Wert in der

Einführung des Prinzips oder vielmehr des — Namens der Ein -

kommenstcuer besteht . Inhaltlich aber bildet solvohl der Reform -
entwurf des Finanzministers Rouvier wie der ihm gegenübergestellte
Entwurf der Kammerkommission einen Rückschritt nicht nur im Ver -

gleich mit der Einkommensteuer - Vorlage des radikalen Kabinetts

Leon Bourgeois ( 1893 —1896 ) , sondern sogar auch im Vergleich mit
der bezüglichen Vorlage des nachfolgenden Kabinetts — Meline .

Freilich stand damals die Steuerreform im Brennpunkte der poli -

tischen Kämpfe , einen Lerfassungskonflikt zwischen Senat und

Kammer heraufbeschwörend , während sie jetzt nur noch als eine alte ,

halbvergessene lästige Schuld behandelt wird .

Die ersten Tage der Herbstsession werden gewidmet sein der

Beratung zahlreicher Interpellationen über den Bruch mit dem

Vatikan , über die weitere Gestaltung des Verhältnisses

zwischen Kirche und Staat , sowie über das französische
C h r i st e n - P r o t e k t o r a t im Orient . Man wird dabei wohl

endlich authentische Auskunft bekommen über die Stellung der

Regierung zur Trennung zwischen Kirche und Staat . Bisher

hat sich nur Ministerprä " dent Combes in persönlichen Kundgebungen

für die Trennung ausgesprochen . Letzthin hat noch der linksradikale

Kolonialminisier Doumergue in einer öffentlichen Ansprache ver -

sichert , das gesamte Ministerium hätte sich zu dieser Reform bekehrt ,

einschliestlich also der rechtsstehenden Minister , Rouvier , Delcassö ,

Ehaumis und Mariivjouls , die als scharfe Gegner der Trennung be -
kamst sind . —

« *
»

Deutfcbea Reich .

Zu der Kanalvorlage hat der Abg . Am Zehnhoff ( Z. ) einen

Antrag gestellt , der die Verstaatlichung des gesamte » mechanischen
Schleppdienstes auf dem Kanal bezweckt . Der Antrag mag seiner
Absicht nach zunächst auf jenen mechanischen Ver schleppdienst hinaus -
laufen , den die Kanalgegner , zu denen auch das Zentrum gehört ,
seit 5 Jahren betreiben . Sachlich ist er nur zu billigen .

Die Verstaatlichung des Betriebes ist bei dem gegenwärtig im

Bau befindlichen Teltow - Kanal auch vollständig durchgeführt worden .
und zwar zugunsten des Kreises . Notwendig bleibt nur die Mit -

beftimmung und Kontrolle in allen Fragen des Tarifs und der

Arbeitsbedingungen , und da es in Prcusien keine Volksvertretung
gibt , die Schaffung eines umfassenden Verkchrsgesetzes im Reich .

Ueber die weiteren Beratungen der K o m m i s s i o n gegen
den Kanal wird berichtet : Die Kanalkommission wird am Freitag
in die Beratung der Wasserstraßcnvorlage eintreten . Diese Beratung
soll in derselben Reihenfolge , wie in der Generaldebatte vor sich
gehen , d. h. mit dein Grosi - Schiffahrtswege Berlin - Stettin beginnen .
Dann kommt die Verbesserung der östlichen Wafferstratzen an die

Reihe , den Schluß macht der Rhein —Leine - Kanal . Am Donnerstag

ist beschlossen worden , noch zwei Lesungen über die Wasserstraßen -

Vorlage abzuhalten , und zwar demnächst in erster Lesung die ge -
samten Vorlagen zu erledigen und erst dann in die zweite Lesung

einzutreten . Die nächste Sitzung dürfte am Donnerstag in der

nächsten Woche stattfinden , da in Aussicht steht , daß dieser und der

folgende Tag den Kommissionen freigegeben werden wird .

Preußischer Städtctag . Die Einberufung eines preußischen

Städtetages ist für den 6. Dezeniver anberaumt . Es soll über die

Rechte der Städte an ihren Schulen , über das Fluchtlinien -

Gesetz und über das Gesetz zur Verbesserung der W o h n u n g s -

Verhältnisse verhandelt werden . —

Vom Lippe - Streit . In einer offiziösen Darstellung schildert die

„ Post " den Stand der Lippe - Angelegenheit beim Bundesrat . Nach -
dem ausgeführt wurde , daß die Angelegenheit nicht schon in der

nächsten Sonnabendsitzung des Bundesrats zur Beratung gelangen

kann , da sie bis dahin in den Justiz - und Verfassungsausschüssen
des Bundesrats nicht erledigt sein wird , wird folgende Beruhigungs -

note gegeben :
„ So hat denn auch Minister G e v e k o t ( Vertreter von Lippe )

Gelegenheit gehabt , außer mit dem Reichskanzler und dem Grafen

Posädowskt , auch noch mit einer ganzen Anzahl weiterer Bundes -

rats - Bevollmächtigter in einen Meinungsaustausch zu treten . Dabei

hat man weder von der einen , noch von der anderen Seite versucht ,

Stintinung zu machen , und insbesondere hat . lvie wir

hören . der Minister Gevekot diejenige Zurückhaltung be -

wahrt , welche von Anfang an auf festen der gegen -

Ivärtigen Regierung in Lippe so angenehm aufgefallen ist .

Wir glauben , daß Herr Gevekot die Reichshauptstadt im Gefiihle

vollster Befriedigung über das , lvas er hier gehört , verlassen haben

wird . Das eine wird er nämlich zweifellos haben feststellen können :

Die Vertreter sämtlicher Regierungen werden sich eifrig bemühen .

diesen Streit ohne Leidenschaft in aller Ruhe zum Austrage zu

bringen , und sie haben das redliche Bestreben , die Frage ausschließ -

lich nach Rechtsgrundsätzen , wie es der Reichskanzler m fernem

Schreiben an den Abgeordneten Hoffmann verkündet hat . rhre Er -

ledlgung finden zn lassen . Demnach dürfte die Lippesche Regierung

heute auch nicht mehr die geringsten Zweifel daran haben , daß die

Sache hier korrekt und bundesfreundlich behandelt wird . "

Im Wahlkreise Jericho « ist die Ersatzwahl für den verstorbenen

Fürsten Herbert Bismarck auf den 6. Dezember anberaumt .

— Unsere Partei ist der Möglichkeit , auf dem Lande Versammlungen

abzuhalten , durch den staatserhaltenden Terrorismus gänzlich be -

raubt . Umso eifriger gehen unsere Parteigenossen ans Werk , durch

Fliigblättcr und durch Agitation von Mund zu Mund die gegnerische

Wahlmache zu überwinden . �

Jedem Mann sein BKudchen . Die „ Rhein . Wests . Ztg . ' schreibt :

Der Kaiser hat in Abänderung der früheren Bestimmungen an -

geordnet , daß künftig auch die Rettung naher Familien -

angehöriaer in gleicher Weise wie die Rettuug anderer Personen

durch die Verleihung
'

der R e t t u » g s m e d a i l l e a m Band e

oder der Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr belohnt

werden soll . Ter Dichter sagt bekanntlich : „ Hoch klingt das L. ed

vom braven Mann lvie Lrgelton und Glsckcnklang . Wer hohen

Muts sich rühmen kann , den lohnt nicht Gold , den lohnt Gesang . '
Seit das Gold so rar geworden und auch das Besingen der Lebens -
retter aus der Mode gekommen ist , mochte die Rettungsmedaille
inimerhin ein Ansporn zur ' mutigen Tat und eine wirkliche An -
erkennung . sein . In der neuesten Verfügung auf diesem Gebiete wird
man aber weniger ein öffentliches Bedürfnis , als vielmehr wieder
eine Aeußerung des dekorativen Zuges unserer Tage er -
blicken können , der schließlich alles Innenleben amtlich reguliert ,
taxiert und vcräußerlicht haben wird . „ Hoch klingt das Lied vom
braven Mann , der sich v o r ' m Bündchen retten k a n n. ' —

Schulkonflikte überall . Auch in Hagen in Westfalen ist ein
Konflikt zwischen Regierung und Stadtverwaltung wegen der Ver -
fügung über die Schnlränme ausgebrochen . Der Regierungspräsident
in Arnsberg hatte , wie die „ D. Städte - Zeitung " mitteilt , selbständig
über die Benutzung der Aula der städtischen Gewerbeschule in Hagen
verfügt . Hiergegen erhob die Stadtverordneten - Versammlung durch
Beschluß Einspruch zur Wahrung der Eigentumsrechte . Weiter hatte
der preußische K u l t u s m i n i st e r an die Regierungspräsidenten
einen Erlaß gerichtet , ivorin er die Benutzung von Schulen und
Schulgrundstücken zu andern als Schulzwecken von einer vorgängigen
Genehmigung der Regierung abhängig macht . Da nun ein von der
Stadt errichtetes vierzchnklassiges Schulgebäude , das 163 069 M.
kostete , seinem Zweck übergeben werden soll , ivar die Frage für Hagen
aktuell , so daß sich das Stadtverordneten - Kollegium mit dem
Ministerialerlaß beschäftigte . Zunächst nahm das Kollegium ein¬
stimmig einen Antrag an , in den : ausdrücklich das Recht der Stadt in
der Verfügung über die von ihr gestellten Schulrämne auf Grund
des § 48 respektive 49 der Städteordnung für Westfalen gewahrt
wird . Die Stadt nimmt darin für sich das Recht in Anspruch , über
die einzelnen Teile des Schulgrundstückes in jeder Weise zu ver -
fügen , die dem Betriebe der Schule nicht nachteilig ist . Um sich
dieses Recht für die Zukunft zu sichern , beschloß das Kollegium be -
züglich der neuerrichteteir Schule lvie folgt :

„ Die Sladtverordneten - Versammluug genehmigt , daß das an
der Parkstraße enichtete städtische Gebäude mit Schulbänken und
Inventar für Volksschulzwecke ausgestattet werde , und über -
läßt die Räume lv i d e r r u f l i ch zu V o l k s s ch ti l -
zwecken während der üblichen Unterrichts -
stunden , wahrt sich aber ausdrücklich daS VcrfügungSrccht über
das städtische Eigentum während der Zeit , zn welcher die Räume
zu Schulzwecke » nicht in Anspruch genommen werden . '

Auch dieser Autrag wurde eiustiiumig angenommen . —

Kiel , 20. Oktober . ( „Voss . Ztg . " ) . Das Kriegsgericht verurteilte
den Matrosen Lubner , der fahnenflüchtig war und auf eine
ihn verfolgende Patrouille schoß , ohne jemand zu
verwunden , zu sechs Jahre » und fünf Monaten Gefängnis und Eist -
fcrnnng aus der Marine . —

Stuttgart , 20. Oktober . Die zweite württembergische Kammer
nahm einstimmig eine Resolution an , wonach Kinder , die
keiner Religionsgemeinschaft angehören , von der
Teilnahme am RrligioiiSÜntcrricht eiitbimde » werden sollen , falls der
Erziehungsberechtigte dies beantragt . Der Kultusminister er -
klärte hierzu sein Einverständnis und teilte mit , daß er eine
dahin gehende Verfügung erlassen werde .

In Preußen wird trotz des klaren Wortlauts des Gesetzes
die umgekehrte Praxis befolgt , dissidentische Kinder zur Teilnahme
am Religionsunterricht zu zlvingen , — wenigstens die Kinder der
unteren Volksklassen , welche die Volksschule besuchen . —

Ter Liberalismus und die Wahlrcchtsfrage in Bayern .
Aus München wird uns geschrieben :
Der bayerische Liberalismus hat von jeher darunter zu leiden

gehabt , daß der rechte Kontakt zwischen Parteileitung und Presse
fehlt . Das hat sich auch neuerdings wieder an einem eklatanten
Beispiel erwiesen . Während alle alt - und jungliberalen Führer
sich die größte Mühe geben , Organisationen zu schaffen , während
überall im Lande gepredigt wird , nur der Liberalismus sei die
Partei , die dem Volke ein wirklich freiheitliches Wahlrecht schaffen
könne , erscheint plötzlich in der liberalen „ Allgemeinen
Zeitung " ein von „sehr beachtenswerter Seite " verfaßter Artikel ,
der die Einführung des ständischen Wahlrechts in
Bayern verlangt . Nun versichert zwar die Redaktion des Blattes ,
sie selbst vertrete solche Forderungen nicht und die Aufnahme des
Artikels habe nur den Zweck , zn zeigen , welche Gefahren dem all -
gemeinen Wahlrecht drohen , wenn gewisse Abgeordnete fortfahren ,
das Ansehen der Volksvertretung zu diskreditieren . Nun , man
weiß ja , was es mit einem solchen Vorbehalt auf sich hat und es
wird in Bayern wenig Leute geben , die daran zweifeln , daß der
Artikel dem Herzenswunsch liberaler Größen Ausdruck gegeben hat ,
Das weiß man auch in liberalen Kreisen und deshalb sind auch der
„Allg , Ztg . " die heftigsten Vorwürfe gemacht worden . Die national -
liberale Landesparteileitung in Nürnberg hat sich beeilt , feierlich
zu verkünden , daß sie mit solchen Plänen und Vorschlägen nichts zu
tun habe . Die Parteileitung bemerkt zur Begründung ihrer Er -
klärung , die Parteifreunde im Lande würden sonst irre an der
Stellung der Liberalen zur Wahlrcchtsfrage . Ein Geständnis also ,
daß selbst eingefleischte Liberale ihren Führern nichts gutes zu -
trauen . Das Nürnberger Organ der Freisinnigen , die ja in der
Kanimer mit den Nationalliberalen zusammen eine Fraktion bilden
und auch die Wahlrechtsvorlage mit nicdergestimmt haben , dieses
Organ hielt der „Allg . Ztg . " vor , derartige Fragen erörtere man
doch in einer für den Liberalismus ohne Frage gefährlichen Zeit
nur , wenn man ernste Absichten damit verbinde . Von anderer
Seite wird dagegen eingewendet , die „ Allgemeine " sei kein Partei -
organ und die Partei könne deshalb nicht für ihr Tun und Lassen
verantwortlich gemacht werden . Dabei gehört der Chefredakteur des
Blattes dem nationallibcralen Landesausschuß an und Dr .
Bürklin , der die „Allg . Ztg . " durch seine Zuschüsse existenz -
fähig erhält , also doch auch ein Wort mitzureden hat , wurde vor
einigen Rkonaten feierlich zum offiziellen Führer der Liberalen in
der Pfalz erhoben . Man kann das Blatt also nicht so im Hand -
umdrehen abschütteln . Im übrigen eine ganz niedliche Situation :
Die Nationalliberalen desavouieren die „ Allgemeine " und der frei -
sinnige Wahlbruder , der seine Pappenheimer ja wohl kennen wird ,
steht dabei und sagt : Und sie hat doch ausgesprochen ,
was ihr meint !

Nun mischen sich aber auch die liberalen Arbeiter in die
Debatte . Augsburg ist eine Burg der ordnungsliebenden , sozialistcn -
feindlichen Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften , die von der liberalen
Presse mitunter sehr gehätschelt werden , vermutlich weil ihre Mit -
gliedcr auch die Kerntruppcn des liberalen Arbeitervereins stellen ,
von dem man viel Aufhebens macht . Das süddeutsche Organ dieser
Musterarbciter , die in Augsburg erscheinende „ W acht " , befaßt sich
nun in einem längeren Artikel mit den Taten des bayerischen
Kammerliberalismus , über den ein vernichtendes Urteil gefällt
wird . Dieser Liberalismus sei unfähig , kurzsichtig und habe nicht
einen Funken staatsmännischen Geistes , Die Wahlreform habe er
verhindert , weil die Sozialdemokraten davon größere Vorteile
hätten als die Liberalen : „ Denn lieber Bauern - und Mittelstands -
Politik , Verteuerung der Brot - und Fleischversorgnng der großen
Städte , Hemmung ihres Wachstums durch Schikanicrung der
Industrie und des Handels , Kapitalgeschenke für die Bauern . Was
tut es , wenn dabei ein liberales Prinzip nach dem andern verletzt
wurde ? Die Politik ist die Wissenschaft des Möglichen , Auch wenn
man sich dabei unmöglich macht , so hat man wenigstens Politik
getrieben, " Den bisherigen Abgeordneten wird der Rat erteilt ,
endlich einmal von der politischen Schaubühne
abzutreten : „ Allein sie denken nicht daran , das Heft aus der
Hand zu geben , Sie kleben an ihren Mandaten , als hinge das
Schicksal der Menschheit davon ab , daß gerade s i c wieder in den
bayrischen Landtag zurückkehren . Ja , sie sind kühn genug , sich j »
geschickt inszenierten Versammlungen für ihre unverzeihliche
Haltung selber Lob zu spenden und die Kritik , welche entschieden
liberale Kreise an ihnen übe » , mit Hülfe ihrer Presse totzu -
schweigen oder zu verdrehen, " Der Artikel schließt mit dem Satze :
„ Kein wirklich liberaler Mann und namentlich kein Arbeiter wird

einem von den Leuten seine Stimme geben , welche die Zeichen der
Zeit so wenig verstanden und eine Sache , die nur aus ganz großen
Gesichtspunkten heraus beurteilt werden durste , untier dem

engen Gesichtswinkel der Chancen ihrer
Wiederwahl entschieden haben . "

Diese Vorlesung , die an Offenheit und Deutlichkeit ja nichts
zu wünschen übrig läßt , bat noch ' ihren besonderen Vorzug . Sie
zeigt , daß man auch in liberalen Kreisen die wahren Motive der
Wahlrechtsräuber völlig durchschaut hat , und damit hängt es denn

auch zusammen , wenn bei Freund und Feind der in dem Wahl -
rechtsartikel der „Allg . Ztg . " enthaltene Vorschlag als die wahre
Herzensmeinung des Liberalismus aufgefaßt wird .

Pardon wird nicht gegeben .
Das offiziöse Regierungsorgan , die „ Norddeutsche All «

gemeine Zeitung " , veröffentlicht einen Brief eines siidwest -

afrikanischen Soldaten , der den Ueberfall der Patrouille des

Leutnants v. Bodenhausen schildert , die am 6. August von den

Hereros überfallen und bis auf zwei Mann niedergemetzelt wurde .
Der Brief lautet :

„ Wie ich Euch schon mitteilte , habe ich am 6. August bei
einem Patronillenrist einen Schuh durch den linken Fuß bekommen ,
der durchs Spann ging , einige Sehnen zerrissen und Knochen zcr -
splittert hat . Ich wurde am 6. August mit einem Ochsenwagen
von Waterbcrg nach Omarnrn ins Lazarett geschickt , es ging aber
damit nur langsam , denn erst am 22 , kam ich in Omarnrn an .
Der erste Verband lag also über 14 Tage . " Der junge
Krieger schildert hierauf , wie die Patrouille , die aus ihrem
Führer , einem Ilnteroffizier , elf Reitern und einem Kaffer bestand ,
nachdem sie die Hereros am Watcrberg aufgespürt hatte , von zirka
300 Mann überfallen wurde . „ Als wir sahen , daß nichts mehr
zu machen war , »lachten wir nach der einen Seite einen Sturm -

angriff und schlugen uns durch . Dann machten wir Halt und
sammelten uns , da waren wir nur noch fünf Mann . Danir
schössen wir wieder tüchtig und dabei fielen von uns noch zwei
Mann . Ich kniete hinter einem dicken Baume , und als ich so
etwa acht Schüsse abgegeben hatte , bekam ich einen Schuß durch
den Fuß . Das Vlut spritzte nur so, und ich zog mich nun etwa
drei Minuten weit zurück , holte mein Verbandzeug hervor und
verband mir den Fuß . Inzwischen hörte es auf zu schießen , und
ich schlich mich zurück . Unterwegs traf ich noch einen Kameraden , der
faßte mich umer , und so traten wir beide den Rückmarsch an . Mein
Kamerad nahm nrich jetzt auf die Schulter , schließlich konnte er
aber mich nicht mehr tragen . Wir gaben nun Signalschüsse ab ,
und zufällig wurden wir von der 12. Kompagnie . die einen

Uebnngsritt inachte , gehört . Ich wurde nun auf ein Pferd gesetzt
und nach unserer Kompagnie znrückggebracht . So kam ich mit dein
Leben davon . Am nächsten Tage "ritt eine Kompagnie nach dem

Kampfplätze , um die Toten zn begraben . Die Leichen waren alle

ansgezogcii , die Augen anSgestochen , Bäuche aufgeschnitten , Hände
abgeschlagen . Tie Gesichter waren zerschlagen , verschiedenen war
das Genick umgedreht . Die Pferde und Sättel . Gewehre und
Patronen hatten die Schwarzen mitgenommen . Von der ganzen
Patrouille war also nur ich und mein Kamerad Fischer zurück «
gekommen . "

Das offiziöse Organ unterschlägt eine bemerkenswerte Stelle
des Briefes , die folgendennaßen lautet :

„ Die Hereros sind ja allerdings jetzt wieder ausgebrochen ,
aber es wird ihnen wohl nicht viel nützen , denn sie müssen alle
daran glauben . Gefangene werden nicht gemacht , es wird alles

niedergemacht . "
Wir hallen diese Art der Wiedergabe eines Dokuments für

überaus unehrlich . Entweder hielt die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " die Behauptung des Südwestafrika - Kriegers , daß kein

Pardon gegeben werde , sondern daß alle Schwarzen niedergemacht
würden , für unglaubwürdig , oder aber sie unterschlug diese
Stelle , um unsere Kriegstaten im Hererolande zu vertuschen .
Die Objektivität hätte verlangt , daß auch diese Stelle mit vcröffent -

licht wurde . Das offiziöse Blatt hätte ja hinzufügen können , daß ,
wie ja die Redensart bei solchen Briefen bisher immer gelautet hat ,
der Soldat aus jugendlicher Renommisterei übertrieben habe .
Freilich , nähme die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " an , daß der

Siidwestafrika - 5lricgcr in diesem Falle gelogen hatte , so hätte sie
damit auch die Möglichkeit zugegeben , daß die Stelle , die von den

Vcrstümineluugcn der gefallenen Soldaten spricht , ebenfalls

erlogen oder übertrieben war . Dies wollte aber das

offiziöse Blatt nicht . Die Schandtaten der H e r e r o s sollten mit -

geteilt werden , über die angeblichen Taten der d eutsch en Soldaten
wurde hingegen ein diskreter Schleier gezogen !

Wir unsererseits wissen natürlich nicht , ob und wie viel an dem
Briefe geflunkert ist . Wir vermögen nach den Versicherungen
der Regierung nicht zn glauben , daß man in Südwcstaftika die

Schwarzen einfach ausnahmslos über den Haufen knallt , anderer -

seits erscheint uns dann aber auch die Erzählung von den Bestialitäten
der Hereros gegenüber den Gefallenen sehr unglaubhaft und

zwar um so unglaubhafter , als es doch dem verwundeten Brief -
schreiber selbst gelang , zu entkommen . Wenn die Hereros wirklich so
blutdürstige Teufel gewesen wären , so ist ganz unbegreiflich , daß sie die
beiden überlebenden Soldaten , von denen der eine doch schwer verwundet

war , lebendig davonkommen ließen . Da , wie er selbst schreibt ,
das Blut aus der Schußwunde nur so herausspritzte , so wäre es den

Hereros leicht gewesen , die Blutspur zu verfolgen
und den Verwundeten ebenfalls zu massakrieren ,
statt ihr Mütchen an den schon Gefallenen zu kühlen . Die Erzählung
scheint uns also an einem inneren Widerspruch zu leiden und deshalb
unwahr zu sein .

Wie dem aber auch sein mag , jedenfalls beweist die Wiedergabe
dieses Briefes durch das offiziöse Blatt , wie die Kricgsnachrichten aus
Südwcstafrika offiziös gefälscht werden ! —

Die Lage in Südwcstaftika
beurteilt die „ Deutsche Kolonialzeitung ' recht ungünstig .
Sie glaubt nicht daran , daß diejenigen Hottentottenstämme , die nach
der Meldung Leutweins sich bisher am Kriege noch nicht beteiligt
haben sollen , auf die Dauer die Treue bewahren würden . Sie

rechnet vielmehr bestimmt damit , daß auch die jetzt noch am Aufstand
unbeteiligten Stämme sich der Erhebung anschließen und sie dadurch
zu einer allgemeinen machen würden .

Das Blatt ist ferner der Meinung , daß zwar die Widerstands »
fähigkeit der HereroZ gebrochen sei , trotzdem bleibe noch ein hartes
Stück Arbeit zu tun . Die Häuptlinge , die ohne Frage noch starke
Scharen und wohl die besten der Krieger um sich gesammelt hätten .
müßten erst noch gefangen und gerichtet werden . Auch der Kampf
gegen die O v a m b o s werde sich kaum vermeiden lassen . Die
Ovambos aber seien gut bewaffnet und eine kriegerische Nation ,
was ja schon ihr großer Erfolg über die portugiesischen Truppen
bewiesen habe .

«

Berlin , 20. Oktober . Amtliche Meldung . Im Lazarett
O t j i m b i n d e sind an Typhus gestorben : Ani 12. Oktober
Reiter Gustav Kohn , geb . 17. 4. 82 in Groß - Hasselburg , Kreis
Hciligenbcil , Ostpreußen , früher Artillerie - Reg . Nr . 2 ; am 14. Ok -
tober Reiter Friedrich M ö g g i n g , 10. Komp. des Regiments 2,
geb . 23. 10. 82 in Ueberlingen am Bodcnsce ; am 13. Oktober Reiter
Matthias Willems , geb . 13. 6. 84 in Altcnwald , Kreis Saar -
brücken , — Im Lazarett O t j o s o n d u ist am 13. Oktober an
Typhus gestorben : Gefreiter Karl Mattes , Maschinen -
geivehr - Abteiliing . geb . 14. 1. 82 in JienqniShausen , OberarntTuttlmge »,
Württemberg . Reiter Johann Angust Tauchert , 3. Kompagnie



FeldregimentS 2, früher in Hartwichwaldau , Kreis Sagan , ist am
7. Oktober im Lazarett Epukiro an Typhus gestorben .

Nachträglich gemeldet : Am 11. August sind bei Waterberg
verwundet worden : Unterbeterinär Borowski ( Transport
Bagenski ) durch einen Prellschnst an der obere » Kopfhaut : Reiter
Adolf I ä ck e l aus Reppichau , Kreis Dessau , früher Gardc - Ulaneii -
Regiment 1, durch Prellschiist am linken Daumen : Reiter Rickard
Neubecker aus Gros ; - Miinsterberg , früher Garde - Dragoner -
Regiment 2, durch Prellschuß in die rechte Schulter : Gefreiter Georg
Striekel aus Attenweiler , früher Jnsantcrie - Regiment Nr . 124 ,
durch Schutz in den Arm .

Berlin , 20. Oktober . Aus Okahau dja meldet ein heute ein -
gegangenes Telegramm : Im Nordivesten des Schutzgebietes ist
Hottentotten - Kapitän Uichamab und So h n vom
Kommandanten vonOutjo gefangen genonimen . Besatzung
von Zesfontein ( früher 1 Offizier , 11 Mann ) ist verstärkt ; vorläufig
Toopnaar und Zwartboi - Hottentotten ruhig . In Swakopmund ist
ein schnelleres Zunehmen der Molenvcrsaudung zu befürchten .

Oberst Leutwein meldet unter dem 13. d. M. ans Rehoboth :
N o m t s a s vor Ankunft derVerstärkungvonHottentotten
genommen . W i t b o i s sammeln sich in Massen Bei
Rietmond .

Desgleichen unter dem 20. d. Mts . , datz bei dem U eberfall
von Nomtsas durch Hottentotten der Tierarzt Oskar Albrecht
und der Farmer Her ni an n den Tod gesunden haben . —

Ucber die Ermordung der Misfionm auf Neu - Guinea

liegt nunmehr eine amtliche Darstellung vor . Aus dieser Darstellung
ergibt sich, datz die bisherigen Mitteilungen über die Ursache der Er -

mordung ungenau waren . Die Missionare und Missionsschwestern
sind tatsächlich ermordet worden wegen der Einmischung der

Missionare in das Eheleben der Eingeborenen .
Die Darstellung , als ob zwischen den Eingeborenen und den
Missionaren ein Streit darüber entstanden sei , weil die Missionare
Sklaven befreit hätten , ist unrichtig , vielmehr wurde die Mordtat

gerade begangen auf Anstiftung eines befreiten Sklaven
To Maria , dem sich mehrere andere Sklaven und sonstige
Eingeborene der Station und der Umgebung anschlössen . Wie
die „Kölnische Zeitung " mitteilt , hatte Pater Rescher seinem
eingeborenen Diener To Maria eine zweite Fran verloeigert .
To Maria verkehrte trotz dieses Verbotes mit einer anderen Frau .
Daraufhin lietz der Pater seinem Diener zehn Schläge erteilen und
die Frau durch die Schwestern ebenso bestrafen . Diese Lcibesstrafe
erbitterte die eingeborenen Diener derarttg , datz sie ein Komplott
anzettelten und die Missionare anfielen und niedermachten .

Nach der amtlichen Meldung sind die eigentlichen Uebeltäter

resp . Anstifter der Bluttat noch nicht ergriffen worden , sondern man
hat sich damit begnügt , eine Anzahl von Eingeborenen niederzu -
schietze », die sich der deutschen Strafexpedition widersetzten . Ein

Polizeimeister und 12 Polizeisoldaten wurden zurückgelassen , um auf
die entflohenen Hauptniissetäter zu fahnden .

Aus diesen Mitteilungen ergibt sich , datz die Bluttat dem
Ingrimm der Eingeborenen über die Einmischung der Missionare in
ihre privaten , hier speziell ihre ehelichen Verhältnisse entsprungen ist .
Wir können desalb von dem , was wir seinerzeit über das unkluge Ver -
halten der Missionare den Eingeborenen gegenüber gesagt haben , nichts
zurücknehmen . Bor allen Dingen müssen wir es durchaus miß -
billigen , daß die Patres sich anmaßten , einen ihrer Diener und
eine Frau durch Prügel von der Heiligkeit der Ehe zu überzeugen .
Wenn alle die Morallehren der Missionare nicht im stände gewesen
waren , den Eingeborenen das Verwerfliche ihrer Handlungsweise
klar zu machen , so durfte man sich von einer Prügelstrafe erst recht
nichts versprechen . Autzerdem sollte man annehmen , datz gerade
Missionare die Prügelstrafe generell belämpfe » sollten , statt sie eigen -
mächtig selbst an ihren Dienern zu exekutieren ! —

Die Meinungsfreiheit der liberalen Federheldcn . Zu unserer so
betitelten Notiz in Nr . 246 teilt uns der viedakteur der „ Saale -

Zeitung " , Dr . Leschbrand , mit , datz er sofort nach Bekanntgabe
des Briefes seines Verlegers an den Arzt Dr . Herzan seine Stellung
gekündigt habe . —

Hueland *

Oesterreich - Ungarn .
Die gestörte GeburtstagSfrende .

AuS Wien wird uns vom 13. Oktober geschrieben : Herrn

Lueger ist sein freches Wort übel bekommen ; seine ganze Geburtstags -

freude ist dahin . Um ihn vor der „ Gratulation " der

Arbeiter zu bewahren , hat die Polizeidirektion
den für Sonntag geplanten Fackelzug samt an -

schlietzendem Ständchen verboten . Obwohl sich das

Verbot auf eine formale Bestimmung des Versammlungsgesetzes

stützt — datz Aufzüge oder Versammlungen unter freiem Himmel

während der Tagung des Reichsrats oder Landtags nicht zulässig

sind — unterliegt es doch keinem Ziveifel , datz das Verbot geradezu
im Einvernehmen mit Lucger erlassen wurde , dem damit die un -

willkommene Arbeiterdemonstration vom Hals geschafft werden soll .

Das mutz sogar die Polizei zugeben , denn ausdrücklich erklärt

sie , für da ? Verbot sei „ maßgebend " gewesen , „datz in einem

Teile der Bevölkerung eine sichtlich zunehmende Erregung

Platz gegriffen hat , welche eine die öffentliche Ruhe und Ordnung

gefährdende Störung dieses Teiles der geplanten Festlichkeiten

besorgen lietz ". Das Dekret spricht die Wahrheit : die Erregung der

Arbeiter ist so stark und tief , datz am Sonntag gewiß viele Zehn -

tausende gekommen wären , um sich den Schmüher ihrer Ehre bei

Fackelschein anzusehen und in das Ständchen ihre Stimme zu

mischen . So empört ist die Arbeiterschaft , datz es die größte Mühe

kosten wird , die Arbeiter zu veranlassen , die Demonstration auch

jetzt zu unterlassen , wo ihr Erfolg schon gänzlich erreicht ist . Wie

den Ralhausgewaltigcn die Angst in allen Gliedern liegt , zeigt sich

auch darin , datz die Enthüllung des Lueger - Denkmals in

Margarethen , die programmgemäß am Sonntagvormittag erfolgen

hätte sollen , auf den Sonnabend verlegt wird — an einen

Tag . wo die Arbeiter keine Zeit haben , sich mit Herrn Lueger und

seinem Komödiantentum zu beschäfttgen . Datz die Christlicksozialen
über die Polizeidirektton , die ihnen mit dem Verbot des Fackelzuges

einen so großen Dienst erwiesen hat , in allen Tonarten

schimpfen werden , ändert natürlich nichts darin , datz bannt Herr

Lueger vor einer grenzenlosen Blamage bewahrt worden ist .

So ist dem grötzenwahnsinnigen Bürgermeister an dem Tage ,

da er die höchsten Ehren ernten wollte , die stärkste Demütigung zu -

gefügt worden ! Verfolgt von dem Hasse der Arbeiter wird der Ver -

treter Wiens auch politisch besiegt werden . —

Italien .
Die Mailänder Sezessionistcn und die Wahlen .

Rom , den 16. Oktober . ( Eig . Ber . )

Die Mailänder autonomen Gruppen haben ani Abend des 14.

eine Versammlung abgehalten , um sich über ihre Stellung bei den

bevorstehenden Parlamentswahlen schlüssig zu werden . Es wurden

drei Möglichkeiten erwogen : den Wahlkamps nur auf eigene Hand
und mit Kandidaten der Sezcssioniften zu führen ; mit den Revo -

lutionären ein Wahlbündnis schließen ; sich mit den Radikalen zu
verbünden .

Der Vorschlag , sich mit den revolutionären Sozialisten zu ver -
bünden , wurde nur schwach vertreten und sehr ungnädig auf -
genommen . Die Taktik ohne Kompromiß , die Takttk des „ intran -
sigenten Reformismus " fand — oh Ironie l — sehr beredte Ver -
lretcr . Aber auch sie wurde zurückgewiesen und im Prinzip das
Wahlbündnis mit den Radikalen angenommen . Man beschloß ,
Turati und Majno in ihren Wahlkreisen wieder aufzustellen ;
im dritten Mailänder Wahlkreis wird T r e v e z kandidieren . Im
ersten und zweiten Wahlkreis »vollen die Reformisten für den Radi -
kalcn , im sechsten für den Parteikandidaten C a b r i n i stimmen ,
was sie damit rechtfertigen , datz sie ihn als Reformisten bezeichnen .

Die Parteigenossen haben dagegen gestern abend beschlossen , in
allen sechs Kreise » eigene Kandidaten aufzustellen und zlvar die
Genossen Arturo Labriola , Walter Mocchi , Scara -
muccia , Branconi , Cabrini und L a z z a r i.

Auch die Republikaner , die heute zwei Mailänder Kreise in
Händen haben , stellen sechs eigene Kandidaten auf . Die Konserva -
tiven ( rnoderati ) sind sich über ihre Kandidaten noch nicht schlüssig. —

England .

Deutschland und England .

London , 18. Oktober . ( Eig . Ber . ) Der brilisch - tibetanische Ver -

trag , über den neulich an dieser Stelle berichtet lvurde , ist von dem

chinesischen Vertreter noch nicht unterzeichnet »vorden . Die chinesische
Regierung ist der Ansicht , datz ihre Suzeränität durch den Artikel IX

verletzt würde und datz die Kriegsentschädigung zu hoch sei . Der
Widerstand Chinas läßt sich aber nur durch die britisch - feindliche
Jnterventior anderer Mächte erklären . Ohne eine derartige Jnter -
vention hätte die chinesische Regierung nicht den Mut gehabt , den

britisch - tibetanischen Abmachungen Widerstand zu leisten .
Wie eine Pekinger Korrespondenz in den heutigen „ Times " be -

richtet , sei es hauptsächlich der deutsche Vertreter , der
das Wailvapu ( Auswärtige Amt Chinas ) zum �Widerstands aufhetzte .
Im Falle der chinesischen Zustimmung zum britisch - tibctaniscken
Vertrage würde Deutschland ähnliche Rechte in Schantung verlangen ,
ebenso die übrigen Mächte in ihren chinesitchcn Einflußsphären .
Dann wolle Deutschland durch sein Vorgehen einen »veiteren

Freundschaftsbeweis den Russen liefern , die ja auch über den

tibetanischen Vertrag aufgeregt sind , aber vorläufig nichts tun
können .

Dr . Morrison , der Pekinger Korrespondent der „ Times " , ist
einer der bestunterrichteten Schriftsteller in chinesischen Fragen , und
seine Nachrichten werden hier von niemandem bcziveifelt . In kaum

verhaltener Aufregung beschäftigen sich die „ Times " heute mit den

deutschen Jntrignen in China , die nur einen »vetteren Belvcis für
die antibritische Politik Deutschlands bildeten .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " bemerkt hierzu , datz die deutsche
Diploinatie »veder amtlich noch vertraulich irgend welche Schritte
weder bei China noch bei Rußland in der Tibet - Frage getan hat . —

Koilfcrcnz über Arbeitslosigkeit .

London , 18. Ottober . ( Eig . Ber . ) Die Arbeitslosen - Demon -
strationen , die von der Sozialdemokratischen Föderation in den letzten
Jahren organisiert wurden , haben vorläufig den Erfolg gehabt , datz
sich die Lokalregierung nnt der Frage beschäftigt . Gestern waren
ungefähr ! 00 Gemeinderäle und Armenverlvalter Londons zu einer
Konferenz versammelt , um weiter über die Maßregel » » zur Abhülfe
der Arbeitslosigkeit zu beraten . Der Präsident der Lokalregierung
ivar ebenfalls anlvesend . Es wurde beschlossen , ein Zentralkomitee
aus Vertretern aller Geineinden Londons zu bilden , dann wurde
mit 56 gegen 48 Stimmen der Antrag angenommen , die Regierung
aufzufordern , eine außerordentliche Session des Parlaments einzu -
berufen , uin eine staatliche Aktion zur Abhülfe der Arbeitslosigkeit
zu beschließen . —

Norwegen .
Ter neue Zolltarif , den die norwegische Regierung in Vorschlag »

bringt , ist nun veröffentlicht »vorden . Die »liegierung hat den
Vorschlag der Storthingskommission , die Fleisch - und Speckzölle zu
erhöhen , nicht in ihren Entlvurf aufgenommen . Unter den Gc -
treidezöllen »verden vorgeschlagen : für Hafer ( bis jetzt zollfrei ) 66
Oere per 166 Kilo , HaferMiche ( jetzt 66 Oere ) 1,36 Kr. , Buch -
Weizengrütze ( jetzt 56 Oere ) 66 Oere ; für Buchlvcizen - und Roggen -
»nehl ( jetzt 36 Oere ) 46 Oeve , für Hafermehl ( jetzt 66 Oere ) 1 Kr. ,
Kleie ( jetzt 36 Oere ) 46 Oere . — Für Aepfel und Birnen »vird ein
Zoll von 15 Oere ( jetzt 12 Oere ) vorgeschlagen , für Grassamen ,
Timothcsamen 15 Oere ( jetzt 16 Oere ) , ffur Kleesanicn 36 Oere
( jetzt 26 Oere ) per Kilo . Der Maschincnzoll soll unverändert bleibe ».
Unter den Zöllen für Musikinstrumente »vird für Flügel eine Er -
höhung von 156 auf 186 Kr . pro Stück , für Pianos von 36 auf 126
Kronen vorgeschlagen .

Rnstland .
Das Arbcitereleud in Rußland .

Russisch - Polen , 12. Oktober . ( Eig . Ber . ) Das Elend , das mit
dem Kriege über die Arbeiterschaft in dein polnischen Textilindustrie -
rayon , in Lodz und den umliegenden Fabrikstädten des Gouver -
ncment P e t r i k a u , hereingebrochen ist , spottet jeder Beschreibung
und nimmt noch von Tag zu Tag , je mehr der Winter naht , immer

zu . Es ist nicht mehr Not , es ist die Hungersnot in ihrer
erschütterndsten und abschreckendsten Gestalt , was dem Beobachter
das Blut in den Adern erstarren macht beim Anblick der Hunderte
kraft - und energielos , mit ausgemergeltein blasse »» Gesicht und

stumpfem , unsäglich hülflosem Blick in den tief eingefallenen Augen
nmherschleichcnder Arbeiter , beiin Anblick ihrer verwahrlosten
leeren Behausungen , wo alles Inventar längst nach dc >n Versatzamt
geschafft »vorden ist und nur noch ein Paar Strohsäcke und einige
irdene Töpfe das ganze Mobiliar ausmachen , und schließlich der

Scharen Bettler und der Hunderte Arbeiterinnen , die abends scheu
die Straßen füllen , um das Brot der Schande zu suchen , wo es der

ehrlichen Arbeit versagt bleibt .
Lodz ist die zwcitrcichste oder , wenn man von den großen Bank -

institutcn Warschaus absieht und nur die Großindustrie ins Auge
fast , sogar die reichste Stadt Russisch - Polcns und eine der reichsten
in Rußland . Sie beherbergt eine ganze Menge mehrfacher
Millionäre und weist Fabrikkoloffe auf , die sich mit den größten
Etablissements in Westeuropa gut messen können und von denen
einige , wie z. B. die Scheiblerschc Baumwollmanufaktur , mit ihrem
Arbeiterpcrsonal jedes für sich allein eine kleinere Stadt bilden
könnten . Danach ist aber auch die gegenwärtige Arbcitermisere zu
messen . Emporgewachsen mit Schnelligkeit der amerikanischen
Städte , zählte das „polnische Manchester " bereits 1835 über 366 666

Einwohner , zum überaus größten Teil Arbeiter , und hat sich seit -
dem noch mächtig vergrößert . Seine Industrie , wie übrigens die

polnische Industrie überhaupt , arbeitet aber zu drei Vierteln für
russische und besonders für ostrussische Absatzmärkte . Sie ist mit
dem ökonomischen Leben Rußlands durch tausend Fäden und Adern
aufs innigste verknüpft , und so kann es nicht wundernehmen , daß
die Kalamität der Krise und der Arbeitslosigkeit in Polen mit einer

Vehemenz ausgebrochen ist , die sie , wie es scheint , in Rußland
selbst bis jetzt noch nicht erreicht hat .

Ihn den » Notstand abzuhelfen , hat nun die Regierung zweierlei
getan : vor allem zog sie nach Lodz aus anderen Städten eine Un -

maffe von Kosaken herbei , die die Ordnung aufrecht zu erhalten
haben , und richtete zweitens neulich zu Gunsten der Hungernden ,
als die Not bereits erschreckende Dimensionen angenommen hatte ,
einen Appell an die privaten Körperschaften und die öffentliche
Wohltätigkeit . Was letztere betrifft , so haben die Lodzer Kapital -
Magnaten , die erst vor kurzem Tausende und Abertausende für den

Krieg , und zlvar für das Rote Kreuz opferten , schon längst und von
sich aus »iiit der Verteilung . . . von Suppen an Arbeitslose
begonnen . Tie „ milden Gaben " reichen aber nicht einmal für den

zehnten Teil der Bedürftigen aus und es wäre schon Uebertrcibung ,
wollte man diese Altion einen Tropfen auf einen heißen Stein

nennen . Die ganze philantropische Heuchelei , die jetzt von den
bürgerlichen Kreisen in Lodz mit einer ekelhaften Selbstzufrieden »
heit und Sclbstanerkennung betrieben »vird , liefert angesichts des
Elends im Resultat nichts , aber auch gar nichts . Desto schwerer
fällt ins Gclvicht das Hauptgeschenk der Regierung — die Kosaken »
Horde . Sie Hausen in einer zivilisierten Stadt mit sonst geregeltem
öffentlichen Leben , in nur geringer Entfernung von der deutschen
Grenze , geradezu lvie die Wilden . Kosaken , die in Läden zur
„ Beschützung des Eigentums " postiert sind , stehlen vor den Augen
der Krämer alles , was sich nur in die Taschen stecken läßt , ungeniert
»veg , und es vergeht fast kein Tag , wo man nicht von Fällen der
Vcrgeloaltigung von Frauen durch die zarischen Baschibuzuken er -
fährt . Am hellen Tage »verden Frauen nach den Kasernen und den
Wachtposten verschleppt , die Arbeiterinnen fürchten sich schon vor
diesen Ordiiungsstützen wie die Pest und ergreifen schleunigst die
Flucht , sobald sie einem Kosaken in einer weniger belebten Straße
begegnen . Die Polizei tut das Uebrige , indem sie ganz willkürlich ,
ohne jeden Anlaß , Arbeiterinnen zu Dutzenden unter Sitten -
kontrolle stellt und sie so gerade in die Prostitution treibt .

Nicht besser sieht es in den kleineren Städten aus . In
T o m a s ch o w z. B. gehen die Arbeitslosen nach den umherliegenden
Kartoffelfeldern , uin sich Kartoffeln auszugraben . Als ein Grund »
stückseigcntümer unlängst einer Gruppe solcher „ Diebe " mit der
Flinte drohte , ließen sie sich nicht vertreiben und einer meinte
apathisch : „Schietz nur , lieber auf einmal zu sterben , als so langsam
vor Hunger zu krepieren I " Der Stadtrat hat hier Erdarbeiten ver -
anstaltct , zu denen aber nur Familienväter zugelassen werden . Der
Arbeitslohn macht volle zivei Rubel ( ctivas über 4 Mark ) pro
Woche aus und die Zahl der Arbeiter , die dabei überhaupt Be »
schäftigung gefunden haben , beträgt ganze 66 Mannl

Ende vorigen Monats wurde voin Lodzer Komitee der Sozial -
demoiratie Russisch - Polcns bereits zum zweiten Male ein Flug -
blatt über die Arbeitslosigkeit unter der Ucberschrift : „ Arbeit und
Brotl " in fünftausend Exemplaren verbreitet . Es werden da die
Ursachen der Arbeitslosigkeit , die Rolle der Regierung und die Be -
deutung des Krieges erörtert und die Arbeiter aufgefordert , Krieg
dem Kriege zu erklären . Ruhig und sachlich gehalten , ist das Flug -
blatt mehr geeignet , die verzweifelnde Masse von Exzessen abzu -
halten , als dies die tapferen Kosaken vermögen . Trotzde »» forderte
seine Verbreitung ein Menschenleben zum Opfer . Am
36 . September wurde der Genosse Theodor I e l i n s k i , Schlosser
von Beruf , von einem Schutzmann beim Aufkleben des Flugblattes
an ein Fabriktor ergriffen , und als er flüchten wollte , durch einen
Revolverschutz tödlich verwundet . Auf der Polizeiwache hat
man ihn noch darauf , um aus ihm Aussagen herauszupressen , aufs
schwer st e mißhandelt und erst , als er das Bewußtsein
verlor , nach dem Spital gebracht . Noch ein neues Opfer des Kampfes
und der Pflicht I Jelinski hat nur vor kurzem das Gefängnis
verlassen , wo er lange Zeit wegen Einschmuggelns sozialdemokra -
tischer Schriften festgehalten wurde .

kommunales .

Stadtverordnetcu - Versammlung .
31 . Sitzung vom Donnerstag , den 26. Oktober 1364 ,

nachmittags 5 Uhr .
Der Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung gegen

SVs Uhr .
Eine große Anzahl von Eingaben , die sich auf die beabsichtigte

Neuregelung der Sonntagsarbeit im Handelsgewcrbe beziehen , »vird
zur Kenntnis der Versammlung gebracht .

Von den Vertretern für Moabit und Weddina , Stadtvv .
D i n s e , Sachs , G e r i ck e , B u ch o »v ist mit Unterstützung samt -
licher Fraktionen folgender Antrag gestellt :

„ Tie Versarnmlung ersucht den Magistrat , nunmehr der Aus -
führung des Gemcindebeschlusscs vom 2. Februar 1888 , betr . die
Verbindung der Stadtteile Moabit und
W e d d i n g durch ein Ueberführungsbautverk über die Eisen -
bahngleise im Zuge der verlängerten Sttomstratze ( jetzt Putlitz »
stratzc ) und der Straße IIa ( jetzt Föhrerstratze ) näher zu treten ,
die nötigen Vereinbarungen mit dem Eisenbahnftskus hcrbeizu - �
führen und der Versainmlung eine Vorlage hierüber zugehen zu
lassen . "

Stadtv . Tinse ( N. L. ) wirft einen Rückblick auf die Geschichte
des Projekts m» d begründete das Dringliche des Bedürsnisses für die
Anlage insbesondere auch mit der bevorstehenden Eröffnung des
Vircholv - KrankenhauseS .

Stadtv . Dr . Langerhans ( R. L. ) : Ich mutz , so schtver eS mir
wird , diesem von 86 Stadtverordneten unterschriebenen Antrage eitt -
gegentreten . Aber die Pflicht erfordert , auf den Kostenpuntt hinzu -
»veisen . In diesem Jahre müssen städtische Mittel in Höhe von vielen
Millionen aufgewendet »verden , um städtische Bauten , wie vor allein
das Virchoiv - Krankenhaus , fertig zu stellen . Unsere finanzielle . Kraft
wird dadurch in einem Mätze in Anspruch genommen , datz uns für
Anlage »», wie die hier geforderte Brücke , die miittdestens zwei
Millionen kosten wird , absolut nichts übrig behalten ; steht doch im
Gegenteil eher die Aussicht auf Steucrerhöhungen vor uns . Auch
scheint mir die dringende Nottvcndigkeit dieser Ucberbrückung noch
keineswegs nachgewiesen zu sein . Jedenfalls kann man nicht das
Virchoiv - Krankenhaus dafür ins Feld führen . Der Eisenbahnfiskus
wird schlvcrlich zu besonderem Entgegenkommen geneigt sein , wenn
iinscrersctts ein so großer Nachdruck auf die Notwendigkeit der
Anlage gelegt wird . '

Stadtv . Deutsch ( Soz . - Forffchr . ) stim »nt mit seinen Fremden
dem Anttage zu . Die Ueberführung solle ja nicht aus kaufenden
Mitteln , sondern ans der Anleihe bezahlt »verden .

Stadtv . Lndavig ( N. L. ) wendet sich ebenfalls gegen die Argu -
»ncntatioii des Vorstehers . Es liege hier tatsächlich ein dringendes
Bedürfnis vor , und dringende Bedürfnisse dieser Art müsse die
Stadt befriedigen .

Stadtv . Hintze ( Soz . ) : Schon 1387 ist hier ein Beschlutz im
Sinne des Antrages gefaßt worden . Der Vorsteher dürfte seit jener
Zeit nicht mehr in dortiger Gegend gcivesen sein , und auch von de»:
Entwicklung von Moabit diesseits dcr Bahn keine genaue Kenntnis haben .
Von der Fenn - bis zur Beusselbrücke fehlt es jetzt in Mvabit an

jeder Fahrvcrbindung über die Bahn und den Kanal . Im Wege

stehen der Förderung der Sache nicht sowohl der Fiskus als einige
Adjazenten , die zu hohe Preise fordern . Darüber wird aber hin »
wegzukommen sein . Wir cnipfehlen dringend die Annahme de »
Anttages .

Stadtv . Sachs ( A. L. ) : Es handelt sich gar nicht mehr um
eine Verbindung getrennter Stadtteile , sondern , nachdem Moabit
vollständig ausgebaut ist , um die absolut notwendige Verbindung
innerhalb des Nordivcstens von Berlin . Ileber die Einzelheiten
dürfte in einem Ausschuß zu reden sein .

Der Antrag geht an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern .
Die Vorortgemcinden Lichtenberg , Boxhagen -

Rummelsburg und Stralau sind an die Berliner
Kanalisation angeschlossei » , und ztvar Lichtenberg seit
1834 , die beiden anderen seit 1833 beziv . 1363 . In dem

bezüglichen Vertrage mit Lichtenberg ist von 16 zu 16 Jahren eine

Revision der Sätze vorbehalten worden , welche die Gemeinde

pro Meter Straßenfront der angeschlossenen Grundstticke zu zahlen
hat . Bisher war ein einmaliger Bettag von 56 M. und ein jähr -
licher von 6 M. zu leisten . Auf Grund des Ergebnisses der ange -
stellten Berechnungen beabsichtigt der Mttgisttat eine Erhöhung
der Sätze aus 76 und 8 M. zu fordern und sucht hierzu die Zu -
stimmung der Versammlung nach .

Auf Antrag Zylicz ( A. L. ) wird die Vorlage einem Aus »

schuffe überlviesen .
Das den Gilka - Bötzowschen Erben gehörige G e -

lande zwischen Prenzlauer - Allee und Greifs -
Iv a ld e r st r a ß e wünschen diese durch zivei neue Straßen 2ga
und 23b aufzuschließen , wollen jedoch das Straßenland nur für die
Durchlegung von Kanalisationsröhren zur Verfügung stellen , nicht
aber an die Stadt abtreten . Mit Siücksicht hierauf sowie in der

Absicht , bei dieser Gelegenheit auf die Regulierung der Ostseite der



GreifSwalderstrahe hinzuwirken, , wie auch zur Sicherung ies Er »
Werkes eines Schulgrundstückes , war Ausschuhberatung beschlossen
worden . Da sich im Ausschusse herausstellte , daß die Besitzer auf
diese Wünsche einzugehen nicht ohne weiteres geneigt sind , hat der
Ausschuß die Ablehnung der Vorlage empfohlen und schlägt
vor , die Genehmigung von der unentgeltlichen Abtretung des
StraßenlandcS abhängig zu machen und den Magistrat um Fort -
setzung der Verhandlungen in diesem Sinne zu ersuchen . Gleich -
zeitig soll erklärt werden , daß der Erwerb eines SchulgrundstückcS
ebenfalls erforderlich sein dürfte .

Stadtv . Kyllmann sFr . Fr . ) teilt mit , daß das fragliche Terrain
inzwischen in die Hände einer Gesellschaft übergegangen ist .

Die Vorlage wird an den Ausschuß zurückverwiesen .
Der spezielle Entwurf zum Bau einer neuen K o ch k ü ch e usw .

bei dem städtischen Obdach wird vom Stadtv . E S m a n n ( Fr . Fr . )
beanstaudet und seine Prüfung in einem Ausschuß verlangt . Der
Kostenanschlag von 166 000 M. erscheine gegenüber dem zu er -
wartenden Nutzen viel zu hoch .

Stadtrat F i s ch b e ck verteidigt die Magistratsvorlage und be -
fürwortct deren schleunige Erledigung .

Stadtv . Hoffman » ( Soz . ) : Ich befinde mich in der seltenen
Lage , mit dem Stadtrat Fischbeck in voller Uebcreinstimmung zu
sein ( Heiterkeit ) — es ist nicht meine Schuld , wenn dies nicht
öfter der Fall ist . ( Wiederholte Heiterkeit . ) Die heutigen un -
haltbaren Zustände können unmöglich noch länger tonserviert werden .
Seit Jahren ist Abhülfe versprochen . Nehmen Sic die Vorlage ohne
Ausschuß anl

Der Antrag Esmann wird abgelehnt , die Vorlage gelangt mit
großer Mehrheit zur Annahme .

Der ehemals Weimannsche Volksgarten soll jetzt der
Bebauung erschlossen und auf seinem Terrain eine neue
Straße 62b zwischen der Bad - und der verlängerten Thurncysscr -
straße angelegt werden . Mit der Festsetzung der F l u ch t l i n i c n
für die neue Straße erklärt sich die Versammlung einverstanden .

In gemeinschaftlicher Sitzung beider Gemeindebehörden ist
demnächst für die Steuerjahre 190S/7 die Wahl von Mitgliedern
und Stellvertretern des Steuerausschusses der Ge -
werbe st cuerklasse I vorzunehmen . Zur Vorbereitung der
Auswahl der Personen wird ein Ausschuß von 10 Mitgliedern ein -
gesetzt .

Nach längeren Verhandlungen ist der für die Vorlage wegen
Verkleinerung des Platzes dl zwischen Gleim - und
G a ud y st r a ß e eingesetzte Ausschuß dahin gelangt , der Vcrsamm -
lung die Zustimmung zu der Einschränkung und zu der anderweitcn
Festsetzung der Fluchtlinien für die Gleim - , Gaudy - , Cantian - ,
Sonnenburgcrstraße und Straße S zu empfehlen .

Nach dem Referat des Stadtv . H a b e r l a n d ( N. L. ) nimmt
die Versammlung die Vorlage ohne Debatte an .

Der Vorentwurf für den Neubau einer städtischen
FleischvernichtungS - und FleischverwertungSanstolt

auf dem städtischen Gut Blankenfelde ist vom Ausschusse mit
allen gegen drei sozialdemokratische Stimmen gutgeheißen worden .

Der Referent , Stadtv . Dr . Paul ( N. L. ) , gibt den Ausschuß -
bcricht und sucht die aus hygienischen Rücksichten hergeleiteten Be .
denken dagegen , daß man die Anstalt in der Nähe bewohnter Ort -
schaften und dicht bei einer städtischen Lungenheilstätte errichten wolle ,
zu zerstreuen .

Stadtv . Wehl ( Soz . ) : Meine in erster Beratung geäußerte
Hoffnung , daß die gegen die Vorlage bestehenden sanitären und
bvgienischcn Bedenken in der Ausschußbcratung zurückgewiesen werden
würden , ist nicht in vollem Matze erfüllt worden . Darüber , daß
eine solche Anstalt in städtischen Betrieb übernommen werden muß ,
bestand allseitige Einigkeit : das private Eigcnnutzinteresse ist damit
aiwgeschaltet . Uebcr den Verdacht , mit unseren Einwänden das
Interesse von Terrainspckulantcn zu vertreten , sind wir Ivohl er «
haben ; wo auch diese Anstalt errichtet werden mag , werden in erster
Linie die Grundbesitzer und Terrainspekulemtcn uns mit Gegen -
eingaben bestürmen . Es handelt sich hier um die Interessen der
Berliner . Alle die kleinen Ortschaften an der Nordbahn sind für
den Norden Berlins seine Lungen , es sind sehr beliebte Ausflugs »
orte . Die von dieser Seite ausgehende » hygienischen Bedenken , zu -
mal aber die Nähe der Anstalt für Brustkranke , welche bloß 10 — 12
Minuten von dem Gelände der projektierten Anstakr gelegen ist ,
mußten von uns sorgfältig erwogen werden . Ob die Anstalt so ein -
wandsfrei , wie behauptet wird , mit den Hartmannschen Verniclüungs -
avparatcn arbeitet , ist nicht nachgewiesen ; fest steht dagegen , ' oaß der
Äiagistrat auf das Gelände des städtischen Vieh - und Schlachthofes
aus sanitären und ästhetischen Gründen diese Anstalt , obwohl auch
dort die Hartmannschen Apparate zur Anwendung gelangen sollten ,
nicht hat stellen wollen . Dem Beschluß , die Einrichtungen anderer
Großstädte durch eine Kommission zu studieren , ist der Magistrat
nicht nachgekommen ; man hat sich darauf beschränkt , uns Gutachten
zur Kenntnis zu geben . Taraus ging hervor , daß in einigen
Städten doch über schlechte Gerüche geklagt wurde ; auch auf der

fiskalischen Abdeckerei in der Müllerstraße , wo über das Vorhanden -
sein bedenklicher Gerüche kein Zweifel ist , sind übrigens solche
Avparte im Betriebe . Allerdings sollen sie . wie man ausführt , nicht
mit der nötigen Gewissenhaftigkeit bedient worden sei ». Da cS sich
hier ferner um konzentrierte Schmutzwüsser handelt , so steigern sich
die geltend gemachten Bedenken . In der Versammlung wird ja
ein Antrag , die Anstalt auf Ledgelände zu verlegen , nicht durch -
gehen ; aber unsere Pflicht bleibt eö, unseren Widerspruch laut
werden zu lasten und zu begründen . Sehr bedauerlich lvärc ja , wenn
die Konzession aus diesen Gründen für die Anstalt veriveigert werden

sollte ; aber unser hygienisches und ästhetisches Gefühl sträubt sich
dagegen , eine Abdeckerei neben eine Lungenheilstätte zu setzen . Es

mag keine Abdeckerei im alten Sinne sein , aber neben der Fleisch -
Vernichtung sollen doch auch Haare , Haute , Knochen dort vernichtet
werden .

Stadtv . Dr . Knhlmaim ( Fr . Fr . ) : WaS uns der Magistrat
vorschlägt , ist etwas ganz anderes , als was wir jetzt in der Müller -

straße haben . Andere Städte haben mit solchen FleischvernichtungS -
anstalten die besten Erfahrungen gemacht . In Köln liegt die Anstalt
mitten in der Stadt ; ich war zugegen als dort 5 Schweine und

8 Schafe vernichtet wurden , und habe nicht die Spur eines schlechten

Geruches wahrgenommen ; hier im Saale ist der Geruch oft genug
bedeutend schlechter . ( Große Heiterkeit . ) Auch bei den Abwässern
habe ich von einem besonders schlimmen Geruch nichts wahrgenommen .
Auf dem Vieh - und Schlachthof hatten wir für eine solche Anlage
nicht mehr Platz . Tie Hartmannschen Apparate vernichten die ver -

dorbenen Nahrungsmittel genau so geruchlos wie die frisch ge -

schlachteten Konfiskate . Mach allen diesen Richtungen hin sind die

Gcgenpetitionen unbegründet , die alten Kalamitäten werden eben

durch die neue Vorlage vollständig beseitigt . Meine Freunde nehmen
die Vorlage einstimmig an . Die Blankenfelder werden schließlich
selbst erfreut sein , wenn ihnen unser Stadtbaurat so ein schönes Gc -

bäude hinstellt .
Stadtv . Stlidthageü ( Soz . ) : Auch diese Ausführungen können

unsere Bedenken nicht entkräften . Alle Achtung vor der Sachkunde
des Kollegen Kuhlmann . aber feine Schlüsse haben nicht unbedingte
Beweiskraft . Wenn er in Köln bei bestimmter Gelegenheit keinen

Geruch wahrgenonnneu hat , so beweist das nicht , das sich dort über¬

haupt keine üblen Gerüche bemerkbar machen . Wenn sich die Sache
so geruchlos abspielt , wenn es sich bloß darum handelt , ein schönes
Gebäude hinzustellen , warum geht man denn damit nach Alankenfelde .

warum legt " man es denn nicht in die Nähe derjenigen Behörden ,
die darin eine zarte Aufmerksamkeit zu erblicken haben lvürden ,

z. B. »ach der Schellingstraße oder in die Nähe des Polizei -

Präsidiums ? ( Große Heiterkeit . ) Eine große Reihe von ländlichen
Gemeinden sind allen Ernstes entschlossen , Einspruch gegen die An -

läge zu erheben , so HerinSdorf , Nieder - Schönhausen , Schönerlinde ,
Schönwalde 3C. -c. Auch Bernau wird nicht fehle ». Ausschlag -
gebend aber ist die unmittelbare Nähe unserer Heim -
itätte . die doch nicht deshalb dorthin gelegt ist , damit

ihr eine solche Anstalt in engster Nachbarschaft hingestellt wird .
Wenn eS wahr ist , daß keine Gerüche ausströmen , warum dann in
die Feme schweifen , wamm nicht wenigstens etwas mehr in die

Nähe der Linden oder des Westens ? Bei Abkehmmg der Vorkagc wird
entweder an einen , anderen Platz gebaut oder das Polizeipräsidium
übernimmt den Bau und wir müssen die Kosten bezahlen .

Stadlrat Fischbeck : Die Borlage ist außerordentlich sorgfältig
geprüft , und wir können mit guten » Gewissen ihre Ueberführung in
die Praxis verantworten . Es handelt sich um eine nioderne Anlage .
wie sie in dieser Großartigkeit noch nicht dagewesen ist und die allen
hygieinschen Ansprüchen genügt . Herr Dr . Wehl bezieht sich darauf ,
daß der Magistrat ftiihcr selbst einer solche » Anlage auf dein Viehhof
aus hygienischen und ästhettschen Rücksichten widerraten hat . Der
Magistrat ging dabei von der doch gewiß zutreffenden Auf -
fassung ans , daß es nicht angebracht sei , auf demselben
Grundstück , von dem das gesunde Fleisch ausgeführt wird , auch die
Konfiskate verarbeiten zu lassen . Eine besondere Besichtigung der
Anstalten anderer Städte hielten wir für überflüssig , weil unsere
Techniker diese Anstalten kannten und wir auch Gutachten darüber
besaßen . Die Oppositton gegen diese Anstalt bewegt sich in dm -
selben Gleisen wie seinerzeit diejenige gegen die Rieselfelder ;
heute ist diese Opposition völlig verstummt . Wenn Herr
Stadthagen auch dagegen protestiert , daß die Anstalt
etwa noch Bernau käme , was Herr Dr . Wehl als offene Frage be -
handelt , so erklärt sich dieser Widerspruch der beiden Herren unter -
einander einfach damit , daß auch Bernau im Kreise Niederbarnim
liegt . ( Heiterkeit bei de » Sozialdemokraten . )

Stadtv . Wallach ( A. L. ) hat anS den Reden der sozial -
demokratischen Vertreter keine stichhaltigen Beweisgründe gegen die
Errichtung bei Blankenfelde heraushören können . Ein passenderes
Terrain als Blankmfclde sei gar nicht zu finden ; Nieselfelder ,
Wasser und Eisenbahn seien dort in unmittelbarer Nähe . Seien
die geäußerten Befürchtungen begründet , so könne man ja später die
Heimstätte verlegein

Stadtv . Weyl : Wenn der Vorredner in unseren AuSfiihrungen
« nur einzelne Körnchen Wahrheit " gefunden hat , so liegt das nicht
an uns und an der Wahrheit , sondem an ihm . Es heißt doch das
Pferd am Schwänze aufzäumen , locnn man zunächst die Heiinstätte
draußen errichtet , sodann daneben eine Abdeckerei und zuletzt die
Heinistätte wieder verlegen muß . Wenn Herr Kuhlmann meint , es
rieche hier im Saale öfter schlechter als in der Kölner Anstalt ,
so ist das dock eine wunderbare Beweissührung . Da müßte zuerst
einnial die Nase des Herrn Kuhlmann untersucht werden . ( Heiter -
keit, ) Es gibt ja auch Leute , welche sagen , draußen mif dein Vieh¬
hof rieche cS überhaupt nicht ! Dieser Saal ist zudem nicht Aufent -
halt ftir Lungenkranke . Welche hygienischen Bedenken gegen die An¬
lage sprechen , hat der Stadtrat Fischbeck nicht dargetan . In
vollem hygienischen Veraiitwortlichkcitsgefühl stimmen wir gegen den
Ausschußantrag .

Die Vorlage wird darauf gegen die Stimmen der Soziakdcmo -
krateu a n g e » o m m e n.

Der Polizeipräsident hat beantragt , zu amehnrigen ,
daß bis zur Errichtung eines neuen Dicnstgebälides für die Polizei -
direktton in Charloltenburg dortige P o l i z e i g e f a n g c n e
im Berliner Polizeigcfängnis gegen eine Entschädigung
von 10 Pf . pro Kops und Tag mit untergebracht werden dürfen .
Weitere Räume als die zur Zeit für Polizeigefangene benutzten sollen
hierdurch nicht in Anspruch genommen werden .

Stadtv . Stadthagen ( Soz . ) : Ich empfehle die Ablehnung der
Vorlage . Es wird der Stadtgemeinde Berlin angesonnen , der
Polizeiverwaltung in Charlottenburg die Gefälligkeit zu erweisen ,
Polizeigefangene für 10 Pf . pro Kopf und Tag aufzunehmen .
Es soll in Eharlottenburg nicht genügend Rann , vor -
Händen sein . Ich kann das nicht zugeben . Wir als
Berliner haben keine Veranlassung , der reichen Gemeinde
Charlottenburg oder der Polizeiverwaltung dort Geschenke zu machen .
Wir haben 2. öO M. pro Kopf an Polizeikostcn zu zahlen , Char -
lottenburg bloß 1,ö0 M. , warum sollen wir nun Cbar -
lottenburg diesen Gefallen thun , während auch dem ärmsten
Gefangenen pro Tag achtzig Pfennige abgenommen werden ?
Bei Eharlottenburg liegt es anders als bei Rixdorf , wo wir früher
ein Gleiches getan haben . Nach dem , was wir in den letzte » Wochen
und Monaten aus den Zeitungen ersehen haben , liegt da « hervor -
getretene Bedürfnis darin , daß in Eharlottenburg eipe ganze Reihe von
Arbeitern , welcke absolut nichts Strafbares getan haben , widerrechtlich
ins Gefängnis hineingebracht wurden , und zwar aus Anlaß von Streiks ;
der Polizeidirektor hat angeordnet , Streikposten a » f der Wache zurück -
zuhalten , auch ivenn sie nichts Widerrechtliches getan haben . Wenn
man auf unbelebten Straßen Arbeiterinnen arrettereu und in das

Polizeigefängnis werfen läßt , da sollen wir zu diesen ungesetzlichen
Schritten noch rmsere Hand bieten ? Eine so kleinliche Vorlage ist
uns lange nicht zugemutet worden . Zu Hunderten hat die Polizei
bei dcm ' Stteik bei Siemens u. HnlSke Mädchen ins Gefängnis ge -
steckt , bloß uni den Unternehmern einen Gefallen zu tun . Lehnen
Sie die Vorlage ab I

Stadttat Mugdnn : Ter Antrag ist bei uns dahin begründet
ivorde ». daß das neue Polizeidienstgebände noch nicht erricktet ist .
Wir haben gar kein Bedenken gehabt , dem Wiinsche stattzu -
geben . ES handelt sich um einen ganz vorübergehenden Zustand .
Die Stadtgemeinde Eharlottenburg hat keinerlei Verpflichtung , ein
Polizeigesängniö zu erbauen . Wir haben es hier mit einer ganz
harmlosen Vorlage zu thun .

Stadtp . Stadthagcn : AuZ diesen Ausführungen ergibt sich, daß
für Berlin nicht die geringste Verpflichtung vorliegt , sondern bloß
eine ganz unbegreifliche Konnivenz dein Staate gegenüber geübt
werden soll . Wir haben doch gar keine Spur von Veranlassung .
diese Räume zu beschaffen und noch dazu zu einem so billigen
Preise . Möge sich die Polizei doch an den Kultusminister , an das
Polizeipräsidium wenden ! ( Große Heiterkeit . )

Stadtrat Mngdan : Für die 10 Pf . gicbt die Stadt nur die
Räume und das Inventar her . ( Stadtv . Stadthagen : Ich
bitte umS Wort ! Heiterkeit . ) Eine Verpflichtung der Stadt besteht
allerdings nicht .

Stadtv . Siadthage » : Ich kann es dem Stadtrat nicht übel

nehmen , daß er auf diesem Gebiete nicht ganz so bewandert ist wie

ich. ( Stürmische Heiterkeit . ) Er ist im Irrtum ; Ivenn jemand ver -
haftet war . geht ihm nachher eine Rechnung über 80 Pf . pro Tag
zu, gleichgültig , ob er eigene Beköstigung oder Beleuchtung hatte oder

nicht . Die 80 Pf . sind nach dem Gesetze immer zu erheben ; wir
aber sollen nur 10 Pf . bekommen !

Oberbürgermeister Kirschnrr : Ich weiß nicht , ob eS 80 Pf . sind .
aber ich will die Zahl als richttg unterstellen . Die 10 Pf . sind
nur das Entgelt für das nackte Lokal ; der darin Aufgenommen «
erhält aber doch mehr als dieses . Für uns liegt
die Sache furchtbar einfach : Der Fiskus bittet uns um die
Erlaubnis , auch Charlottenburger Polizeigefangene in unserem
Polizeigefängnis unterbringen zu dürfen , und das nicht
umsonst , sondern wir sollen noch 10 Pfennig Vergüttmg er -
halten . In die sonst hierbei erörterten Verhältnisse haben ww unS

nicht einzumischen .
Stadtv . Stadthagen : Auch ohne Beköstigung werden 80 Pf . ein -

gezogen , das konstatiere ich nochmals . Aber die Hauptsache ist :
Welche Verpflichtung haben wir , der Polizei die Möglichkeit zu
geben , ihrer Verpflichtung sich und noch dazu für einen so
billigen Preis zu entziehen ? Was geht eS uns an , daß das Gebäude

noch nicht errichtet ist ? Und warum sollen wir so noch ein Compelle
dazu geben , daß möglichst viel Leute in die Polizeigefängnisse hin -
cinkommcn ?

Damit schlicht die Beratung .
Der Vorsteher - Stellvcrtreter M i ch e l e t erklärt in der Ab -

stimmung die Borlage für angenommen , nimmt aber aus lebhaften
Einspruch aus der Versammlung Anlaß , die Abstimmung zu wieder -

holen , wobei sich die Ablehnung derselben ergibt .
Zur Verhandlung soll hierauf der schon bekannte Entwurf eines

OrtSstatuts gemäß § lOSd Abs . 2 G. - O. betr . die

Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbc

gelangen . Danach soll die SonntagSarbeit in Fabrik - , EngroS - ,

Bank - , VcrsichcrungS - und Agenturgeschäften für Gehülscn , Lehr -
linge und Arbeiter aus 2 Stunden ( 8 —10 vormittag ) eingeschränkt

tverben . Der Handel mit NahrungS - und Gemißmltiekn fo &ke mit
Eis soll ausgenommen bleiben . DaS Ortsstatut , dessen Verletzung
Geldstrafen bis zu 600 M. cvent . Hast nach sich zieht , soll mit dem
1. Januar 190S in Kraft treten .

Stadtv . Mommscn ( Fr . Fr . ) beantragt ( es ist inzwischen
SV* Uhr geworden ) die Absetzung dieses Gegenstandes .

Nachdem Stadtv . Goldschmidt ( N. L. ) anheimgegeben hat , den

Gegenstand auf die Tagesordnung der übernächsten Sitzung zu
setzen , wird die Absetzung beschlossen .

Zum Zwecke der Äanalisierung und baulichen Er »

schließung des ausgedehnten Geländes zwischen
Müller - und See st ratze , Jungfern Heide und R e i -

nickendorf ist insbesondere die Verfügung über das Gelände
der Straßen 20a , 29 und des westlichen Geländes der Müllerstraße
bis zur Reinickendorfer Grenze notwendig . Die Verhandlungen
der Baudeputation II mit den privaten Anliegern wegen des Er -
werbes der betreffenden Trcnnstücke haben bisher nur in wenigen

Fällen zu einem amiehmbaren Ergebnis geführt ; zum größten Teile
wird die Erwerbung auf dem Wege der Enteignung erfolgen müssen .

Freihändig sollen angekauft werden 9- 12 Quadratmeter für 70 000 M.

von dem Rittergutsbesi ! . r George ; 1084 Quadratmeter und 764

Quadratmeter für den Preis von 15 M. pro Quadratmeter von

der offenen Handelsgesellschaft I . L. Eltzbachcr zu Köln und dem

Rentier Poit . Das übrige benötigte Straßenland soll expropriiert
werden . Das dem Konsul Karo in Baden - Baden gehörige Grund¬

stück von 31687 Quadratmeter an der Müllerstraße , Straße 21z ,

Togostraße , Straße 20z und Lüderitzstratze soll gegen Abtretung
des gesamten erforderlichen Straßengcländcs bis zum 1. September
1909 kanalisiert werden .

Die Borlage wird angenommen .
Schluß �9 Uhr . _

eingegangene Drucklchnften . ,
Norddeutscher Volks - Knlender für 1905. Verlag und Druck von

Chr . Laase u. Ko. . Kiel .
SocinUIvluoIti ' ntlct » norclslcsvigske Folkc - Alrnanak kor

Aareb 1905. Chr . Haase og . Co. s Trykkeri off Forlag .
« Die Turnerin » , Blätter für die turnenden Frauen und Mädchen in

Deutschland und Oesterreich . Hcst t . Die Hcjtc erscheinen halbmonatlich in
einem Umjange von 20 und mehr Seiten . AbonncmcntSpreiS 1. 50 M. pro
Vierteljahr . VerlagSanstalt Rauh u. Pohle , Leipzig , Hospitalstr . 2t .

• leu » . 1 Hnri ' H standaaniwerk . Geschiedenes van de Fransche
Revolutic . Uitgave von S. L. van Looy , Amsterdam . W. H. Vliegen ,
De Dageraad der Volksbevriiding .

Fronen - Kalender für das Jahr 1905. Herausgegeben vom Verein
Frauen - Erwcrb . 150 Seiten . Vertag Karl Fulde in Köln a. Rh.

Letzte Nachrichten und Dcpcfchen .
Beleidigung der Erste » Kammer .

Stuttgart . 20. Oktober . ( W. T. B. ) In der heutigen ersten
Sitzung der Kammer der Standeshcrren wurde eine Mitteilung
des JnstizniinisterS v. Breitling bekannt gegeben , wonach der

sozialistische Landtagsabgeordnete Keil auf der Protcstversammlung
in der Licdcrhalle am 30. Juni d. I . anläßlich der Ablehnung der

Schulnovclle in der Ersten Kammer gegen diese Ausdrücke gebraucht
hat , die nicht nur eine Schmähung einzelner Mitglieder dieser

Kammer , sondern auch eine grobe Beleidigung dieser gesetzgebenden
Körperschaft enthalten . Die Staatsanwaltschaft Stuttgart hat daher
am 8. Juli der Justizbehörde die Bitte unterbreitet , eine Entscheidung
der Kammer der StandcSherrcn darüber herbcizufübrcn , ob wegen
de getanen Aeußerung gegen den Abgeordneten Keil die Klage im
Sinne des tz 197 des Strafgesetzbuches zu erheben sei . Tie Mit -

teiluixi wurde der Justizgesetzgebungs - Kommission überwiesen mit
dem Austrage , in kürzester Zeit dem Hause darüber Vortrag zu er -

statten . _

Vom ostlisiatischen Kriegsschauplatz .
London , 20. Oktober . Das „ Reutersche Bureau " meldet aus

Tschifu von heute : Die Japaner haben am 8. auf Erlungschan und
die Russen am 9. aus die japanischen Befestigungen einen ver -
geblichen Angriff gemacht . Später unternahmen die Japaner einen

überraschenden Angriff und eroberten Höhen und die nur 500 Meter
von der Hauptbcfcstigilng Erlungschan entfernte eiserne eiserne Eisen -
bahnbrücke ; scitdein haben die Russen verschiedene vergebliche Ver -
suche gemacht , ihre Stellung wiederzimchmen . Am 10. gingen neun
Torpcdobootszerstörer aus dem Hasen und beschossen die linke Flanke
der Japaner , aber vier japanische Torpedobootszcrstörer zwangen die

Russen , in den Hafen znrückzugchen : hierbei erlitt ein japanisches
Boot schwere Havarie , indem es auf eine Mine lief . Die russische
Garnison ist jetzt auf 5000 Mann zusammengeschmolzen . Am 13 .
fand ein heftiges Gefecht auf den Abhängen vor Erlungschan statt ,
wobei die Japaner 300 Mann verloren . Tie Nachricht vom Aus «
laufen des Baltischen Geschwaders hat in der Festung große Be »
geiftcrung hervorgerufen .

Köln » 20 . Oktober . Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus Peters -
bürg telegraphiert , die transibirische Linie werde auf Befehl
des Kaisers entsprechend dem Vorschlage des VerkehrSministerS zwei -
geleisig ausgebaut werden .

_ _

Keine Friedcnövcruiittelungcn .
Köln , 20. Oktober . ( W. T. B. ) In einem längeren , die

Fricdensuermittclungc » betreffenden Artikel weist die „ Kölnische
Zeitung " darauf hin , daß jeder VermittelungSversuch , auch in gc -
lindester Form , heute als eine Unfreundlichkeit betrachtet und dem

Staate , der ihn unternähme , arg verdacht werden wurde . Von

englischer Seite sei wiederholt behauptet worden , Deutschland stehe
einem Friedenskongreß syinpathisch gegenüber , sei sogar nicht ab -

geneigt , vereint mit Amerika hierzu den ersten Schritt zu tun .

Andererseits werde Deutschland gleichfalls von englischer Seite vor -

geworfen , es hätte alle möglichen Gehcimvcrträge mit Rußland ab -

geschlossen , die mit der Neutralität Deutschlands im Widerspruch
ständen . . . Beide Behauptungen, " f ? hrt das Blatt fort , „ sind gleich »
mützig falsch und heben sich untereinander auf . Nach wie vor denken
wir nicht daran , uns von strenger Neutralität zu entfernen . Ab -

weichende Ratschläge würden am allerwenigsten für die wohl -
erwogenen Entschließungen Deutschlands von Einfluß sein . Die

Geschäfte eines politischen Maklers sind außerordentlich undankbar .
Ein seiner Verantwortlichkeit bewußter Staatsmann kann nicht
daran denken , sich durch humanitäre Regungen in eine Attion ein -

zulassen deren Rückschlag eigene Landsleute treffen kann . Vielleicht
ist es nützlich , diese Wahrheiten immer wieder von neuem zu betonen
und darauf hinzuweisen , daß für Deutschland in seinem wohlvcr -
standenen Interesse die einzig mögliche Politik auf vollständiger
Neutralität beruht . "

Petersburg , 20. Oktober . ( Telegramm der Russischen

Telcgraphenagcntur . ) Die hiesige Abteilung der «Associated Preß "

erklärt , sie sei ermächtigt , die Nachricht , daß die Regierung der

Vereinigten Staaten beabsichtige , den kriegführende . , Parteien ihre

guten Dienste zur Wiederherstellung des Friedens anzubieten ,

kategorisch zu wiedcrlegrn . Die Regierung der Vereinigten Staaten

habe niemals etwa » derartiges im Sinne gehabt .

Zweibrücken , 20 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Orientalist Re -

gierungsrat Dr . E m i l S ch l a g i n t w e i t ist heute gestorben .

London . 20. Oktober . ( W. T. B. ) Wie dem « Reuterschcn

Bureau mitgeteilt wird , war in Lhassa das Abkomme » getroffen ,

daß die Tibetaner die Entschädigungssumme in Raten von einem

Lakh Rupien jährlich abzahlen sollten . Obgleich ausgemacht war ,

daß die vertragsmäßige Besetzung des Tschumbitales bis zur voll -

ständigen Bezahlung der Entschädigungssumme dauern solle , ergibt

das gestrige amtliche Dementi augenschcinlich , daß die heimische

Regierung diese Regelung nicht bestätigt hat . Ebenso war m Lhaya

das Abkommen getroffen , daß der brit . sche Vertreter in Gyangtsc

das Recht haben solle , nach Lhassa zu gehen , um die Fragen zu er -

lcdigen , die seine Anwesenheit dort erheischen .

_ _

Koilsiaiitinovel , 20 . Oktober . ( W. T. B. ) izür die Herkunfte

aus Port Said , Damiettc und Smyrna ist infolge dort vorgekommener

Pcstfällc ärztliche Untersuchung angeordnet worden .
_
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Genoffen und Genossinnen Berlins und der Vororte ! Sonntag früh 8 Uhr Flttgblattverbreitnttg !

Eine Schlachten - Pause
ist gegenwärtig auf dem mandschurischen Kriegsschauplatz eingetreten .
Kuropatlins letzte Nachrichten wissen von neueren erheb -
lichen Kämpfen nichts zu melden . Meldungen russischer
Korrespondenten über neue große russische Erfolge , bei denen durch
einen überraschenden Angriff ans zwei japanische Divisionen 8000
Japaner gefangen genommen worden sein sollen , sind ebensolche
Tatarennachcichten wie die Meldungen der letzten Tage über ein
Durchbrechen des japanischen Zentrums und eine völlige Wende der
Schlacht . Auch General O y a m a meldet leine neueren kriegerischen
Vorgänge . Er teilt im Gegenteil mit , daß der 19. Oktober ein
Ruhetag gewesen sei und daß diesem Tag der Ruhe aller
Wahrscheinlichkeit nach noch nichrere Ruhetage folgen
würden .

Die Situation ist also die , daß durch die zehntägigen ungeheuer
schweren Kämpfe beide Armeen derartig erschöpft worden sind , daß
von einer Offensive nicht mehr die Rede sein konnte . Immerhin
wird diese Schlachtenpause aller Voraussicht nach nur wenige Tage
währen . Dieser Auffassung ist man auch in Petersburg . Dort be -
hauptet man , daß die Spitzen des seit Mitte September im

Antransport befindlichen achten Armeekorps sich bereits Mulden

näherten . Bis zu dem vollen Eintreffen dieses Armeekorps würden
jedoch iunnerhin noch drei Wochen vergehen . Es sei des -
halb unwahrscheinlich , daß die Japaner warten würden , bis die

russische Armee um dies neue Armeekorps verstärkt worden sei .
Mit Bestimmtheit wird man allerdings auf eine baldige

neue Schlacht nicht rechnen können , da es ja unb ekannt ist , welche
Verstärkungen die japanische Armee ihrerseits erwartet .

An denr Scheitern der russischen Offensive im vollsten Umfange
wird also auch in Petersburg nicht mehr gezweifelt . Die russische
Niederlage ist nicht nur wegen der ungeheuerlichen Verluste der

russischen Arinee eine vernichtende , sondern vor allen Dingen auch
deshalb , weil nicht nur Kuropatkin die siegreiche Offensive prahlend
angekündigt hatte , sondern weil man auch in Petersburg selbst der

felsenfesten Zuverficht lebte , daß die Japaner durch den Angriff der

überlegenen Armee Kuropatlins eine zerschmetternde Niederlage er -
leiden würden . Schrieb doch damals , als die russische Offensive ein -

setzte, die . N o w o j e W r e m j a " :

» Es werden Vermutungen ausgesprochen , daß angesichts
unseres unbedeutenden numerischen Urbergewichtes , 225 009 gegen
200 000 , die Japaner uns entgegentreten und sich nicht auf eine
passive Verteidigung beschränken werden . Darauf kann entgegnet
werden , daß , erstens , die numerische Kraft der Parteien niemand

genau bekannt ist und , zweitens , sollten auch die Japaner in
sich genügend moralische Kraft finden , um die Offensive gegenüber
dem stärkeren Feind zu wagen , dieses Unterfangen gegenüber
unseren , nunmehr erprobten Annecn nicht anders als viel

zu riskant erachtet werden dürste . Denn , im Falle einer solchen
unsinnigen Waghalsigkeit dcS Feindes , könnten wir . angreifend bis

zu dem Augenblick , wo die unvorfichtige Offensive der Japaner
offenbar werden würde , Halt machen , den Angriff des Feindes
abwarten , an ihm die ganze Stärke unseres Feuers ausnützen ,
und nachher , wenn der Feind zurückfluten wird , größere Verluste

tragend als wir , wieder uns hinter ihm in Bewegung setzen .
Technisch , militärisch gesprochen , hätten wir strategisch die

Offensive , taktisch die Defensive , und es ist anzunehmen ,
daß nicht für lange die Energie und die Kräfte des

Gegners reichen würden , um sich mit uns zu messen . Mit

jedem Kampf würde sich das Verhältnis der Kräfte
ändern , eine scharfe Wendung zu unseren Gunsten machend , denn

der Angreifende , der den sich Verteidigenden nicht geschlagen hat
und ihn nicht verfolgt , hat immer die größeren Verluste im Kampf ;
die Japaner aber haben selbst bis jetzt , wo sie das Uebergewicht
der Kräfte hatten , uns nicht geschlagen und nicht einmal den Ver -

such gen , acht , uns zu verfolgen : also ist kein Grund vorhanden zu
der Annahme , daß jetzt , w» wir stärker sind , als sie , ihre Offensiv -

versuche für sie günstigere Ergebnisse haben könnten : wenn dem

aber so ist , könnten derartige unvorsichtige Angriffe nur sehr

schlimm für die Japaner enden . "

Nicht nur die russischen Hoffnungen auf Niederwerfung der

sapanischen Hauptarmee haben sich nicht nur nicht erfüllt , sondern

die russische Armee hat obendrein derartigeVerluste erlitten .

daß mit der größten Bestimmtheit darauf gerechnet werden kann , daß

die künftige Offensive der Japaner dir Russe » weit über Mukdcn

hinaus zurückwerfe » wird .

Die baltische Flotte

hat nunmehr wirklich den großen Belt passiert . Ob sie

ihre Fahrt nach Ostasien fortsetzen wird , steht trotzdem noch

dahin . Auch aus dem Atlantischen Ozean ist die Rückfahrt nach den

russischen Ostseehäsen noch bequemer als die Fortsetzung der

Reise nach Ostasien . Man rechnet darauf , daß die Reise nach

Ostasien infolge des UebernehmenS von Kohlen nicht weniger als

85 Tage dauern würde , daß also die Ankunft ist Ostasien erst im

Januar erfolgen könnte . Bis zum Januar kann sich aber in Ostafien noch

manches geändert haben . Aller Voraussicht nach wird bis dahin

Port Arthur gefallen und damit daS ganze japanische Geschwader

dispositionsfähig geworden sein . Der russischen Flotte blieb dann

nur die einzige Aufgabe , die japanische Flotte zu schlagen und sich

den Weg nach Wladiwostok zu e, - kämpfen . Das Einlaufen in

Wladiwostok würde aber um so schwieriger sein , als dann auch der

Hafen vollständig vereist sein wird . Nun soll ja nach Meldungen

unseres Kieler Partei - Organs die baltische Flotte auch den großen

Eisbrecher „ Jermak " mit sich führen : allein eS ist fraglich , ob

dessen Thätigkeit ausreichen würde , um die Einfahrt in den Hafen

zu ermöglichen . Hinzu kommt noch , daß die russische Flotte sich nach

Lütägiger Seefahrt jedenfalls nicht im allerbesten

Zustande befinden würde , so daß es schon deshalb für sie sehr

gewagt wäre , den Kampf mit der japanischen Flotte aufzunehmen .
Mit der Ankunft der baltischen Flotte in Ostasien hat es also noch

seinegutenWege .
London , 20. Oktober . Dem „ Neuterschen Bureau ' wird aus

dem Hauptquartier des Generals Oku den 19. d. M. telegraphiert :

Die rechte und die mittlere Armee hielten während der Schlacht ihre

Stellungen und rückten gleichzeitig vor . Das russische Detachement .

welches die Flanke der rechten Armee angriff , wurde nach Osten

zurückgetrieben . Die Linie der Japaner hat dieselbe

Korm . wie bei dem Beginn der Schlacht , st ledoch
24 Kilometer nach Norden vorgeschoben . D,e

Armee hatte am 19 . d. M. Ruhetag und die Ruhe w,rd

wahrscheinlich noch mehrere Tage dauern .

London , 20. Oktober . Meldung de « . Neuterschen BureauS ' aus

Diu « Hauptquartier vom 18. Oktober : Ein japanisches
Detachement von fünf Bataillonen und drei Batterien , das auf

der Verfolgung zu weit östlich der Eisenbahn geriet , wurde von

zwölf Bataillonen der Russen angegriffen und

büßte dabei acht Geschütze ein . Das allzugroße Selbst .

vertrauen der japanischen Soldaten trägt Schuld an dem Vor -
koimnnis .

London , 20 . Oktober . Dem „ Standard ' wird aus Kurokis
Hauptquartier vom 17. Oktober gemeldet , Kuropatkin kämpfe ein

Rückzugsgefecht . Es erscheine aber nicht unmöglich , daß er trotz der
gemachten bösen Erfahrungen noch einmal angreife , da seinen Leuten
befohlen worden sei , sich unter keinen Umständen auf Mukdcn zurück -
zuziehen .

Derselbe Berichterstatter meldet vom 18. Oktober die Vernichtung
eines russischen Bataillons bei Ueberschreitung des Taitse - Fluffes .
Das Bataillon sei von Japanern eingeholt und durch Maschinen -
geschütze fast vollständig vernichtet worden . Dies sei die erste be -
merkenswerte Leistung der Maschinengewehre in diesem Kriege . Am
Nordufer deS Schaho wird zwar ununterbrochen gekämpft , doch ver -
langsamte sich das Feuer .

Tokio , 19. Oktober . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Die Regierung beschloß , durch die Vermittelung der amerikanischen
Botschaft in Peiersburg dagegen Einspruch zu erheben , daß russische
Truppen in chinesischer Verkleidung kämpfen . Das japanische Aus -

wärtige Amt gibt bekannt , daß am 4. Oktober russische Schützen
in chinesischer Kleidung die Japaner auf der Straße nach Mulden

angriffen und sie auch an anderen Stellen zu überrumpeln versuchten .
Die Anlegung von regelwidriger Bekleidung verstoße gegen das

Völkerrecht und fei besonders für die Chinesen gefährlich , da man
auf große Entfernungen nicht entscheiden könne , ob man Chinesen
oder Russen vor sich habe .

Petersburg , 20. Oktober . Der „ BirshewijaWjedomosti "
wird von ihrem Korrespondenten aus Mulden vom gestrigen Tage
telegraphiert : Die Kosaken - Abteilung des Generals Mischtschenko
kam mit zwei Bataillonen des Feindes ins Gefecht . Das
Feuer der russischen Artillerie war so gut , daß der Feind ge -
zwangen wurde , das Feuern einzustellen . Die Infanterie auf
unserer Westfront ging gestern zurück . Eine Abteilung der Vorposten
umzingelte ein Bataillon der Japaner und zwang es zur Uebergabe
der Waffen . Die Russen besetzten die Stellungen im Süden des

Dorfes Schahe . Die Japaner gehen langsam zurück.

Hiid Induftnc und Handel .

Oelterrainspeknlation . Das Oclficber hat seit der Erschließung
der Petroleumquellen in und um Wietze in der Cellcr Gegend
einen gewaltigen Höhepunkt erreicht . Wer ein paar Mark bares
Geld zur Verfügung hat , schließt sich flugs einem Konsortium zwecks
Oelgcwinnung an . Durch unsinnige Preistreiberei hat der Grund
und Boden in der Oelzentrale einen fabelhaften Wert bekommen .
Jeder , selbst der kleinste Eigentümer , hält sein Stückchen Land fest ,
um es demnächst mal gut an den Mann zu bringen . Oder man
sucht dasselbe zwecks Anstellung von Bohrvcrsuchen zu verpachten ,
d. h. mit einem Fachausdruck bezeichnet , die betr . Gesellschaft hat
das „ Mutungsrecht " auf dem und dem Grundstücke erworben . Zu
dem Zwecke werden sog. Mutungsverträge abgeschlossen , worin sich
die Gesellschaft verpflichtet , gegen ein gewisses Geld auf dem be -
treffenden Grundstücke Bohrversuche anzustellen . Sollten dieselben
von Erfolg gekrönt sein , so erhält der Besitzer des Grundstücks auch
wohl noch eine Extra - Gratifikation , während er bei erfolglosem
Bohren nur die vertragsmäßige Summe erhält . Ein solcher Bertrag
wird meistens auf eine längere Frist , vielleicht etliche Jahre , ab -
geschlossen . Auf diese anscheinend harmlose Weise haben Gemeinden
rings um Celle herum ihre Grundstücke solchen Gesellschaften hin -
gegeben und sich dadurch eine unvorhergesehene nette Einnahmequelle
auf Jahre hinaus gesichert .

Die Gesellschaften , die solche Mutungsvcrträge abschließen , haben
nun aber , wie vielleicht angenommen werden könnte , keineswegs
sämtlich die Absicht , Bohrversuche anzustellen und , wenn sich Erdöl
findet , die Oelgewinnung selbst in die Hand zu nehmen . Meist
handelt es sich für sie um eine bloße Terrainspekulation . Der Zweck ,
den sie mit ihren Mutungsvcrträgen verfolgen , ist lediglich , sich
das Vcrfügungsrccht über solche Grundstücke zu sichern , um diese
alsdann zu passender Zeit und zu höherem Preise wieder loszu -
schlagen . Und da diesem Spiel der Passus der Mutungsvcrträge
hinderlich ist , daß , wenn bis zu einem gewissen Termin keine Bohr -
versuche oder Schürfungen vorgenommen sind , der Vertrag erlischt ,
so helfen sich die Gesellschaften einfach damit , daß sie vor Ablauf der
Frist pro korms irgend welche gar Vicht ernstgemeinten Bohr -
versuche bornehmen lassen , die dann den Verfall des Vertrages
hindern und ihnen ein weiteres Anrecht aus das betreffende Terrain
sichern . Wie der „ Volkswillc " in Hannover berichtet , dürfte aber
jetzt diesen . Treiben ein Ende gesetzt werden , denn die Gerichte
haben entschieden , daß solche nur der äußeren Form nach vvr -

genommene Bohrversuche nicht als eigentliche Versuche anzusehen
sind und das Erlöschen des Mutungsvertrages keineswegs aufheben .

Im Flecken Winsen , welcher unmittelbar an die Oelzentrale
Wietze anstößt , hatten nämlich 66 Einwohner ihre Grundstücke an
eine solche Spekulantengruppe ausgeliefert auf Grund eines wie oben

beschriebenen Vertrages . Sie bezogen für das MutungSrecht die
Summe von 1500 M. pro Jahr von der Gesellschaft . Da nun die

betreffenden Grundstücke , ww gesagt , unmittelbar an das wirkliche
Oelgebiet anstoßen , so fanden sich bald Personen und Gesellschaften ,
welche bedeutend höhere Angebote machten . Aber — die Besitzer
hatten einen auf Jahre sich erstreckenden Vertrag abgeschlossen und

sich damit total die Hände gebunden . Zum Ueberfluh dachte auch
die Gesellschaft , welche das Mutungsrccht besaß , gar nicht dariin ,
schon jetzt Bohrversuche machen zu lassen , um bei etwaigem Erfolg
den Besitzern noch einen entsprechenden Gewinnanteil zukommen
zu lassen . Kurz vor Ablauf der bezeichneten Frist endlich kam denn
ein Arbeiter , bewaffnet mit einer Schaufel und einem Rohr , und
— bohrte, das heißt , an einer von allen Seiten sichtbaren Stelle

grub er ein Loch , versenkte darin das Rohr , so daß es oben aus
der Erde heraussah wie die Erdachse am Nordpol , und der Bohr -
versuch war gemacht . Hierdurch wurde also der Vertrag aufrecht
erhalten . Aber die betreffende Gesellschaft hatte diesen Spekula -
tionSkniff doch ein bischen zu offenkundig angebracht . Einer von
den 66 sagte sich , er wolle sich nicht mehr länger an der Nase
herumziehen lassen . Er klagte , und zwar mit dem Erfolge , daß
er von dem Vertrage für seine Person und sein Grundstück loskam .

Auch die angerufene Berufungsinstanz kam zu demselben Schluß ,
daß das Loch mit dem Rohr keinen Bohrturm und auch keinen Bohr -
versuch vorstellen konnte und der Mutungsvertrag damit hinfällig
sei . Nach diesem Resultat wollten natürlich auch die übrigen 65
dem Vertrag angehörenden Besitzer klagen , traten aber vorher mit
dem Konsortium in Verhandlungen , welche denn auch den Erfolg

zeitigten , daß das Konsortium von seinem Mutungsvertrag zurücktrat .

Zur Geschäftslage im Branereigewerbc . Die starke Steigerung
des Bierumsatzcs in den Monaten Juli und August hat die Tätigkeit
der Brauereien in Stadt und Land , der Kleinbetriebe ebenso wie der

Großbetriebe , so günstig beeinflußt , daß auch gegenwärtig noch ,
obwohl der Absah wieder matter ist , die Arbeitskräfte voll beschäftigt
sind . Der Kampf um den Absatz ist weniger heftig , sodaß die ver -
schiedenen neuerdings entstandenen Vereinbarungen über die Kredit -

gewährung an Wirte augenblicklich nicht gefährdet erscheinen .

Außer der Vereinbarung in Sachsen und in Nürnberg ist auch
zwischen den Brauereien des Herzogtums Sachscn - Meiningen ein
Uebereinkommcn getroffen worden , um dem übermäßigen Ankauf
von Wirtschaften , dem planlosen Hinausgeben von Kapitalien , Dar -

lehen , Hypotheken an die Kundschaft möglichst entgegenzutreten .
Solche Vereinbarungen der Brauereien eines Bezirks sind nicht nur

dadurch gefährdet , daß in Zeiten ungenügenden Absatzes die Teil -
nehmer selbst die Bestimmungen zu umgehen pflegen , sondern noch
mehr dadurch , daß Brauereien aus Bezirken , die nicht der Verein -
barung angehören , durch ihr weitgehendes Entgegenkommen an
die Wirte des Bezirks , für den die Vereinbarung ursprünglich
getroffen ist , die Aufrcchterhaltung der die Kreditgewährung ein -

schränkenden Bestimmungen illusorisch machen . Auch im Brauerei -

gewerbe lassen sich keine bestimmten Absatzgebiete abstecken , vielmehr
sind die Großbetriebe im eigenen Interesse genötigt , ihren Umsatz
ständig zu steigern . Selbst wenn ihnen das heutige Maß des Ent -

gegenkommcns an die Wirte verwehrt wäre , so würden sie durch
Errichtung cigeucr Wirtschaften , wie dies auch schon vielfach geschieht ,
den nämlichen Effekt , die Ausdehnung ihres Absatzgebietes zum Nach -
teile der mittleren und kleineren Betriebe erreichen . Soweit die

Aktiengesellschaften in Frage kommen , hat das Brauereigewerbe im

Geschäftsjahr 1903/1904 besser abgeschlossen als im Jahr zuvor . Von
48 Aktiengesellschaften , für die vergleichbare Resultate vorliegen , ver -
teilten Dividende » in

Nra - ent der Gesellschaften
Prozent 4902/03 1903/04

0 11
1 - 5 9 5
6 - 10 30 34

11 - 15 6 6
16 - 20 2 2

Die Zahl der Gesellschaften , die zwischen 6 und 10 Proz . ver «

teilen , ist 1903/1904 gestiegen , während die Zahl der Gesellschaften ,
die zwischen 1 und 5 Proz . verteilen , abnahm . Die Brauereien in

München geben fast genau die gleichen Dividenden wie im Vorjahr ,
während in den industriellen Bezirken , so vor allem in Rheinlaiid -
Westfalen , die finanziellen Abschlüsse durchschnittlich günstiger sind
als 1902/1903 . Es spiegelt sich in dieser Steigerung die Wirkung
des besseren Beschäftigungsgrades im Kohlenbergbau und in der

Eisenindustrie wieder . Für die Gesellschaften aber , die ihr Ge -

schäftsjahr im August oder September schließen , hat vor allem der

erhöhte Absatz in den Sommermonaten noch einen das Erträgnis
steigernden Einfluß ausgeübt . Wie stark der Umsatz 1903/1904
gewachsen ist , läßt sich bei dem geringen ziffernmäßigen Material ,
das bis jetzt vorliegt , noch nicht übersehen . Für acht größere Be -
triebe stieg er von 1 039 745 Hektoliter im Jahre 1992/1903 auf
1 123 839 im Jahre 1903/1904 oder um rund 8 Proz . Im Hamburg -
Altonaer Bezirk trat freilich infolge des langwierigen Bierbohkotts
eine Verminderung ein .

Kohlenlieferungen für die russische Flotte . In den Häfen von

Emden , Rotterdam , Cardiff , Barry und Newport herrscht eine

äußerst lebhafte Tätigkeit , um die zur Kohlenübergabe an die

Schiffe des baltischen Geschwader ? gecharterten deutschen und

englischen Dampfer abzufertigen . Am letzten Montag wurden , wie
der „ Börsen - Courier " meldet , in Barry , Newport und Cardiff
13 Dampfer mit Waleskohlen expediert . Bisher ist erst ungefähr
der dritte Teil der gecharterten Dampfer ausgelaufen . Für die

noch zur Befrachtung kommenden Schiffe sind in Cardiff durch
deutsche Vermittelung gestern weitere 75 000 Tonnen Waleskohle
angekauft worden . Hiervon sind 10 000 Tonnen sofort von dem

Hamburger Dampfer „ Dortmund " übernommen worden . Als
Reiseziel des Dampfers ist Las Palmas ( Kanarische Inseln ) an -

gegeben . Die Expeditionen ab Emden und Rotterdam werden ,n der

nächsten Woche " aufhören , da die von dort abgehenden Kohlen .
transporte nur Ergänzungen der Kohlenvorräte während der Fahrt
durch die Ost - und Nordsee sind .

Kupferrohr - Syndikat . Wie der „ Frankfurter Zeitung ' auS
Köln gemeldet wird , ist das geplante Kupferrohr - Syndikat , dem
sämtliche Kupferwerke Deutschlands angehören , zustande gekommen .
In den nächsten Tagen wird das Syndikat mit seinem Sitz und
einer Verkaufsstelle in Köln seine Tätigkeit aufnehmen ,

Soziales .
Bon der KonfektionSverordming .

Frau Schwarz in Berlin fertigt Volants für Unterröcke an und

beschäftigt dabei verschiedene Näherinnen . Die� Unterröcke kommen

soweit fertig zu ihr , wo die Näherinnen die Volants ansetzen . Die

Näherinneit bewohnen zwei Zimmer im selben Hause , sogenannte
Schlafftellen . Mittagessen und Kaffee werden ihnen gegen Entgelt
geliefert . Jede Näherin hat ihre eigene Maschine . Die Maschinen
stehen in den Räumen der Arbeitgeberin . Monatlich war
dafür an Frau Schwarz ein Standgeld von 2 M. pro Maschine
zu zahlen . Während der Saison wurde jede Woche eine große Zahl
von Unterröcken mit Volants besetzt . Die Arbeitszeit war sehr un -
gleich , sowohl bezüglich der einen noch nicht sechzehnjährigen Ar -
beiterin , wie auch der erwachsenen Arbeiterinnen . Wenn viel zu
thun war , wurde von ganz früh bis in die späte Nacht gearbeitet ,
öster bis 2 Uhr , und ein paarmal sogar die ganze Nacht durch . Ein
Ueberstundenverzeichnis wurde nie geführt . Bestimmte Liuhcpausen
während des Tages wurden nicht inne gehalten . Für das zweite
Frühstück wurde die Arbeit beliebig , etwa ' /« Stunde lang und für
das Mittagessen ' /e bis a/4 Stunden unterbrochen .

Frau Schwarz wurde wegen Ucbertretung der KonfcktionS »
Verordnung des Bundesrats angeklagt . Sie bestritt , daß es sich hier
überhaupt um einen Werkstattbetrieb im Sinne der Verordnung
handele . Ihre Arbeiterinnen seien Heimarbeiterinnen gewesen . Sie
ständen nicht in einem festen Verhältnis zu ihr , unterlägen nicht
ihrer Konwolle hinsichtlich der Arbeitszeit , müßten sich ihre Maschinen
selbst beschaffen , zahlten für sie Standgeld zc. Das Landgericht I
Berlin verurteilte die Angeklagte zu mehreren Geldstrafen . ES handele
sich nicht um Heimarbeiterinnen . Unter Heimarbeitern verstehe man
diejenigen selbständigen Arbeiter , die im eigenen Heim selbständig
für einen Arbeitgeber arbeiteten . Eine gewisse wirtschaftliche und
häusliche Selbständigkeit werde bei ihnen vorausgesetzt . Eine solche
sei aber hier nicht zu finden . In dem Betriebe der Angeklagten
sei nach seiner ganzen Art eine Werkstatt zu sehen , in der

Kleidungsstücke „ im großen ' angefertigt würden ; es finde demnach
die BundesratS - Verordnung Anwendung . Es seien übcrweten die
Sondervorschriften für die jugendlichen Arbeiterinnen , die Vorschriften
über die Arbeitszeit der erwachsenen Arbeiterinnen sowie die Vor -
schrift über die Führung eines Verzeichnisses für zulässige Ueber -
stunden . WaS die Arbeitszeit der Erwachsenen angehe , so sei sogar
die evenwell zulässige Ausnahme der dreizehn Stunden überschritten
worden .

Die Angeklagte legte noch Revision ein . DaS Kammer «

g e r i ch t erachtete jedoch die Vorentscheidung im wesentlichen
für zutreffend und verwarf daS Rechtsmittel , soweit eS sich richtete
gegen die Bestrafung wegen Uebertretung der Vorschriften über die jugend »
lichen Arbeiter und über die Arbeitszeit der erwachsenen Arbeiterinnen .
Von der Beschuldigung . kein Verzeichnis der Uebsrstunden geführt
zu haben , wurde jedochdie Angeklagte freigesprochen . Das Kammer -

gericht meint , wenn einer der in Betracht kommenden Arbeitgeber
überhaupt kein Ueberstundenverzeichnis führe , so habe er sich über «

Haupt nicht um die Vergünstigung , die Arbeit « »



rinnen länger als elf Stunden arbeiten zu lassen ,
beworben . In solchem Falle könne er zwar wegen jeder Stunde

Mehrarbeit über elf Stunden hinaus bestraft werden , aber nicht
auch noch wegen falscher Führung eines Verzeichnisses der Ueber -
stunden im Sinne der Bundesrats - Verordnung .

Zum WohiningSkongrcß nahm in Frankfurt a. M. eine von
unseren Parteigenossen einberufene Versammlung Stellung , die von
etwa 1500 Personen besucht war . Die Genossen H. Linde mann
und S ü d e k u m referierten und übten scharfe Kritik an dem
Kongresse . In der lebhaften Diskussion wurde diese Kritik noch
verschärft. Genosse Hue gab eine Erklärung für seine Anwesen -
heit auf dem Kongresse . Er sagte nach dem Bericht der „ Frank -
furter Volksstimme " :

„ Ich nmh konstatieren , dah ich nicht zum Wohnungskongreß
gegangen bin in der Erwartung , auf ihm von den bürgerlichen
Gruppen ernsthafte Neformvorschläge zur Wohnungspolitik zu hören .
Delegiert bin ich vom Vorstand des Bergarbeiter - Verbandes , der in
der Teilnehmcrliste die Namen von Vertretern der Unternehmer -
Verbände las und sich nach frühereu Erfahrungen sagte , diese Herren
würden die „ Wohlfahrtseinrichtungen " auf den industriellen Werken
und ihre Arbeiterkolonien über den grünen Klee loben . Um diesem
sozialpolitischen Unfug entgegenzutreten , war ich hergeschickt und
habe auch , soweit es die knappe Redezeit erlaubte , meinen Auftrag
erfüllt . "

Es wurde dann einstimmig folgende Resolution angenommen :
„ Die heutige von der sozialdemokratischen Partei einberufene

öffentliche Versammlung erklärt , von den Resultaten des ersten
deutschen Wohnungskongresses in keiner Weise befriedigt zu sein .
Sie hat allerdings auch von vornherein kein besseres Resultat von
diesem Kongresse erwartet , nachdem schon die Art der Einberufung ,
wie die Beratungen im Organisationsausschutz gezeigt haben , wie
wenig man geneigt war , irgend welche prinzipiellen Beschlüsse zu
fassen , ja wie man nicht einmal geneigt war , auch nur irgendwelche
energische Kritik an dem preutzischen Wohnungsgesetz - Entwurf zu
üben . Wenn es noch eines Beweises bedürfte , datz von bürgerlichen
Sozialreformern keinerlei ernstliche Fortschritte zu erwarten sind , so
hat sie dieser Kongretz in eklatanter Weise erbracht . Wer ernstlich
für eine fortschrittliche Wohnungsreform eintreten will , der mutz in
erster Linie für eine Hebung der wirtschaftlichen und sozialen Lage
der arbeitenden Klassen und für die Erweiterung der politischen
Rechte dieser Klassen eintreten . "

TaS unehrliche Begräbnis des Selbstmörders .
Der Moderduft des Mttelalters weht uns aus einem Prozetz

entgegen , der jetzt das Obcr - Vertvaltnngsgericht beschäftigte . Die
katholische Kirchengemcinde zu Coesfeld in Westfalen hat auf ihrem
Friedhof eine Selbstmörderecke , die übrigens schon auf dem Anlage -
plan , den die Regierung zu Münster genehmigt hat , vor -
geseheni weA. Hier wurde der 72jährigc Gärtner Worin , der frei -
willig dem Leben entronnen war , beerdigt . Hierdurch fühlte sich seine
Tochter verletzt , sie beschwerte sich deshalb beim Regierungspräsidenten .
Tie Folge war eine polizeiliche Verfügung des Amtsvor -
st e h e r s , worin dem Vorstand der Kirchengemeinde aufgegeben
wprde , die Leiche auszugraben und sie ordnungsmätzig , d. h. in der
richtigen Reihenfolge auf dem eigentlichen Begräbuisplatz beizusetzen .

Der Kirchenvorstand weigerte sich und beschwerte sich beim
Landrat zu Coesfeld , der indessen die Beschwerde abloies . Auch der
Regierungspräsident zu Münster entschied , datz es bei der polizeilichen
Verfügung des Aintsvorstehers bleiben müsse , nachdem die Tochter
des Verstorbenen ihm auf Befragen erklärt habe , sie habe nicht schon
bei oder vor der Beerdigung protestieren können , weil sie vorher
nicht den Platz der Beisetzung gekmmt und dann auch nicht gewußt
habe , datz sie einspreche » dürfe . Auf einen Einwand der Kirchen -
gemeinde bemerkte der Regierungspräsident , datz die Polizei gar nicht
ein Hausherrnrecht über den Kirchhof in Anspruch nehme . Das
bleibe ja der Kirchengemeinde . Die Polizei habe aber das Recht und
die Pflicht , auch gegen den Eigentümer einzuschreiten , wenn dieser
die gesetzlichen Bestinunungen nicht beachte . Nach einer reichsgericht -
liehen Entscheidung dürfe niemandem ein ehrliches Begräbnis ver -
weigert werden . In Preußen ergebe sich dies u. a. aus � 188 II 11
des Allgemeinen Landrcchts . Jedes Mitglied einer Kirchengemeinde
habe das Recht auf Gewährung eines ehrlichen Begräbnisses auf dem
zur Kirche gehörenden Friedhof . Nach dem Urteil des Reichsgerichts
sei nun ein ehrliches Begräbnis ein solches innerhalb der Reihen der
anderen Toten , und zwar sei es zu gewähren unter Vermeidung
alles entehrenden Beilverks . Die Befugnis zur Ausübung des Rechts
darauf gehe nach Meinung des Reichsgerichts über auf die Hinter -
bliebcnen , deren Pflicht es sei , für ein ordentliches Begräbnis ihres
Erblassers zu sorgen .

Die christlichen Herren wollten sich aber das Denkmal ihrer
Intoleranz nicht rauben lassen , sie klagten noch im Verwaltungs -
streitverfahren gegen den Regierungspräsidenten . Das Ober -
Verwaltungsgericht hob denn auch den Bcschwerdebcscheid des Re -
gicrungspräsidenten auf und setzte die polizeiliche Verfügung des
Amtsvorstehers außer Kraft . Dies aber nicht , weil es sie für
materiell unberechtigt hielt , sondern lediglich wegen Unzuständigkeit
des Amtsvorstehers zu ihrem Erlaß . Tie Verfügung habe den
Schutz der äußern kirchlichen Ordnung zum Gegenstande und hierfür
sei ausschließlich der Regierungspräsident zuständig .

Landwirtschaftlicher Betriebsunfall .
Ter Landwirt Elasten wurde von seinem Pferde , als er es im

Stall füttern wollte , mehrmals geschlagen , so datz er zu Boden
stürzte und in seinem Blute liegen blieb . Auf seine Hülferufe kam
fein bei ihm zu Besuch weilender Neffe herbeigeeilt und bemühte
sich, zunächst das Pferd zu beruhigen und es aus dem Stall
herauszubringen . Das wütende Tier schlug indessen so um sich , datz
auch der jugendliche Elasten schivcr verletzt wurde . Der Onkel
starb am nächsten Tage . Elasten junior war nach Ablauf des Heil -
Verfahrens in seiner Erwerbsfähigkeit erheblich beeinträchtigt . Er
beanspruchte von der landwirtschaftlichen Berufsgenosscnschaft eine
Unfallrentc . Der Anspruch wurde mit der Begründung abgelehnt ,
daß ein landwirtschaftlicher Betriebsunfall nicht vorliege . Wenn
C. dem Onkel zu Hülfe eilte , dann habe das mit dessen landwirt -
schaftlichem Betriebe nichts zu tun . Das Schiedsgericht verwarf die
hiergegen eingelegte Berufung . Ter Kläger legte nunmehr beim
Reichsversicherungsmnt Rekurs ein , welchen Schriftsteller I . Fränkcl
vertrat . Die Absicht , dem Onkel zu helfen , schließe die Tatfache
einer Wirksamkeit „ beim landwirtschaftlichen Betriebe " nicht aus .
Eine solche sei darin zu finden , daß C. erst das Pferd , das der
Landwirtschaft diente , beruhigen mußte , um dem Onkel zu helfen .
Somit hänge der Unfall auch mit dem landwirtschaftlichen Betriebe
zusammen . Das Reichsversicherungsamt war derselben Meinung ,
hob die Vorentscheidung auf und verurteilte die landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft zur Rentengewährung . Als Kostenersatz wurden
außerdem 40 M. zugebilligt .

Nicht Unfallfolge , sondern Krankheit .
Der Formerlehrling Sch . verlor durch Amputation seine linke

Hand , nachdem er längere Zeit vergeblich an einer tuberkulösen
Entzündung des Handgelenkes behandelt worden war . Er selber
gab damals als Ursache der Erkrankung das Heben schverer Form -
kästen an . Die Berufsgenossenschaft lehnte seinen Antrag auf Ge -
Währung einer Unfallrente ab , weil kein Betriebsunfall vorliege ,
und das Schiedsgericht entschied im gleichen Sinne . Das Reichs -
vcrsicherungsamt holte em Obergutachtcn der Autoritäten der Heidcl -
berger chirurgischen Universitätsklinik ein . Dieses kam nach Er -

örterung der Einzclumstände zu dem Schluß , datz die tuberkulöse

Erkrankung der Hand nicht auf einen bestimmten Unfall zurück -
zuführen ist . Es wurde ausgeführt , datz durch fortgesetzte kleinere
Einwirkungen während der schweren Arbeiten an den Formkästen
das Handgelenk nach und nach geschwächt worden sei und so den
Boden für das tuberkulöse Leiden im Gelenk abgegeben
habe , das mit einer tuberkulösen Belastung von der
Mutter her zusammenhänge . — Das Reichsversicherungs -
amt wies demnächst den Rekurs des Klägers ab und

führte aus , daß ein Unfall nicht erwiesen sei . Ein Unfall im Sinne
der Versicherungsgesetzgebung sei ein einzelnes , zeitlich bestimmbares ,
in einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum eingeschlossenes Ereignis .
Und für ein solches als Ursache der im Handgelenk lokalisierten
Tuberkulose mit der folgenden Abnahme der Hand fehle der Nach -
weis . Somit rechtfertige sich die Verwerfung des Anspruches auf
Unfallrcnte . �
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Begriffsstutzig ?
Wir zitierten neulich aus dem Hirsch - Dunckerschen „ GeWerk -

verein " die Stelle , an welcher das Blatt auf das „ Korrespondenz -
blatt " der Generalkommisfion einen Kübel freisinnigen Unrates ent -

leert , wobei ihm Wider Willen auch eine Wahrheit entgleitet , die

Wahrheit nämlich , datz im „ Gewerkverein " Streikbrecher gesucht
wurden , die sich beim Kasfierer des Ortsvereins der

Töpfer in Brieg melden sollten .
Wir fügten hinzu , datz damit doch der shstematische Streikbruch

der Gewcrkvereinler durch ihr Blatt selbst sonnenklar erwiesen sei .
Der „ Gewerkverein " stellt den Strcikbruch noch einmal äußerlich

in Form einer Abrede fest , indem er sagt :
„ Hiergegen stellen wir von neuem fest , datz die ganze Geschichte

vom Streikbruch der Gewerkvereiner frech erlogen ist . Der an -
gegriffene Kassierer des O. - V. der Töpfer in Brieg sandte uns
eine schriftliche Erklärung des Fabrikanten Fuchs vom 20 . September ,
also aus der Zeit vor Veröffentlichung des Inserats , worin die
Lohnforderungen der Streikenden bewilligt wurden . Die
Streikenden haben den Tarif eingesehen und für annehmbar
erklärt I In dem Briefe an uns erklärt Kätzler : „ Von Streik -
bruch kann überhaupt keine Rede sein . Eine derartige gemeine
Verdächtigung kann ja nur von verbändlerischcr Seite ausgehen . "

Hier wird also stillschweigend zugegeben , datz der Kassierer des
Gewerkvcreins Leute suchte , ehe die Streikenden in den
Betrieb zurückgekehrt waren . Nicht , was der Fabrikant
etwaigen Streikbrechern zahlen wollte , kommt für die Beant -

Wartung der Frage in Betracht ( Streikbrechern zahlen alle Unternehmer

gern eine Extragratifikation ) , sondern ob der Konflikt zurzeit , als der Herr
Kassierer Arbeitswillige vermittelte , beigelegt war und die

Ausgesperrten und Streikenden den Betrieb
wieder aufgesucht hatten oder nicht . Standen die
Leute noch außerhalb des Betriebes , dann haben die Hirsch -
Dunckerschen systematiisch Streikbrecher vermittelt !

Berlin una Otngegend .

Die Aussperrung in der Gelbmetall - Jndustric

weist noch keinerlei Veränderung der Situation auf und es steht zu
erwarten , datz auch während der nächsten Wochen wesentliche Ver -
ändcrungen nicht eintreten werden . Wie W i e s e n t h a l in der
gestrigen Strcikvcrsammlung unter dem Beifall der zahlreichen An -
wesenden ausführte , muß der Kampf eben ausgekämpst werden . ,
Wenn die Kühnemänner der Meinung seien , datz die Arbeiter so um
Mitte November herum wieder zu Kreuze kriechen müßten , so könne
er nur versichern , datz die Streikleitung auch ausgangs November
noch keine ir Schritt zur Beilegung des Streiks
tun werde , wenn sich die Fabrikanten nicht zu einer Verständigung
bereit erklären . Die Ortsverwaltung des Metallarbeiter - Verbanvcs
mitsamt dem Hauptvorstand seien sich vollständig einig darüber , daß
an ein Abbrechen des Kampfes diesmal unter keinen Umständen zu
denken ist . Man habe sich von vornherein auf eine längere Dauer des
Streiks resp . der Aussperrung gefaßt gemacht ; hätten sich die Arbeiter
der Gelbmetall - Jndustrie nicht auf Monate hinaus genügend gerüstet
gefühlt , so wäre der Kampf erst gar nicht begonnen worden . Alle
Hoffnungen der Fabrikanten auf eine bedingungslose Wiederaus -
nähme der Arbeit seien insolgedessen töricht und eitel . Als ein
kleiner Beweis dafür , wie die Arbeiter über die voraussichtliche
Dauer des Streiks denken , könne ein der Ortsvcrwaltung unter -
breitctcr Antrag gelten , der bezweckt , vom 15 . November ab
Extra marken für die Metallarbeiter von
Berlin und Umgegend im Werte von 1, 2 und
3 Nt . herauszugeben , deren Ertrag als Weih -
nachtsgeschcnk unter die Streikenden und Aus -
gesperrten verteilt werden soll . Mithin wird es noch
gute Weile mit der Beendigung des Streiks haben , wenn die
Fabrikanten nicht rechtzeitig einlenken .

Daß den Fabrikanten der Streik arge Beklemmungen verursacht ,
beweist ihr heißes Bemühen , Arbeitskräfte anzuwerben . Täglich
werden die Streikenden mit Briefen und Postkarten liebenswürdigsten
Inhaltes bestürmt , doch die Arbeit wieder auszunehmen . Ja , da die
Herren den Arbeitern nicht gerade direkt zumuten wollen , Streik -
brecher zu spielen , so laden sie dieselben zu Unterredungen in
Restaurants usw . ein , um sie unter den schönste » Versprechungen
vielleicht auf „ Umwegen " zum Arbeitsantritt zu bewegen , wie aus
Karten folgenden und ähnlichen Inhalts hervorgeht :

An Herrn

. . . . .

Hätte gebeten , heute abend 7s Uhr bei ( Name des
Restaurants ) mich zu erwarten , indem ( ! ) ich Ihnen etwas
zu sagen habe .

( Unterschrift des Firmeninhabers . )
Natürlich warten die Herren stets vergeblich , da die Arbeiter

alle derartigen Einladungen einfach der Streikleitung übergeben und

sich um die jetzt so auffallend liebenswürdigen Herrn Arbeitgeber
weiter gar nicht bekümmern . Andere Fabrikanten wieder suchen
Arbeitswillige per Annoncen in der Presse , indem sie höhere Löhne
( VO und 70 Pf . die «stunde ) ausschreiben , als die Streikenden

überhaupt gefordert haben . Besonders bemerkbar hat sich nach
Mitteilungen des Referenten die Firma D e t t e u. K o. in der
( Hrimmstratze durch folgenden Streich gemacht . Die Firma schickte
einen Vertreter nach Breslau , um von dort 30 Gürtler und
10 Former als Arbeitswillige zu holen ; er bekam jedoch nur —
2 Mann , einen Gürtler und einen Former , mit nach Berlin . Als
die beiden hier von den Streikposten über den Stand der Dinge
unterrichtet waren , verließen sie am nächsten Tage wieder die Arbeit .
Doch nun wandte die Firma ein „ agrarisches " Mittel an , um sich
wenigstens den einen Gürtler zu erhalten . Der Mann war nämlich
im Besitze eines Koffers , und denselben beschlagnahmte die Firma
und erklärte , ihn nicht eher herauszugeben , als bis der Gürtler die

Kosten der Fahrt von Breslau bis Berlin zurückgezahlt habe . Das
Gewcrbegcricht dürfte die Firma bald darüber belehren , daß es in
Berlin denn doch noch nicht wie in Schlesien heißt : „ Na , das machen
wir hier so . " — Mitgeteilt wurde ferner , daß , da wieder eine Anzahl
der Ausgesperrten in tariftreuen Firmen Arbeit genommen , die

zirka 60 Gürtler , Drücker und Dreher der Firma Schwintzer
u. Gräff beschlossen haben , am Montag sämtlich die Arbeit nieder -

zulegen . Damit wird wieder einer Firma mehr die Produktion
gänzlich unterbunden .

Während der letzten Tage haben nun die Kühnemänner und
deren Beauftragte alle Hebel in Bewegung gesetzt , um von aus -
w ä r t s Arbeitswillige nach Berlin zu locken . Wenn sich bisher
auch nur einige wenige der Angeworbenen zu Strcikbrccherdiensten
hergegeben haben , so hat es die Berliner Ortsverwaltung des
Metallarbciter - Verbandcs doch für zweckmäßig erachtet , allen Filialen
Deutschlands folgendes Ersuchen zu unterbreiten :

Die Berliner Gürtler , Drücker , Schleifer , Schlostcr usw . bc -

finden sich im Streik , bezw . sind ausgesperrt .
Die Kühnemänner suchen seit einigen Tagen in ganz Dcüksch -

land nach Streikbrechern .
Wir ersuchen in sämtlichen Zeitungen , wo

Streikbrecher für die Berliner Mctall - Jndustrie
gesucht werden , Gegen - Annoncen zu veranlasten .

Auch darf jetzt kein Metallarbeiter nach Berlin

reisen . Die Kollegen gehen damit der Gcleacnbcit , StreikbreLer
zu werden , aus dem Wege .

Wir ersuchen , in sämtlichen Arbeiterblättern auf den heftigen ,
in Berlin tobenden Kampf zwischen dem Deutschen Metallarbeiter -
Verband und den Kühnemännern hinzuweisen , und Zuzug nach
Berlin streng fern zu halten .

Beim Kampf gegen die Todfeinde des Deut »

scheu Metallarbeiter - Verbandes , die Berliner

Kühnemänner , rechnen wir auf die moralischellnter «
stützung der ganzen deutschen Metallarbeiter .

Mit kollegialem Gruß
Die Ortsverwaltung Berlin .

Die Aussperrung der Möbeltischler . Gestern sind wieder 36 Aus -

gesperrte gemeldet worden . Nach einer genauen Kontrolle , welche
der Holzarbciter - Verband vornahm , hatten bis gestern 112 Betriebe
im ganzen 703 Verbandsmitglieder ( einschließlich der oben an -

gegebenen 36 ) ausgesperrt . 77 der Ausgesperrten haben in anderen

Werkstellen Arbeit erhalten , es bleiben also noch 626 ausgesperrte
Verbandsmitglieder , die sich auf 103 Werkstellen verteilen . In den

Betrieben , welche ausgesperrt haben , sind 729 Verbandsmitglieder zu -
gunsten der Ausgesperrten in den Streik getreten . Außerdem ver -

zeichnet der Verband noch 254 Streikende aus 9 Werkstellen , die sich
schon vor der Aussperrung im Streik befanden , und zwar aus Ur -

fachen , die mit den Differenzen , welche zur Aussperrung führten ,
nichts zu tun haben .

Der Streik der Klavicrarbeiter hat neuerdings keine wesentliche
Aenderung erfahren . Die Fabrikanten , auch die , welche vielleicht zu
einer Verständigung bereit wären , nehmen augenblicklich noch eine
abwartende Haltung ein , denn , nachdem die Drohung mit der Aus -

sperrnng nicht den geringsten Erfolg im Sinne der Unternehmer
gehabt hat , wird eine Versammlung derselben die nunmehr ein -

zuschlagende Taktik zu beschlietzen haben . Ehe ein solcher Beschluß
nicht vorliegt , ist irgendwelche Aenderung der Situation nicht zu er -
warten . Wie immer aber auch die Fabrikanten sich ent -

scheiden mögen , die Streikenden halten die Lage für günstig
und erwarten zuversichtlich einen Erfolg . Auch in den

Fabriken , ivelche noch fortarbciten , dürste bald eine

Stockung eintreten , weil es an Klaviaturen fehlt und

deshalb keine Instrumente fertig gemacht werden können . Die
Berliner Klaviaturfabriken sind bekanntlich ebenso lange wie die

Piauofortefabriken vom Streik betroffen , und neuerdings haben auch
die Arbeiter auswärtiger Klaviaturfabriken , namentlich in Rudolstadt ,
beschlossen , keine Arbeiten anzufertigen , welche für im Streik befind -
liche Berliner Fabriken bestimmt sind .

Der Streik währt jetzt in der dritten Woche . Er erstreckte sich
anfangs auf 110 Betriebe . Davon haben 34 mit 670 Arbeitern be -

willigt . Zur Zeit befinden sich noch 1550 Arbeiter aus 76 Betrieben
im Streik . Von den Streikenden gehören 680 dem Holzarbeiter -
Verband , 380 de »n Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter und
110 dem Hirsch - Dunckerschen Gewcrkverein an , 50 verteilen sich auf
andere Organisationen und etwa 300 sind nicht organisiert . Um für
die Unorganisierten und die in den Organisationen noch nicht unter -
stützungsberechtigten Streikenden Unterstützungsgelder zu beschaffen ,
hat die Streikkommission SammeUisten herausgegeben , die jetzt in
Umlauf gesetzt werden .

Das Schriftstück , durch dessen Unterschrift die Arbeiter sich gegen
jede Organisation erklären sollten , ist , soweit bis . jetzt bekannt ge -
worden , erst vereinzelt in den Fabriken aufgetaucht . In einer Fabrik ,
wo das Schriftstück vorgelegt , Unterschriften aber nicht geleistet
wurden , zog der Meister dasselbe wieder zurück mit dem Bemerken ,
cS sei den Arbeitern nur infolge eines Irrtums vorgelegt werden .

Die Lohnbewegung der Bananschläger beschäftigte am Mittwoch
eine in Kellers Saal abgehaltene , autzerordentlich stark besuchte
Versammlung der Branche . Es hatten bisher schon mehrere Ver -
Handlungen mit den Vertretern der Arbeitgeber stattgefunden , ohne
jedoch zu einem bestimmten Abschluß zu führen . Deshalb waren
sich die Bauanschläger bereits schlüssig geworden , noch einmal das
Resultat der abermals verschobenen Verhandlungen abzuwarten und ,
falls dasselbe wiederum negativ aussallen würde , in den Streik
einzutreten . Die Versammlung erwartete daher ungeduldig das Er -
scheinen ihrer Kommission . Erst gegen 11 Uhr abends kamen als -
dann die Kommissionsmitglieder und brachten der Versammlung die
Nachricht , datz die Arbeitgeber wohl einige Zugeständnisse gemacht
hätten , die Verhandlungen aber auch diesmal noch nicht zu
Ende geführt worden seien , sondern i » den nächsten Tagen
laut beiderseitiger Vereinbarung weiter geführt werden sollten . In
den Reihen der Versaminelten entstand hierauf eine starke Erregung
wegen der schon wiederholten Verzögerung der Kommissions -
bcratungen . Verschiedene Redner sprachen energisch für den so -
fortigen Eintritt in den Streik . Erst den mehrfachen Ermahnungen
der Kommissionsmitglieder gelang es , den Unmut der Anwesenden
in etwas zu besänftigen und sie nochmals zum Abwarten der nächsten
VerhandlungSsitzuug zu bewegen . Zur Annahme gelangte schließlich
folgende Resolution : „ Die Versammlung nimmt Kenntnis von den
Verhandlungen der Kommission mit dem Vorstande der Berliner
Schlvsserinnnng und erklärt : Sollten die Verhandlungen in den
nächsten Tagen nicht zu einem annehmbaren Vergleich führen , so
sällt die Veranttvortung für die durch bie Verschleppung entstehenden
Folgen auf den Vorstand der Berliner Schlosserinnung bezw . deren
Obermeister Heinrich zurück . "

Die Aussperrung im Müllabfuhrgewerbc dauert fort . Es sind
etwa 80 Arbeitswillige vorhanden , doch sind die meisten davon der
ebenso schweren wie unreinlichen Arbeit nicht gewachsen . Der
Wechsel an Arbeitswilligen ist denn auch ein sehr starker . Täglich
kommen und gehen dieselben . Wer einen Tag gefahren hat , will
mit der Müllkutscherci meistens schon nichts mehr zu tun haben . Am
Donnerstag besetzten die vorhandenen Arbeitswilligen im ganzen
nur 40 Wagen . Von der Firma H. Scheller , Müllerstraße , ist von
31 Wagen nicht ein einziger vom Hofe gefahren und von der Ab -
fuhrgesellschaft , Filiale Helmholzstratzc , konnten von 23 Wagen nur 3
in die Touren gehen . Im ganzen sind 58 Touren unbesetzt geblieben .
Unter diesen Umständen ist die Verlegenheit , in der sich die Herren
Aussperrer gegenwärtig befinden , sehr erklärlich . Das Müll häuft
sich in den Häusern , und die Bewohner drängen auf Abfuhr . Die
Unternehmer aber richten Schreiben auf Schreiben an die Haus -
Wirte , in denen sie die Monitas wegen Abholung des Mülls
bestätigen und die Hauswirte mit der Hoffnung trösten , ihren Betrieb
mit neuen Leuten zu besetzen und dann in den nächsten Tagen ,
spätestens bis Sonntag mittag , alles Versäumte wieder nachholen
zu können . — Bei der Firma C. Schcller müssen gegenwärtig von
24 Arbeitswilligen 18 in den Ställen schlafen . Bisher ist eine
derartige polnische Logiswirtschast polizeilich nicht gestattet worden ,
jetzt aber scheint es nicht so genau damit genommen zu werden .
Die ausgesperrten Kutscher halten fest zusammen und sind gewillt ,
die Arbeit nur gemeinschaftlich , sonst aber überhaupt nicht wieder ,
aufzunehmen .

Die Waschmcister . Vor nicht langer Zeit brachten wir eine
Notiz über die Poesie der Dampf - Waschanstalten Berlins . „ Schnee -
wittchcn " , „ Frauenlob " und wie sie alle heißen , wetteifern um die
Gunst des Publikums . Daß aber die Arbeitsverhältnisse der in den
Damps - Waschanstalten Beschäftigten keineswegs poesievoll sind , be -
weist die immer größere Ausbreitung des Verbandes der Wäsche - und
Kraawttenarbeiter , welcher seine Tätigkeit mit äußerst günstigem Er -
folge auf eine Kategorie von Arbeitskräften einwirken ließ , die bisher
sich streng konservativ gehalten hat . Wir meinen die Waschmeister . Und
datz diese endlich doch auch einmal zum Klassenbewutztein erwachen
mutzten , ist eigentlich selbstverständlich . In den Dampfwäschereien
mit einer immensen Verantwortung beladen , eine äußerst anstrengende
körperliche Tätigkeit , das Opfern der Gesundheit infolge der immer -
währenden Nässe , Gicht und Rheumatismus als Folgen , wird der
Waschmeister noch mit dein Titel „ Vertrauensperson " des Chefs
be —ehrt und dadurch in ihm das Gefühl erweckt , er sei nächst dem
Herrn der Höchstkommandierende . Durch dieses Herrscherbewutztsein
veranlatzt , die übrige Arbeiterschaft , die meist weiblich ist , tüchtig
zur Arbeit „ anzuhalten " — vergaß so mancher Waschmeister ,
dich er auch zu denen gehört , die ausgenutzt werden , so
lange noch ein Pfund Knochen von ihnen da ist . Wie



aber das Fachblatt der Untcrnehmerorganisation die Wasch -
rneister der Bestechlichkeit zieh und ihnen noch andere Liebenswürdig -
leiten bewies , da ennannten sich die Betroffenen und traten in re -
spektierlicher Anzahl dem Verbände bei , um Schulter an Schulter
mit der übrigen Arbeiterschaft für die Hebung der Lebensverhältnisse
zu kämpfen . Sie haben eingesehen , dag sie, die in den Betrieben
zugleich Schlosser , Heizer , Sattler und oft auch Maschinist sind , im
Verhältnis zu ihrer enormen Leistung an Wissen und Arbeitskraft
viel zu gering entlohnt und viel zu „ vertrauensselig " behandelt
werden . Dazu müssen sie noch Sonntags vormittag arbeiten ,
Maschinen oder Kessel reinigen , Ueberstunden meist ohne
Bezahlung machen und haben von einer Vcsperpause meist
nur eine blasse Ahnung , wie ebenso auch viele nicht
wissen , wie eine Mittagsstunde aussieht . Und die Wasch -
meister der Wäschefabrikation wissen nur zu genau , das ; die
Löhne im steten Sinken begriffen sind , daß auch sie alle Ursache
haben , durch festes Zusammenhalten der Hcrunterdrückung ihrer
Lebenslage entgegenzuarbeiten . Und so haben sich die Waschmeister
der Dampfwäschereien und jene der Wäschefabrikation die Hände gc -
reicht zur Wahrung ihrer Interessen und arbeiteil als . Sektion der
Waschmeister " des Verbandes der Wäsche - und Krawaltcnbranche
kräftig an der Organisierung der noch auszenstchcnden Kollegen .
Es fanden bereits mehrere gut besuchte SeklionSsitzuugen statr , die
gute Erfolge aufwiesen und zur nächsten am 22. Oktober 19El in
Ebcrts Fr' slsälen , Kommandantensw . 72, stattfindenden Besprechung
ersucht die Organisation alle Genossen , die ihnen bekannten Wasch -
meister darauf aufmerksam zu machen .

Oeutkcbes Reich .

Die Zehnstundcnbewcgimg der Textilarbeiter in Neuinünstcr nimmt
ihren Fortgang . Durch eine in der am 9. September abgehaltenen
Versammlung angenommene Resolution wurden die Vorsitzenden der
beiden hiesigen Filialen sowie der Vorsitzende des Zentralverbandcs
Deutscher Textilarbeiter , Hübsch - Berlin , beauftragt , bei dem Vor -
sitzenden des Fabrikantenvereins , Herrn Karl B a r t r a m , vorstellig
zu werden zwecks Anbahnung von Unterhandlungen . Diesem Auf -
trage wurde am nächsten Tage nachgekommen . Herr Bartram er -
klärte , er sei nicht kompetent , aber versprach , die Angelegenheit dem
Verein unterbreiten zu wollen sowie selbst dafür einzutreten . Nach
dreiwöchentlichem Warten ist nun folgendes Schreiben eingegangen :

. An die Vorstände der hiesigen Textilarbeitcr - Vcrbände , z. H.
des Herrn A. I . Hagedorn , hier .

Infolge Ihrer mündlichen Unterredungen mit unserem unter -
zeichneten Vorsitzenden ist Ihr Ansuchen um Verkürzung der Arbeits -
zeit nochmals in unserem Verein beraten worden . Als Ergebnis
dieser Beratung können wir Ihnen nur wiederholen , dafi es uns
nicht möglich ist . eine kürzere Arbeitszeit einzuführen als in unseren
Konkurrenzstädten besteht .

Ergebenst
der Vorstand des Fabrikantenvereins .

Karl Bartram . "
Die Textilarbeiter Neumünsters haben nun eingesehen , das ; auf

eine friedliche Lösung des ZehustuudentagcS nicht zu rechnen sei und
bereiten sich auf den Kampf vor . —

Der Streik der Holzbildhauer in Breslau ist beendet , ohne
dast es den Streikenden gelungen wäre , den aufgestellten Tarif für
Fabriken und Tischlereien durchzusetzen . Die Freie Vereinigung der

Arbeitgeber hat den Gehülfen einige geringfügige Zngeständuisie ge -
macht , wofür aber der Tarif auf drei Jahre gelten sollte . Die Ge -

hiilfenschaft verzichtete auf diese winzigen Zugeständnisse , wohl
wissend , dast in Kürze ihre Forderungen voll bewilligt werden
müssen , wenn es die Unteruehincr nicht wieder zum Streik kommen
lassen wollen .

Streikbrecher eine Beleidigung . Vor dem Schöffengericht zu
Düsseldorf hatte sich der Plietzerer Franz Sp . zu verantworten , weil
er den Stukkateur B. einen Streikbrecher genannt hatte , was von
diesem mit einem Billardstock , womit er dem SP . über den Kopf
schlug , beantwortet worden war . Dem Streikbrecher konnte diese
Tat »ach Ansicht des Gerichts jedoch nicht bewiesen werden , er wurde
daher freigesprochen . Sein „ Beleidiger " wurde zu ö M. Geldstrafe
verurteilt . — Ein Streikender , der einen den Streikbeschluß seiner
Branche durchbrechenden Arbeiter mit einem sachlich völlig korrekten
Namen bezeichnet , wird bestraft ; ein Streikbrecher aber , der den
doch unziveifelhaft höhnenden Ausdruck „ Streikbruder " gebraucht ,
freigesprochen . Die „ Streikbrüder " werden sich auch mit solchen
Urteilen abzufinden wissen .

Tie Tarifbcwcgung der Holzbildhauer in Fürth ist für beendet
erklärt worden . Bon 129 Geschäften wurde in 89 der Tarif an -
erkannt , in den anderen war eS nicht möglich , die Forderungen
durchzudrücken , da eS den Unternehmern gelang , ans Bamberg ge -
nügend Streikarbcit geliefert zu bekommen . Ein Erfolg der Be -

wegung ist dahin zu verzeichnen , daß in den Betrieben , die bc -
willigten , der Lohn um 2 bis 3 M. pro Woche erhöht wurde und
auch andere Vorteile errungen lvurdcn , während es nicht gelaug , die
Beseitigung der Heimarbeit durchzusetzen . Von den betreffenden
Unternehmern wurde jedoch in Aussicht gestellt , daß die Heimarbeit
nach und nach eingeschränkt und . wenn die Gelegenheit günstig ist ,
überhaupt abgeschafft werden soll .

HusUnck .

Streikdemonstrationen und Polizcigcwalt in Norrköping . Der
Straßenbahnerstreik in Norrköping hat nun zu großen Demonstrationen
der Bevölkerung gegen den Direktor und die Streikbrecher geführt .
Am Dienstag mittag sammelten sich auf verschiedenen Plätzen der
Stadt große Volksmassen an . Ein großes Aufgebot berittener Polizei
war ebenfalls anwesend und trat , wie berichtet wird , brutal auf ,
ritt auf die Trottoirs und führte mehrere Augriffe auf die Massen
aus . Viele Sistierungen sind erfolgt . — In den letzten Tagen sind
Streikbrecher augekommen , die teils , wie man annimmt , in Gast -
Höfen verborgen gehalten werden . Die meisten sind Leute ,
die vom Militärdienst aus Stockholm kommen . Als Streikbrecher -
Anwerber betätigt sich dort ein Major Axclsson . Er war
am Sonntag in Norrköping , wo er von dem Vertreter
eines liberalen Blattes interviewt wurde . Der Major sieht , wie es
scheint , die Streikbrecher - Vermittelung als eine Art moralischer
Heldentat an ; er erklärte : . „Streikbrecher sehe ich als den schönsten
Titel an , den ich kenne !" Er macht die Angeworbenen auch nicht
darauf aufmerksam , was für eine Rolle sie in Norrköping spiele »
sollen . Seitens der Arbeiterschaft Stockholms wird alles aufgeboten ,
um das Militär über die Verhältnisse aufzuklären .

Am Dienstag abend ist die Polizei von neuem in rücksichtsloser
Weise gegen die Volksmassen aufgetreten . Die Erbitterung gegen
den Straßenbahn - Direktor Karlsson und seine Streikbrecher wird
immer größer . Es scheinen ernste Ereignisse bevorzustehen . Mit

welchen Gefahren für die Oeffentlichkeit der Streikbrecherdienst ver -
bunden ist . zeigte die Tatsache , daß an , Dienstag nachmittag eine

Droschke von einem Straßenbahnwagen angefahren und gänzlich
zertrümmert wurde .

. Vermiscktes .
Zum Tode dcS LandratS vr . Schmidt - Scharff aus Freiburg

a. d. Elbe wird aus Hamburg berichtet , daß die Frau Holstein ,
die den tödlichen Schuß auf ihn abfeuerte , die Tat aus Rache wegen
verschmähter Liebe begange » habe . Der Landrat soll längere Zeit
mit der 35jährigen Dame in Beziehungen gestanden , dann aber den
Verkehr plötzlich abgebrochen haben .

In Hamburg ist Dienstag abend die Frau Konsul Dürfeld
in ihrer Wohnung durch Beilhiebe ermordet aufgefunden
worden .

_
Man vermutet , daß sie vorgestern abend einem Raubmord

zun , Opfer fiel . Die Wohnung ist durchwühlt ; die Schmucksachen
sind geraubt worden . Von den Tätern fehlt jede Spur .

Ucbcr die Auffiildimg der Leiche eines Toiiristcn im Oetstal wird
der „Voss . Ztg . " gemeldet : Westlich von Längenfeld im Oetztal fand
man dieser Tage am Fuße mächtiger Felsen ' die schon stark verweste
Leiche eines fremden Mannes . Es stand sofort fest , daß der Un -
glückliche abgestürzt war und dadurch , den Tod gefunden hatte . Nach
langem Umhersuchen entdeckte man in , Gebüsch ein Paket mit den
Dokumenten des Toten . Er heißt Heinrich Kreisl und ist ein Schlosser
aus Wien . Es bleibt nur uubegreislich , weshalb Kreisl auf die
linke Talseite gegangen ist ; der gclvöhnliche , nicht zu verfehlende
Weg läuft am rechten Ufer des Tälbaches , links findet man von
Ried aufwärts nur schroffe , von Felsbänden , durchsetzte und mit
Wald bestandene Hänge . Man glaubt deshalb , daß Kreisl den
schwierigen Uebergang über das Huudsbacher Jöchl ins Pitztal hat
unternehmen wollen .

Die Gattin des Vezirkshauptnianiies , Frau v. Hervay , die wegen
Bigamie in Untersuchungshast sitzt , richtete einen öffentlichen Aufruf
an die Bevölkerung , durch Sanimlung von 2999 Kronen die Kaution
zu ihrer Haftentlassung zu beschaffen . Ein Wiener Blatt stellte ihr
diesen Betrag aus eigenen Mitteln zur Verfügung . Das Leobner
Gericht wird nunmehr über die Haftentlassung entscheiden . Eine
lange pspchiatrische Untersuchung soll ergeben haben , daß die Frau
Geistesstörung nur vortäusche .

Frankfurt a. M. Gestern abend erschoß sich auf freiem Felde
die 23 jährige Opernsäugeriu Emma Wenning aus Düsseldorf . Sie
war an der hiesigen Oper in kleineren Partien beschäftigt .

Kopenhagen . Der hiesige Direktor Fussing schenkte eine be -
deutende Sammlung zur Rekonstruktion der Sternwarte Thcho de
Brahes . Die Arbeiten sollen sofort begonnen werden .

Japanische Flüchtlinge in Bremerhaven . Aus Bremen wird im ?
telegraphiert : Eine Abordnung des Vaterländischen FraucnvereinS
in Bremerhaven begab sich gestern nachmittag an Bord der „ Gera " ,
n» , auch den gestern nacht hier eingetroffenen japanischen Flücht -
lingen 117 Personen — Liebesgaben zu überreichen . Der
japanische Konsul Noeßler aus Bremen sprach Worte des Dankes ,
und Lcgationsattachö Dr . Kikntschi aus Berlin forderte die an -
wesenden Japaner zu einem kräftigen Banzai auf Bremerhaven auf .
Die Weiterbeförderung der Japaner erfolgt voraussichtlich mit dem
Dampfer „ Willehad " am 25. d. M.

Der große Brand , der gestern im Arbeiterviertel im Westen von
New V o r k stattfand , ist auf ein Verbrechen zurückzuführen . Diebe
haben das Haus in Brand gesteckt , um die Aufmerksamkeit der
Polizei von dem benachbarten Geschäftsviertel abzuziehen , wo denn
auch während des Brandes zahlreiche Einbruchsdicbstähle verübt
wurden .

Für den Jnlialt der Inserate
übernimmt die gledaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrantwortnng .

Zbcztcr .
Freitag , 21 . Oktober .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Der fliegendeHolländcr .
Neues königl . Opern > Theater

Theodora .
Deutsches . Kettenglieder .
Berliner . I - a Tosca .
Lesiing . Traumulus .
Westen . Die kleinen Lämmer .
Neues . Die lustigen Weiber von

Windsor .
Thalia . Der Weiberkönig .
Zentral . Die Puppe .
Belle - Alliance . Die Tugendglocke .

Anfang 8 Uhr :
National . FigaroS Hochzeit .
Schiller <>. ( WnUner - Theater . )

Die Jüdin von Toledo .
Schiller X. ( Friedrich Wilhelm

städtisches Theater ) . Die Groß
sladtluft .

Kleines . Elcktra .
Ncjideiiz . Eine Hochzeitsnacht .
Lustspielhmis . Bicdcrlcute .
Trianon . Gastons Frauen .
Luisen . Krieg im Frieden .
Kasino . Mutler Gräbert .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Dentsch - Aiiierikanischcö . Ucbcr ' n

großen Teich .
Apollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Palast . Im Zukunstsstaat . L>pcziali <

täten .
Herrnfeld - Thcater . Nur eine Nacht .

Am andern Morgen .
Passage - Theater . HanS Fredy .

, Dida . Spezialitäten . Aus. 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshalle » . Steltiner Sänger .
Ilranin . Tanbenstraste 48/19 .

Um 8 Uhr im Theater : Im
Bannkreis der Jungsrau .

Hörsaal 8 Uhr : Er v. Unruh :
Die Gashülle des Erdballes .

Jnbalidcnstraste 57/VS . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis lt Uhr .

Zentral - Theater
Heute Ansang 7' / , Uhr.

I > ie Pnppe .
Operette in 3 Akten von Ed. Audrani .

Sonnabend : Dio Goisha .
Dutzendbilletts mit 49 Prozent

Ermäßigung , an allen Wochentagen
gültig , gelangen jetzt zur Ausgabe .

l - ui5ell - 7Ilesler .
Krieg im Frieden .

Sonnabend : Hascinanns Töchter .
Sonntag , nachmittags : Krieg im

Frieden . Abends : Mein Leopold .
Montag : Mein Leopold .

V. Noscl « Thealer .
Direktion : Rod. Dill . Brunnenftr . 18.

Das Pfeffer - RöSl .
Romantisches Schauspiel von Charlollc

Birch - Psclsfcr .
Ansang 8 Uhr . Entrce 39 Ps.

Sonnabend wegen Privalsestlichleit
geschlossen .'

Urania .
Taudenslr . 48/49 .

CTm 8 Uhr im Theater :

Im Bannkreis der Jungfrau.
8 Uhr Hörsaal : Dr . v. Unruh :

Die Gashülle des Erdballs .

Sternwarte SjS ;

) CASTAN - S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

Apollo -Tlieater.
Unter persönlicher Leitung

des Komponisten :

Berliner Luft .
Ausstattungs - Burleske von Benno
Jacobson . Musik von Paul Lincke .

Vorher die Oktober - Spezialitäten .
Sonntag , den 23. Oktober , nach¬

mittags 3 Uhr , bei ermäßigten
Preisen : Fi ' iihlingiüluft . Ope¬
rette von Josef StrauB . Vorher ;
Spezialitäten . _

Hchiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Thcalcr ) .

Freitag , abends 3 Ubr :
Ille . Tlidln von Toledo .

Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen
von Franz Grillparzer .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
IMe OroM . stadtlurt .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
» le Kinder der Exzellenz .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Jüdin von Toledo .

Kleines Theater

Schlllcr - Thenter Äf.
( Fricdrich - Wilhclmllädlisches Theater )

Freitag , abends 8 Uhr :
IMe Orossstadtluft .

Schwank in 4 Alten v. Oskar Blumcw
thal und Gustav Kadelburg .

Sonnabend , abends 8 Uhr
In Ilehandlnng ; .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Künlz : Eear .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Grossstadtlnft .

Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Zlax Beinhardt .

Ansang 8 Uhr .

Glektra .
Sonnabend : Nachtasyl .
Sonntag , nachmittags : Logik dos

Herzens . Kollegen . Serenissimus .
Abends : Elektra .

Anfang 7 Uhr . Zum erstenmal :

llie lüstigen Weiber von Windsor.
Sonnabend : Die Kronprätendenten .
Sonntag und Montag : Die lustigen

iMeiher von Windsor .

Thalia - Thealer . | Belle - Alliauee - Theater .
Dresden erstr . 72/73 . Direktion

Tägtich abends 7' / , Uhr :

Der Weiberkönig .
( Guido Thieiseher , Lina Abarbanell ,
Fritz Hclmerding , Josephine Dora . )

Sonntag nachmittags 3>/z Uhr :
CharketH Tante .

Kren & SchSnfeld . Belle - Alliancestr . 7/8 .
Täglich abends T' /j Uhr :

Die Tugendglocke .
Vaudevilleposse von Ferner , bearbeitet

von I . Ären und Alsr . Schönscld .
Sonntag nachmittags 3 Uhr bei kleinen'

Preisen : Maria Stuart .

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Nchm . \ Voohent . 5,Sonnt . 3 Uhr .

Da « grossartige

Oktober - Programm :
Balis Wy, h —

Ceseiiw. Fioeati, Tanzduo .

I Russ . Gesgs . - u.
i, Tanz - Ensemble

die Erschaffung
eines Weibes

aus dem Nichts .

14 neue erstklass . Nummern .

Residenz-Theater.
Dir . : Kichard Alexander .

Heute und folgende Tage
8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
( Une Nuit de Noces . )

Schwank in 3 Akten von H. Keronl
und A. Barre .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Dio 300 Tage .

Dida

Deulsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
Tilg 11 eh :

Gr. inteFnat . Rünstlerkonzerte. x Theater-Abteilung.
Spezial - Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .

r

Kasino� Theater
Lothringerstr . 37. Ans. Wch. 8,Sonnt . 7>/, .
Das vollst , neue Oktober - Programm .
Heu : Pargold » » d Smiles . Neu !

Duo Vrlsard - Seppel - Weruer .

Mutter Gräbert .
Volksstück m. Ges. in 3 Akt. v. Reislingen .

ountng nachm . 1 Ubr : ver Denunziant .

Neueste Formen , schick garniert , schon von M. 1,45 an .

_ _ • Reich garnierte neueste - X y

Spezialität 3 - 6
Kinderhüte . - Trauerhüte .

Therese Heese
zwischen nahe

Eisenbahn - u. Inhaber : Alexander Lesser Kottbus0r
Pücklorstr . BERLIN SO . Bor .

Bei Bezug a. d. Zeitung 6°/0 Rabatt . — FahrgeldvergDtung . l

Zirkus Sehumann .
Heute Freitag , den 2l . Oktober ,

abends präj . 7' / , Uhr :
Zum 28. . Male :

DaS große mimische Drama in
8 Alten mit prachtvollen neuen Licht -
und Wasscr - Effckten

ftliehael Strogoit ' oder :

Der Kurier des Zareu .
Zirka 250 Mitwirkende , 2 Musiktorps .

Vorher das Sensalions - Programm .
Unter anderem :

II .
sder menschliche Schimpanse .

TCSflv der irische Wundcrpony ,
I " ? III� 9 vorges . v, Mr. de Vcyc .

Der phänomenale (| i| jiltll0.
Direktor Albert Schumanns

neueste Originaldressuren .
Sonntag 2 Vorst . Nachm . 31/ , Uhr

und abends lll , Uhr . Nachm. 1 Kind
fiel . In bcid . Vorst . Konsul II, Bill/ .
Ghinko . Nachm . Marocco , gr. AuS -
statlungspantomime . Wends : »ichaol
Strogoff .

Zirkus Busch .
Komischer Oala - Abend .

Die neueste Sensation Berlins t

Coco " ' S" " - WisMIe .
Zebra - KomSdie . Budap . Stierkämpfe .

15 Polarbären — 10 Elefanten .
SUdnest - Afrika

und die vorzügl . Programmnummer » .

geuM- Amertksni5ekeS
" Theater . Kfipenlckerstr . GT."

Gastspiel Adolf Philipp .
„ Ueher ' n grossen

TE1 € H . «

Anfang 8 Uhr .
Ende 10 Uhr 30 Min .

Zum

373 .
MALE :
Sonntag nachmittags 3 Uhr :

,L ' cber ii grossen Teich . "

Cicbrildcr

Herrnfelh - Theater
Mar noch kurze Zelt ! ! !

Heute zum 221 . Male
der größte Hcrrnfeld - Schlager

Nur eine �Taekt
zwei Akte aus einer Ehe , und

Hm andern JVlorgen
Nachspiel zu « Nur eine Nacht " mit
Anton und Donat Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Ans . ( auch Sonntags ) 8 Uhr .

In Vorbereitung : Prinz Levy
in Ahldert . Schwank in drei
Akten von Zt. u. D. Herrnfeld .

Hatioval - Idealer
WeinbergSweg t2a —13h.

Freitag , de » 21. Oktober 1904 :
5. FreitagS - Abonnement .

Figaros Hochzeit .
Ansang 7l/i Uhr .

Sonnabend : Letztes Gastspiel
Alossandro Bonci : Die Favoritin .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Gastons Trauen .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag , n. achmittagS : Madame X.

Beruhard Rose - Thealer
Gesundbrunnen , Badstrasze 58.

Die Gastspielvorstellungen finden in
solgenden Etablissements statt :

Bernd . stese - Theater . Stadt - Theater
Moabit . Fröbels Allerlei - Theater .

Prachtsäle des Westens . Etablisse¬
ment Neue Welt .

Nach dm Vorstellungen : Ball .
Entree 30, num . Pl . 50, Sperrsitz 75 Ps.

Carl Weiß - Theater .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Direktion : M. Ed. Fischer .
Gastspiel des Theater des Westens .
Sonnabend : Der Barbier von Sevilla .
Sonntag : Der Zigeunerbaron .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die

zärtlichen Verwandton .
Vorvcrk . heule ab an d. Kasse 11- 1 u. h- S.

Palast - Idealer .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgstraße 22. Anfang 8 Uhr .
GrolZe ElitevortteUungs
unter Mitwirkung hervorrag . Künstler .

Htaris Stuart .
Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller .
Morgen : Das epochemachende

Oktober - Spezialität . - Programm .
Dazu : Im Zuknnftsstaat .

Sonntag , nachm . 3 Uhr zu kleinen
Preisen : Gastsp . der Operugesellschast
des Kapellmeisters v. Alt hauser :
FigaroS Hochzeit . Oper in 4 Alten
von W. A. Mozart . Mit bedeutend
verstärktem Orchester .

Skala - Theater . I
Linienstr . 132 (n. d. Fricdrichstr . )I

Sensationellps Propi
T - Mwys Dnell

Posse mit Gesang in einem Akt, I
sowie

ZU internation. Spezialitäten.
Ansang 71/, Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Tlieatep .

Frankfurter *
Allee 85 .

Vollständig neues Programm .
Geschw . Olauee , Saloneguilibristen .
Signora Bella , spanijche Tänzerin .

Mr. Florcnti , Neger Musikal .
Neu k Neu k

Sin Könipieli für eine Fim
Posse in einem Akt.

24 Nummern .

Reicbshaileii - Theater .
Stettiner Sänger

lMepsel , Pietro , Brilton ,
Steidl , PlAtner , Böhme ,

Böckmann , Waiden ,
Schräder ) .



Metropol - Theater
Josef Olainpletro » . D.

Bender . JosepHi . Grilnfeld . Frid - Frid .
Letzte Woche !

Der größte Erfolg dieses Jadires

Sin tolles Jahr .
Gr. dram . - satir . Revue in 5 Bildern .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Sozialdemokratisciier Wahlverein Rixdorf.
Sotinabend , den 22 . Oktober 1004 ,

im grossen Saal der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108/114 :

BTenes Programm .
LIANE DE VRlBS

Pariser Sängerin .
Edi Stadler , Jodler .
Stelling • Truppe ,

komische Keoktumer .
Morton und Elllot ,

Papier - Manipulatoren .
Pas de Deux onental .
Die 4 Harveys , Drahtseilkünstler .
Marcoll Salzer , Vortragskünstler .
Howard de Grey , Barfußtänzerin .
Permano Bros . , Clowns .
Agoust - Famllie , Jongleure .
Larive , französische Souhrette .
Das Metegirl .
Romsakoffs , weibliche Kosaken .
Oer Biograph .

h e d
CS
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i3l f
Atbum - und Lederwaren - Fabrik

v « ih « U> t » iin <Iou ,
Dranlenstr . SQ. Man heachteKo . 30.
Gr . Eager aller Arten . Lederwaren
u. Schmucksachen znbill . Preisen .

E . Mabls , Uhren , Koppenstr . 82. '

Q rosses

bestehend in

Konzert , Sologesang , Kezitation
und

Das Konzert wird ausgeführt von der gesamten Kapelle des

Berliner Tonkünstler « Orchesters
( 55 Mann ) . Dirigent : Herr Karl Vach .

Rezitation : — Solo : Frau Klara Urban ( Sopran ) ; Herr Panl Pestner ( Baß) ,
Klavierbegleitung : Herr Otto Kowalsby .

Die Ball ■ Musik wird von zwei Kapellen ausgeführt .

Anfang präzise 8' / , Uhr . Entree inkl . Tanz 50 Pf .

Während des Konzerts bleiben die Saaltüren geschlossen ; auch ist Rauchen nicht gestattet
mr * Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt .

Billetts sind in den bekannten Lokalen und bei den Bezirksführern zu haben .

Programm und Liedertexte gratis . 235/4 *

Leber -

Heute Freitag :

Irische
"

bekannter tadel .
loser Qualität .

Med . iuyustiD , ffÄ
Frühstücks - und Mlttagstisch .

t Sitzungszimmer . Tel . Amt IV , 8927 .

Wuvsf

Zcntral - fcfträk , Ä1Oranten -

180 .

Empfehle meine Säle ' ZüKns für kosl�stten , Vereine
uud VevssmmwngLN . im2t '

Säle einige Sonnabende und Wochentage noch srel . — Vereinezimmer
noch frei . — Im gr . Tunnel jeden Sonnabend U. Sonntag : OroMnos
Frei - Konzert mit Gesang . Beliebter Familien Aufenthalt .

Bekanntmachung .

Orls-Kriiülleiikiijse Töpfer Kerlins.
Folgende erste NbSndernnz deS Statuts ist hiermit genehmigt und ge-

langen vom Sonnabend , de « 12 . d. M. . im Kasfenlokal

Neue Friedrichstr . 36 , Hof links I ,
zur Verteilung .

In H 13 Abs. 1 hinter Tag : „ ausgenommen die Sonntage " .
H 13. Für Mitglieder , weiche den Heilstätten überwiesen werden , wird

Hin - und Rückfahrt sowie das Mittagessen vergütet .
tz 29. T>ie Beiträge werden aus 3 Proz . deS durchschnittlichen Tage -

lohnes festgesetzt und betragen :
für die L Klasse wöchentlich 0,81 Mk.

* " * • 0 00 »
# * HL , , 0,51 »
. . IV . . ; 0,43 .
.. . V. . 0 . 33 ..

S 40. Die Mitglieder des Vorstandes erhalten als Entschädigung : Der
Vorsitzende monatlich 42,50 M. , der Schriftführer 12,50 M. , die übrigen
Vorstandsmitglieder 0,75 M. pro Stunde .

§ 63. Entladung zur Generalversammlung kann in dringenden Fällen
durch Postkarte erfolgen . 2233b

Berlin , den 20. September 1904 .
Kngo John , Hag Hahn ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß Medtzinscheine zu haben sind :
für Norden bei H. Böhme , Strelitzerstr . 25, Hos parterre ; für Osten bei
H. Borrmann , Nomintenerstr . 9 ; für Lild - Dst bei Fr . Wolff , Liegnitzer -
straße 41 ; für Moabit bei H. Sorg , Stephanftr . 56 : für Sohönederg bei
A. Hinz , Martin Lutherftr . 54 ; für Charlottonhurg bei Schmidt , Wtlmers -
dorserstr . 130. Hei - Vorstand .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236. Anfang 8 Uhr .

Biederleute .

( HanS Fischer , Franz Schönfeld , Gisela
Schneider , Marie Wendt . )

Morgen » , die folg . Tage : Blederleuta .
Sonntag , nachmittags : In Behandlung .

Dr . Simmel , sw" " ;
Specialarzt für [ 35/13 *

Hnnt - nnd Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Kranz - n. Blumenbinderei
von H. Eckert ,

98 . Kottbufer Daun » 98 . *

Hierdurch allen Freunden , Be -
kannten und Kollegen die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann ,
Vater , Sohn , Bruder und Schwa -
ger , der Zimmermann

Ältim Otto
im Beruf nach kurzem , schwerem
Kampfe im 34. Lebensjahr am
15. Oktober 2 Uhr sanft ent -
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittend
zeigen dies ticsbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen .
I . A. : Karl Ludwig als Schwager .

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , den 21. d. Mts . , nachmittags
4*1, Uhr aus dem Emmaus - Kirch -

B
bof in der Hermannslraße zu
Rixdorf statt . 2302b

MgIw

Metaliarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anxeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallschleiser

Kar ! Schiller
am 18. Oktober gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 21. Oktober er. ,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
hoseS in Rixdorf aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
123/4 Die Ortsverwaltung .

Danksag » »
Für die vielen Beweise Herzlicher

Teilnahme beim Tode meines lieben
Mannes und Vaters sagen wir allen
lieben Kollegen , Freunden und Be.
kannten unseren ausrichtigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
772L Martha BurgsderL

Wildfleisch -Blatt 50 u. 60 Pfg.
Gespickte Hasen v. SM . an.

HaseoiS . ™ Pfd. 1,25.
MeM . Gta SSJOiJln .
Kaninchen 75, Suppenhuhn , v. 1,50 . au.

A. Ritsehl , Dresdcnerstr . 61.

[ Adolf Cohn ir .
■

Inh . Lndwig Cohn

W Kaulhaus tor Damenputz W

1
Ii
□

Inh . Lndwig Cohn

Kaulhaus tor Damenputz
Special - Abteilung für

= Trauerhüte und Kinderhüte =

Berlin 0. , Qr . Frankfurterstr . 114
Tel . VH. 8060 . Ecke Andreasstrasse . — » 246L *

Der Terkanf findet von Jetzt ab

zu sehr billigen , Jedoch streng festen Preisen statt .

Jeder Gegenstand
Ist mit deutlichen Zahlen zu dem

billigsten , festen Verkaufspreis ausgezeichnet.

Horltzplatas .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mfttagttltoh .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

aMr * Tanz . - KMI

Sanssouci .
Koitbuser Tor — StaL der Hochbahn .

Sonnt . , Moni . , Donnerst

ggtsmznnz Hordil. Gällger .
Nach jeder Soiree :

Tanzkrhnzchcn .
Dienstag Theater - Abend :
Kaiser Josef II. und die

Schusterstochter .
Mittwoch Theater - Abend :

GaStana .
Alle ausgegebenen Vor «

zugSkarten gelten .

Dtto Pritzkows

Münzstraße 16 ,

Täglich Vorstellung

menschlicher KnrioMen .
Peodora , das Weib mit den

Löwentatzen .
Arabella , die tätowierte

Schönheit .
Medizinische Riitsel , Gedankenleser .

3
Wir empfehlen

Bio sei - Wein
jL899t £ Li G S Gr Gr ) leicht , aücbug . . . . . . . . . .für1 ! ! Flnecbe IM , 1, — ,

Das ganze Wachstum direkt vom Produzenten

Herrn Jakob Hower - Pauly in Dieser angekauft ,

Ith ein - Wein
1899 iL DÜrkheimer , angenehm , mild . . . . . . .Air Yi Flasche M . i . — .

Das ganze Wachstum direkt von den Produzenten
B . Heesel ' s Erben , Wwe . Hendriob in Dürkheim angekauft ,

Bordeaux - Wein
1899z Chät . La Mar che , Fronsac , mud . tür1� Flasche M. , i . — .

Bei grösseren Bezügen , die in unseren
Preislisten angegebenen Ermässigungen ,

Kempinski & Co .
BERLIN W. Leipziger Strasse 25 .

SozialMraMMn
für den

B.BerliDerReielistasswallki' eis.
Todes - Anzeige .

Arn 19. d. M. verstarb unser
Mitglied , der Gürtler

Ernst Schieritz ,
Lychenerstr . 25.

Ehre seinem Andcnlenl
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 22. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle deS
Gethsemane - Kirchhofes in Nieder .
Schönhausen ( Nordend ) aus statt .

Um zahlreiche Veteiligung ersucht
249/9 Der Vorstand .

Mcbss

Metallarbeiter - Verband!
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , öaß j

unser Mitglied , der Gürtler

Lnist Schieritz
von der Finna Arndt & Markus
am 18. b. M plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 22. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gethfemane - KirchbofcS
in Nieder - Schönhauscn aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
123/5 Die Drtsverwattung .

Verband der Buch- und Stein- i
druelerei -mifsarbeiter - und

irbeiterinnen Deutseblands .
Zahlstelle II Berlin .

Todes Anzeige .
Am 18. Oktober starb nach

langem Leiden unser langjähriges
Mitglied , der Kollege

JUkrcd Günther
im noch nicht vollendeten 33 . LeLenS -
jähre .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am
23. Oktober , nachmittags 3>/�NHr,
vom Schöneberger Kirchhof , Max «
straße , aus statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
36/14 Der Vorstand .

den Mtentai nndBerafs-

Bezirksgruppe Berlin - Brandenburg
Am 18. Oktober er. verstarb nach

längerem Leiden unser Mitglied ,
der Kollege

Karl Karbe
( Kontrolleur der Orts - Krankenkasse

der Maurer zu Berlin )
im Alter von 70 Jahren .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet heute ,

den 21. Oktober , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
HellandS - Klrchhofes in Plötzenfee
aus statt .
235/5 Der Vorstand .

loöes - �llieixe .
Mein lieber Mann , unser guter

Bruder und Schwager , der

Zcttnngsspediteur

Augast Beschnitt
ist nach langem Leiden am 19. d. M.
in den unvermeidlichen Tod ge-
gangen .

Die Beerdigung findet statt am
Sonntag , den 23. Ottober , nach -
mittags 3 Uhr — vom Trauer -
Hause aus — aus dem neuen
Thomas - Kirchhos , Hcrrnannstraße .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Emilie Beschnitt ,
41/11 Britz . Jahnstr . 48.

Allen Freunden und Genossen
die traurige Nachricht , daß unser
herzensguter Vater , der Forst
ausscher

Karl Kamenz
zu Rehaln , in Pflichtgctreuer Aus ,
Übung seines Berus « im SUter
von 62 Jahren das Opser eines
Verbrechens geworden ist.

DieS zeigt tiesbetrübt an
Im Namen der trauernd m

Hinterbliebenen

Arnold Kantens .

Die internationale Jury der Weltausstellung ZU St�Souis 100� verlieh der Firma Carl Mampe , Berlin N. , Veteranenstr . 24,
für ihre ausgestellten Liköre , insbesondere für

JUampe - halb und halb mit dem Schimmclgcspann
die höchste Auszeichnung , den

n * " Grand Prix . " Hc 145/13
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Der Falschmünzer - Prozeß .
Die gestrige Verhandlung in dem Falschmünzer -

Prozesse Gelhaus und Genossen bot dasselbe Bild ,
wie an den vorhergegangenen Tagen . Den Hauptteil der Ver -
Handlung bildete die Erörterung der Frage , ob und inwieweit sich
der Angeklagte Graveur Paul Blattner strafbar gemacht habe . Ihm
wird nicht nur die Beihülfe am Münzverbrechen zur Last gelegt ,
er hat sich vielmehr auch auf den Vorwurf zu verantworten , daß
er es unterlassen habe , von dem Vorhaben des Münzverbrechens
der Behörde zur rechten Zeit Kenntnis zu geben . Blattner soll
durch Gelhaus mit Lache bekannt gemacht worden sein . Er gibt
zu , dag Lache ihm dabei eine ganze Menge Coupons gezeigt und
auf Befragen gesagt habe , er wolle sie verbrennen , denn sie seien
nicht echt. Lache und Gelhaus haben Blattner dann aufgefordert ,
ihnen einen offenbar zu neuen Couponfälschungen bestimmten
Untergrund und gotische Buchstaben zu gravieren . Er hat den
Auftrag angenommen , will aber gleich stillschweigend die Absicht
gehabt haben , zunächst noch weiteres Material in die Hände zu be -
kommen und dann der Polizei Anzeige zu machen . Lache ist acht
Tage später in derselben Angelegenheit nochmals zu Blattner ge -
kommen , aus der Bestellung ist aber nichts geworden . Am
24 . Februar 1903 hatte die Angeklagte Bade den Besuch eines
Kriminalschutzmannes erhalten und war zum Kriminalkommissar
v. Baeckmann geführt und dort über ihr Verhältnis zu Gelhaus und
dessen verbrecherisches Treiben vernommen worden . Es war ihr
gleichzeitig gesagt worden , daß sie von ihrer Vernehmung Blattncr
nichts mitteilen sollte . Sie war über die Enthüllungen , die ihr
durch die Kriminalpolizei über ihren Bräutigani gemacht worden

waren , sehr aufgeregt und lief in ihrer Erregung spornstreichs zu
Blattner , dem sie mitteilte , daß die Polizei auch zu ihm kommen
würde . — Blattner verbleibt dabei , daß er selbst die Absicht gehabt ,
im geeigneten Augenblick der Polizei Mitteilung zu machen .
Seitens der Geschworenen wird es für auffällig bezeichnet , daß
Blattner nicht sofort der Polizei Mitteilung gemacht habe , als
der Mann , für den er schon einmal Stempel anfertigen sollte ,
nun wieder mit einem so eigentümlichen Auftrag an ihn herantrat .
Die Geschworenen weisen ferner darauf hin , daß er als Graveur
doch in seinem Fachblatt oder in anderen Zeitungen die Polizei -
lichen Mitteilungen über aufgetauchte Falsifikate gelesen haben
müßte ; sie halten es auch für auffällig , daß er so schnell mit einem
Manne wie Gelhaus in ein so enges Freundschaftsverhältnis ge -
raten sei . Blattner gibt auf alle diese Vorhaltungen ganz

harmlose Erklärungen ;
er habe den Gelhaus für einen gutsituierten , anständigen Menschen
gehalten und ihm , als unbestrafter , seit 20 Jahren selbständiger
Gewerbetreibender , wäre es gar nicht eingefallen , mit Gelhaus in

Verbindung zu treten , wenn er dessen Vorstrafe gekannt hätte . Für
verdächtig wird es auch gehalten , daß , wie die Polizeibeaniten bc -

künden , Blattner beim Durchsehen des ihm vorgelegten Verbrecher -
albumS zuerst das Bild des Lache nicht herausgefunden hatte . Er

behauptet , daß er daS Bild übersehen haben müsse und das Bild
überdies den « Lache auch gar nicht mehr ähnlich war .

Es folgte dann die Vernehmung der Angeklagten Bade . Sie

ist verhältnismäßig kurz . Die Angeklagte Bade ist ein völlig un -
bcscholtenes Dienstmädchen und diente bei dem Rentier Erfurt am
Bethanien - Ufer . Ihr wird von ihrer Dienstherrschaft das beste
Leumundszeugnis erteilt . Gelhaus wohnte gewissermaßen Fenster
an Fenster zu ihr in einem Hause der Adalbertstraße . Sie nickten

sich zuerst gegenseitig zu , dann trafen sie sich vor der Tür , es

schlössen sich gemeinsame Besuche des Gewerkschaftshauses unter

Teilnahme des Angeklagten Blattner daran , Gelhaus gestand ihr
seine Liebe und sie verabredeten , sich zu heiraten . Gelhaus spielte
sich dabei als wohlhabender Besitzer einer mechanischen Anstalt in

Posen auf , erzählte ihr , daß er Patente besitze , die ihm viel Geld

einbrächten und versprach ihr eine gute Zukunft . Sie hat , wie sie
erzählt nicht das geringste an ihm entdeckt , was auf Geistesstörung
hindeutete . Daß Gelhaus zu gleicher Zeit noch eine andere Braut ,
namens Marie Lange , in Posen hatte , hat sie nicht gewußt , sie be -

hauptet auch , daß Gelhaus später in Posen eine Annonce veröfsent -
licht habe , wonach seine Verlobung mit Marie Lange aufgehoben
sei . Sie hat , wie sie weiter bekundet , ihrer Herrschaft Mitteilung
von ihrem Verlöbnis gemacht und ist in ihrer Liebe zu Gelhaus ganz
glücklich gewesen . Es war daher wie ein Blitz aus heiterem
Himmel , als sie am 24. Februar 1903 auf die Polizei bestellt und

ihr da mitgeteilt wurde , daß ihr Bräutigam schon wegen Falsch -
münzerei mit einem Jahr Gefängnis bestraft sei und jetzt wieder

wegen Falschmünzerei gesucht werde . Auf die Frage nach dem

Aufenthalt des Gelhaus hat sie der Polizei zwei gerade an jenem
Tage bei ihr eingegangene

Briefe ausgehändigt

und den Entschluß kundgegeben , sich nun sofort von solch einem

Menschen loszusagen . Aber die Liebe siegte doch über diesen Ent -

schluß . Sie erhielt zwei Briefe von Gclhaus, , die sie , ohne sie zu
lesen , ins Feuer warf , um nicht in die Versuchung zu kommen ,
Kenntnis von dem Aufenthalt des GelhauS zu erhalten . Dann traf
sie mal wieder durch Zufall diesen auf der Straße und dieser er -

zählte ihr , daß er wisse , man verfolge ihn , und er werde zu Schiff
nach Holland gehen . Dann kamen wieder Briefe , wonach das Schiff
erst später abgehe und er noch nicht weg könne ; sie hat — ihrem
früheren guten Entschlüsse ungetreu — noch mehrere Zusammen¬
künfte mit Gelhaus gehabt , mit ihm Ausflüge nach Grünau usw .
gemacht und ist schließlich auch wiederholt mit ihm zusammen in
der Wohnung , Hermannstr . 48 in Rixdorf , gewesen , die auf den

Namen von Stäche » Geliebten , namens Stcgemann , gemietet
worden war . Dort hat sie auch Stäche und den Bruder des An -

geklagten Mikulla , der als Herr v. Czimborowski vorgestellt wurde ,
getroffen . Eines Abends haben die beiden wiederholt leise mit -
einander gesprochen und sind dann in das Hinterzimmcr der

Wohnung gegangen . Als sie neugierigerweise die Tür öffnete und

hineinblickte , habe sie die Druckerei gesehen und auch einen Coupon
wahrgenommen und ihren Verdacht ausgesprochen , daß hier wohl
Unrechtes gemacht werde . Gelhaus beruhigte sie aber , indem er
eine Karte vorzeigte und behauptete , daß derartige

Harmlosigkeiten gedruckt

würden . Sie will aber doch gesagt haben , daß sie lieber nicht mehr
wiederkommen würde , und beim Weggehen hat sie Lache — wahr¬

scheinlich um sie zum Stillschweigen zu bewegen — ängstlich gemacht
und gesagt : „sie habe sich schon durch den Verkehr mit Gelhaus

gleichfalls strafbar gemacht " . Sie hat ihre Erlebnisse aber doch

ihrem Bruder mitgeteilt und dieser hat Anzeige bei der Polizei er -

stattet . Am 4. Mai ist sie dann auf die Polizei bestellt worden und
als sie nach der Wohnung der Stegcmann befragt wurde , hat sie
fälschlicherweise gesagt , sie wisse sie nicht . Sie war dann zufällig auf
der Polizei auch in der Lage , zu hören , daß zwei Münzfälscher ver
hastet seien , und glaubte , daß dies Lache und der angebliche
v. Czimborowski sein würden . Sie ist dann voller Angst und Auf
rcgung nach der Hermannstr . 48 gelaufen , angeblich , um mit

GelhauS zusammen in den Tod zu gehen , nebenbei aber auch , wie

sie zugibt , um diesem auf alle Fälle eine Warnung zukommen zu
lassen . Sie kam aber zu spät . Die Polizei , die das Haus observierte ,
hatte den Lache und den Wilhelm Mikulla festgenommen , als sie
das Haus verließen , und bei der Haussuchung die vollständige
Druckerei entdeckt . Als dann nach einiger Zeit Gelhaus , nichts
Böses ahnend , die Wohnung betrat , wurde auch er festgenommen.
— Die Angeklagte Bade gibt zu , daß sie sich durch ihre Liebe zu
Gelhaus hat verleiten lassen , ihr der Polizei gegebenes Versprechen
nicht zu halten , sie will aber den Verkehr mit GelhauS aus dem
Grunde noch fortgesetzt haben , weil dieser ihr versprochen , alle un -
reellen Mcge nicht mehr zu betreten . Sie wird nach alledem be -

schuldigt , es unterlassen zu haben , rechtzeitig der Polizei von dem
Münzverbrechen Kenntnis gegeben und außerdem dem Täter
wissentlich Beistand geleistet zu haben , um ihn der Bestrafung zu
entziehen . — Ihr Verteidiger , Rechtsanwalt S . Cohn , macht
zu ihrer Entschuldigung geltend , daß die Angeklagte der Palizei
freiwillig alle Briefe ausgeliefert habe , die sie von Gelhaus in
Händen hatte , und daß sie schwerlich sich Böses bei ihrem Verhalten
gedacht habe .

Nächste Sitzung Freitag .

öerlmer partei - �ngelegendeiten .
Grünau . Sonnabend , abends 9 Uhr . ist in der Grünen Ecke

Generalversammlung des Wahlvereins . Parteitagsbericht
und Wahlen stehen auf der Tagesordimng .

Die Flugblatwcrbrcitung in Weißensee findet am Sonntag von
den bekannten fünf Abteilungslokalen aus statt .

Neuciihagcn fOstüahn ) . Sonntag , nachmittags 4 Uhr . findet in
Nagel ' s Lokal , Bruchmühle , die Generalversammlung des Wahl -
Vereins statt . Tagesordnung : Bericht vom Parteitage , Referent :
Genosse Oehlking ; Abrechnung ; Wahl der Delegierten zur Kreis -
konserenz .

Lichtenberg . Die Parteigenossen werben auf die am Sonntag ,
ftüh 7' / ? Uhr , stattfindende Flugblattverbreitung aus -
merksam gemacht . Treffpunkt : die Bezirktlokale .

Flugblatt - Verbreitung . Sonntag 8� Uhr : Pankow : Mierke ,
Berlinerstr . 52 . Abendroth , Mühlenstr . 25 , Clemen , Wollankstr . 122 ,
Wolff , Wollankstr . 23. Nieder - Schönhausen : Restaurant
Sasse , Uhlandstraße .

Blankenfelde . Wahlverein Bezirk Pankow . Mitgliederversamm -
lung Sonntag 4 Uhr bei Tinius . Genosse Vierrether - Pankow
referiert über . Die Schule " .

Schöneberg . Bei der am Sonntag stattfindenden Flugblatt -
Verbreitung wollen sich die Parteigenossen früh Uhr m fol¬
genden Lokalen zahlreich einfinden : Ständer ,

"
Hohenstaufen¬

straße 79, Schilling . Kyffhäuserstr . 16, Krüger , Vorbergstr . 9, Döring ,
Merseburgerstr . 7, Obst , Meiningerstr . 8, Horlemann , Kaiser Friedrich -
straße 8, Reimer , Hohenfriedbergstt . 26 , Hanser , Sedanstr . 60, Weltner ,
Gothenstr . 51, Hoffmann , Maxstr . 25 ( Ecke Ebersstraße ) , Moll,
Sponholzstr . 34 .

Stralau . Sonntag , ftüh 8 Uhr , findet die Flugblatt -
Verbreitung statt . Treffpunkt im Lokale von G. Hänisch , Mark -
grafendamm 16.

_

Lohales «
Aus der Stadtver - rdneten - Bersammlung .

Blankenfelde kriegt also nun tatsächlich die Berliner Ab -

deckerei . Man vermeidet zwar diesen berüchtigten Ausdruck und

sagt dafür . Fleischverwertungs - und Fleisch -

vernichtungs - Anstalt " . Aber nicht auf den Namen der

Anstalt kommt es an . sondern — auf den Gestank , den sie verbreiten
wird . Der Magistrat behauptet , es sei ausgeschlossen , daß die neue

Austalt irgend jemandem durch üble Gerüche lästig werden könne ,
und die Mehrhett der Stadtverordneten hat ihm Glauben geschenkt .
Die Bedenken , die gegen die Errichtung der Abdeckerei gerade in der

Nähe der von Berliner Ausflüglern viel besuchten Vororte des

Nordens und im besonderen der städtischen Lungenheilstätte
Blankenfelde bestehen , find in der Stadtverordneten - Versamm

lung nur von den Sozialdemokraten geltend gemacht worden . Unser
Genosse Dr . Wehl hatte sie vor Wochen in der ersten Beratung zur
Sprache gebracht und erneuerte sie gestern in der zweiten Beratung
gegenüber den Beschlüssen des Ausschusses , der die Billigung des

vom Magistrat aufgestellten Planes empfahl . Wehl warnte ein -

dringlich vor der Ausführung dieses Planes und wies auf die

hhgienischen und ästhetischen Rücksichten hin , die Berlin auf die

in Betracht kommenden Vororte und besonders auf die

Lungenheilstätte zu nehmeir habe . Diese Bedenken suchte
Stadtv . Kuhlmann , der Redner der „ Fraktion Mommsen " , zu

zerstreuen . Der Herr ist Apotheker und hat daher eine abgehärtete Rase .
Er erzählte , in Köln habe er eine ähnliche Anstatt gesehen und habe
— nichts gerochen . Genosse Stadthagen bewunderte die Wider -

standssähigleit des Kuhlmannschen RiechorganS und warf die Frage

auf , Ivarum man die angeblich geruchlose Anstatt nicht in die Nähe
des Berliner Westens verlegen «volle . Stadtrat F i s ch b e ck

meinte , der Magistrat könne seinen Entschluß mit guten ,

Gelvissen verantworten . Stadtv . Wallach , der bekannte

Jnimerredner der „ Alten Linken " , begriff nicht , wie man von

der Sache soviel Aufhebens machen könne . Wehl erwiderte ihm ,

das lasse auf Mangel an Einsicht schließen . Herr Kuhlmann hatte

versichert , in der Kölner Anstalt habe er bessere Luft vor -

gefunden , als sie in dem schlecht ventilierten Sitzungssaal der

Berliner Stadtverordneten herrsche . Hierzu führte Genosse

Wehl aus . daß Lungenleidende allerdings auch bessere

Lust verlangen als andere Leute . Der Vorschlag , die

Abdeckerei nach Wunsch des Magistrats bei Blankenfelde

zu errichten , wurde schließlich mit großer Mehrheit angenommen .

Dagegen stimmten fast nur die Sozialdemokraten . Ob ihre Bedenken

gerechtfertigt sind oder nicht , das wird man ja später sehen — oder

vielmehr riechen .
Erfolgreicher endete ein Vorstoß , der von sozialdemokrattscher

Seite gegen die Polizeibehörde unternommen wurde .

handelte sich diesmal nicht um die Polizei von Berlin , sondern
um diejenige CharlottcnburgS . Aber die Berliner Polizei war

insofern mitbeteiligt , als sie den Charlottenburgern mit ihren
Räumen aushelfen sollte . Die Charlottenburger wissen nicht mehr .
Ivo sie alle ihre Polizeigefangenen unterbringen sollen . da

möchten sie nun daS Berliner Polizeigefängnis mitbenutzen . Unser

Magistrat hatte zugesagt und empfahl den Stadtverordneten ein

Gleiches . Genosse Stadthagen wandte sich mit scharfen Worten

gegen diesen Plan . Nicht nur die Berliner Polizei , sondern auch

diejenige CharlottenburgS habe in letzter Zeit zahlreiche Arbeiter und

Arbeiterinnen , die als Streikposten ihr bezw . den Unternehmern

unbequem waren , kurzerhand festgenommen und stundenlang im

Geivahrsam zurückgehalten . Da sei eS kein Wunder , daß eS ihr an

Raum fehle . Stadttat M u g d a n erwiderte , von dieser Praxis der

Polizei sei dem Magistrat nichts bekannt . DaS ist schon glaubhaft ,
aber sehr bedauerlich . Zivischen Stadthagen und Mugdan entspann

sich dann ein lustiges Redegeplänkel , bei dem der Stadtrat den

kürzeren zog . Stadthagen bemerkte humorvoll , daß er im

Polizeigefängnis gut Bescheid Ivisse . DaS mußte ihm dann selbst
Oberbürgermeister Kirschner lassen . Bei der Abstimmung erklärte

der präsidierende Vorsteher - Stellvertreter eilfertig : . DaS ist die

Mehrheit " . Als man daS anzweifelte , wurde gezählt , und das Er -

gebnis war — „ Minderheit " . Somit hatten die Berliner

Stadtverordneten die Charlottenburger Polizei im Stich gelassen .

Hätte niemand gegen den Magistratsanttag gesprochen , so hätten sie

ihr wahrscheinlich den gewünschten Gefallen getan .

Schutzmaßregrln gegen die agrarische Gesetzgebung . Der Stadt «

verordneten - Versammlung ist von der sozialdemokratischen Fraktton
der folgende Antrag vorgelegt worden :

. Die Versammlung ersucht den Magisttat , schleunigst geeignete

Maßregeln zu ergreifen , um gesundheilliche Schädigungen der

Berliner Bevölkerung zu verhindern , die durch die Einfuhr von

Fleisch , das nur außerhalb Berlins untersucht wurde , zu be «

fürchten sind . "

Sozialdemokratischer Anttag betreffend die KaufmannSgerichte .
Die Stadtverordneten Antrick und Genossen haben der Stadt -

verordneten - Versammlung folgenden Anttag unterbreitet : Die Ver -

sammlung ersucht den Magisttat , das Ortsstatut für die

Kaufmannsgerichte so zeitig fertig zu stellen , daß das

Kausiuannsgericht filr Berlin am 1. Januar 1905 in Wirksamkeit
tteten kann .

Hierzu wird magistratsoffiziös geschrieben : DaS Ortsstatut für
das Kausmannsgericht in Berlin ist ausgearbeitet und soll mit der

Beratung desselben im Magistrat begonnen werden . Für Berlin
kommen zwei Fragen in Betracht : 1. Soll das Kaufmannsaericht
dem Gcwerbegencht angegliedert werden , oder 2. soll ein

selbständiges . vom Gelverbegericht getrenntes Kaufmanns «
gericht geschaffen werden ? So einfach die Beantwortung
dieser Fragen angesichts der vorzüglichen Wirksamkeit des
Berliner GelverbegerichtS erscheint , so schlvierig ist sie in der Praxis .
Die Räume des Berliner GelverbegerichtS sind jetzt schon m der

immerstraße nicht mehr ausreichend ; für �die Angliederung des

aufmannsgerichts müßte also erst noch Platz ' geschaffen werden . Es

müßte also entweder das Gewerbegericht nach einer Stelle verlegt
werden , wo für beide Gerichte dann genügend Platz ze. vorhanden
ist , oder das Märkische Provinzial - Museum müßte nochmals um -

quartiert und dessen jetzige Räume in der Zimmerstraße dem Kauf «
nmnnsgerickt zur Verfügung gestellt werden . Diese Platzfrage erfordert

noch reifliche Erwägungen . — Man sollte denken , daß die Stadt in
dieser Wichligen Sache durch die Platzfrage nicht in Verlegenheit
kommt .

Allerhand kommunale Ausgaben . Berlin hat im vorigen Jahre
mir für die Abgeordneten - und Stadtverordneten - Wahlen , für die

Aufstellung der Listen rund 200 000 M. verausgaben müssen . Ver -

schwindend gering sind dagegen die Kosten gewesen , die im vorigen
Jahre für die Volkszählung noch verausgabt wurden ; sie stellten
sich auf 10 425 M. Die Herausgabe des „ GemeindeblatteS " mtt

seinen Beilagen verschlang 1903 rund 60 000 M. , woraus man ermessen
kann , was die Herst . ' llung einer Zeitung kostet . Da von dem . Ge«
meindeblatt " nur 52 Nummern erscheinen , so kostet fast jede Nummer
der Stadt Berlin über 1000 M. An Gerichtskostcn wurden im ver «

gangenen Jahre 52 342 M. gebraucht . In diesem Jahre würden

dagegen allein in der Feststellnngsklage des Magistrats gegen die
Große Berliner Straßenbahn - Gesellschast an Gerichtskosten - Borschuß
350 000 M. verlangt . Da die erste Instanz zugunsten der Stadt
Berlin entschieden hat , ist diese Beklagte in der Berufungsinstanz
geworden und hat nun die Große Berliner Straßenbahn den Ge -

richtskosten - Vorschuß zu leisten .

Aufgelöst wurde am Mittwoch eine Handlungsgehilfen -
Versanrinlung , die vom Zentralverband der Handlungsgehülfcn und

Gehülfinnen Deutschlands einberufen war und in der unser Partei «
genösse Georg Bernhard sprechen sollte . Da die antiseinitischen
HandlungSgehülfen zahlreich erschienen waren — die . Staatsbürger »
Zeitung " hatte zum Besuch aufgefordert — , kam es bei der Bureau -

wähl zu Meinungsdifferenzeu über die Majorität . Der Tumult ,
den jene Herren machten , wollte sich nicht legen , infolgedessen löste
der lieberwachende die Versammlung auf . — Eine Versammlung
mit demselben Thema : „ Die wahren und die falschen Freunde "
findet am Mittwoch , den 26 . Ottober , abends 9 Uhr , bei Buggen «
Hägen ( Moritzplatz ) statt . Referent ist wieder Georg Bernhard .

Zur Frage der Müllabfuhr . Der Vorstand deS Verbandes Berliner

Abfuhrunternehmer hatte eine Unterredung mit dem Oberbürgermeister
Kirschner über eine eventuelle Regelung des Berliner Müllabfuhr -
Wesens durch die Stadtverwaltung . Die Wünsche deS Verbandes

gehen dahin , daß die Berliner Müllabfuhr in der Weise unter

städtischer Aufsicht stehen soll , daß Berlin in Abfuhrbezirke geteilt
und für jeden Bezrrk einem Unternehmer die Abfuhrberechtigung
erteilt werden soll , in ähnlicher Weise wie das Bezirks - Schonrstein -
fegerwesen geregelt ist . Oberbürgermeister Kirschner zeigte für die

vorgetragenen Wünsche des Verbandsvorstandes ein lebhaftes
Interesse und bat die Herren , ihre Vorschläge genau zu präzisieren
und schriftlich den » Magistrat einzureichen .

Wo das Geld bleibt . Es existiert hier , wie der „ Konfektionär "
erzählt , ein Spielklub , dessen Mitglieder sich hauptsächlich aus Kauf «
leuten zusammensetzen , die eigentlich dort nichts zn suchen haben .
deiin 5laufleute gehören nicht in einen Spielklnb . Aus diesem Klub
haben sich in letzter Zeit verschiedene Mitglieder zurückgezoge », da

sie ganz erheblich „angeschossen" worden sind — wie der Kunst «
auSdruck lautet — und sie eingesehen haben , daß sie in diesem Klub
allein die Zeche bezahlen müssen und zu den „ Gerupften " gehören ,
denn sie find die Zahlungsfähigen , ivas man nicht von allen

Mitgliedern sagen kann . — Hat doch eins dieser zurückgetretenen
Klubmitglieder den „llassischen " Ausspruch getan : „ Mir soll man
lieber die Hand abhacken , ehe ich lvicder eine Karte anfasse . " In
diesem Klub muß eS in letzter Zeit etwas heiß hergegangen sein .
denn man hat sich entschlossen , die Abgabe von 10 Proz . , die als

Kartengeld eingezogen lvurde , nicht mehr vom Gewinn , sondern nur
vom Einsatz zu erheben . Es scheint selbst dem Vorstande zu arg
gewesen zu sein , monatlich 60 —70 000 M. Revenuen anS den Karten «

gelben » zu ziehen . Reich ist dieser Klub . Daß er sich von Gebrüder Fried «
länder ein Silberservice für 16 000 M. hat anfertigen lassen , ist schon
bekannt ; jetzt läßt er sich zwei Automobile bauen , deren jedes
ca. 18 000 M. kostet , »rnd die Festmahle , die er veranstaltet , sind
berühmt geworden . Sie haben auch zwei Vorzüge : sie sind vor «

züglich »ind billig . Was schadet es muh einem solchen Klub , dem
die Spielgelder so reichlich zllfließen , wenn er seine, » Mitglieden » ein
Diner mit ausgesuchtem Menu und ausgesuchten Weinen sehr billig
gibt und dabei noch ein paar tausend Mark zulegt ? Die Hauptsache
ist die : Nach solchen Diners , bei denen die Geister durch die schweren
Weine stark erregt werden , folgt das Spiel , und die dem Klub durch
das Mabl entstandenen Unkosten sind der einzige Einsatz des
Abends , der sicheren Gewinn bringt . Der Hauptgewinner dieses
Klubs soll übrigens in letzter Zeit , wie man sich erzählt , ein be «
kannter Häuscrbesitzer sein , der eS eigentlich gar nicht nötig hat , aber

doch aus dem Spiel jährlich eine sehr hübsche Revenue zieht . Ge «

spielt wird in Berlin übrigens mehr als man glaubt . In den letzten
Tagen hat hier wieder ein jüngerer Klub neue , prächttge Klubräume
in einer der ' Hauptstraßen des Westens bezogen . Auch dieser Klub

hat sich schon in den paar Jahren seines Bestehen », obgleich eS in

ihm noch verhälwismäßig solide zugeht , ein recht hübsches Vermögen
erworben .

Wenn Arbeiten » bei Lohndifferenzen erklärt werden sollte , daß
daS Geschäft bei Bewilligimg der Forderungen zugrunde gehen
müsse , so erkundigen die in Betracht kommenden Arbeiter sich viel -

leicht , ob ihr Untemehmer auch diesem Spielklub angehört .

Die Kanalbautrn bei Baumschulenweg sind in der letzten Zeit
stark gefördert worden . Von der Britzer Hafenanlage ostwärts ist
der Stichkanal Britz —Oberspree bis zu seiner Kreuzung mit der

Chaussee Rixdorf —Kanne in der Haupisache fertig ausgebaggert und
bereits mit Wasser gefüllt . Diese kurze Strecke hat vier Brücken

bekommen , deren Bauausführung mehr oder weniger weit vor -

geschritten ist . Als erste wird die Brücke im Zuge des von Späths

Baumschule nach der Görlitzer Bahn und der Spree hinabführenden



alten BaumschulenwegeS ( &cr setzi ' gen Baumschulenstrake ) in Kürze
dem Verkehr übergeben werden können . Die hochaufgeschiittetcn
Rampen , die zu der Brücke hinaufleiten , werden jetzt gepflastert und
die Brücke selber wird schon von Fußgängern benutzt . ' Ostwärts von
der im Zuge der Rixdorf —Kanner Chaussee zu erbauenden Brücke ,
an deren Aufstellung gearbeitet wird , ist der Kanal noch nicht in
Angriff genommen . Nur die Eisenbahnbrücke für die Görlitzer Bahn ,
unter der der Wasserlanf hinweggeführt werden muß , ist im Bau .

Die Aufhebung der Sonntagöschlachtungcn erscheint gesichert ,
nachdem Direktor Goltz vom städtischen Schlacht - und Viehhof sich
zugunsten dieser Maßnahme ausgesprochen hat . Die Markthallen -
direktion ist mit dem Nichtabhalten des Fleisch - EngrosmarktcS in der
Zentralmarkthalle an Sonntagen gleichfalls einverstanden . Wie in
Fachkreisen verlautet , unterliegt es keinem Zweifel , daß die Kuratorien
des Vieh - und Schlachthofes wie der Markthallen der geplanten
Reform ihre Zustimmung geben , so daß denniächst der Stadt -
verordneten - Versammlung eine entsprechende Vorlage zugehen dürfte .
Auch im Roten Hause würde die Reform kaum auf Widerspruch
stoßen .

Zum Mord in der Boycnstraßc wird mitgeteilt , daß die Er -
Mittelungen nach der Herkunft des Taschentuches mit dein Zeichen
J . M. bereits zu der Feststellung geführt haben , daß die Ermordete

da� Tuch schon längere Zeit besessen hat . Hiernach gibt cS zwei
Möglichkeiten . Entweder fand der Mörder das Taschentuch in der
Wohnung der Ermordeten oder er besaß es schon vorher und hatte
es von Frau Wascher erhalten . Das kann bei dem auch anderweitig
schwer belasteten Schallert zutreffen . Schallert leistete der Wascher
schon seit Jahr und Tag Zuhälterdienste . Er folgte einem gewissen
Sucker , der jetzt fälschlich langer HanS genannt wird , einem
Menschen , der augenblicklich eine einjährige Gefängnisstrafe verbüßt .
Die Spur des Schallert ist übrigens nicht die einzige , die die
Kriminalpolizei außer der des Alexander Baruth verfolgt . Sie geht
vielmehr jedem geruigstcn Anhalt und jeder Anregung bis zum
letzten Ende nach .

Eine neue Omuibuslmie ist von der Allgemeinen Omnibus -
Gesellschaft eröffnet worden , welche die großen Geldinstitute unter -
einander und mit der Reichsbank . Haupt - Telegraphenamt , Bank deS
Berliner Kassen - Vereins und Börse verbindet . Die Linie ( Nr. 9)
fährt im übrigen vom Potsdamer Ringbahnhof durch die Köthener -
straße , Königgrätzerstraße , Potsdamer - Platz , Leipzigerstraße . Wilhelm -
straße , Wilhelm - Platz , Zieten - Platz , Mohrcnstraße , Kanonierstraßc ,
Französischestraße , Wcrderschcr Markt , Wcrderstraße , An der Stech -
bahn , Schlotzfreihcit , Lustgarten , Kaiser Wilhelm - Brückc , Burgstraße ,
Neue Promenade , Hackescher Markt , Rosenthalerstraße , Neue Schön -
Hauserstratze , Alte Schönhauscrstraße , Schönhauser Thor ( Ecke Lottum -
straße ) . Die Wagen verkehren in Abständen von 5 Minuten .

Vom BerbrcnmmgStode gerettet wurde gestern ein vierjähriges
Kind in der Liesenstr . 12. Dort bewohnt die Monteurfamilie
R. Naumann den ersten Stock und zwar liegen die Wohnzimmer
nach der Straße hin , während die Küche nach dem Hofe führt . Als
nun gestern früh Herr N. seiner gewohnten Arbeit nachgegangen
war , entfernte sich gegen 10 Uhr auch seine Frau und ließ ihren
vierjährigen Sohn Erich allein in der Wohnung zurück . Kurze Zeit
»ach ihrem Weggange wurde nun im Hause Fenerlärm laut , denn
helle Flammen schlugen aus dem Küchenfenster der Naumannscheu
Wohnung . Der kleine Erich stand weinend an einem Stubenfenster
und schrie laut um Hülfe . Hausbewohner und ein zufällig vor dem

Hanse stehender Schutzmann eilten die Treppe empor , schlugen die
Korridortür mit einer Axt ein und holten den Kleinen aus der
brennenden Wohnung , noch bevor die alarnnerte Feuerwehr eintraf .
Gleichzeitig suchte man die Flammen , die Wäschekörbe . Kisten ,
Kleidungsstücke ec. ergriffen hatten , dnrch Aufgießen von Wasser zu
ersticken . Dies gelang aber nicht und so mutzte der inzwischen ein -
getroffene 16. Lvschzug noch eingreifen . Er löschte das Feuer in
kurzer Zeit . Wie dasselbe entstanden ist , steht nicht fest , doch glaubt
man , daß der kleine Erich mit Streichhölzern gespielt und dabei die
Gardinen in Brand gesetzt hat , der dann sich weiter verbreitete und
dem Kleinen leicht hätte das Leben kosten können .

Fünfzehntausend gefälschte Briefmarken dürften die Veranlassung
zu einem interessanten Prozeß geben . In dem Verlage der Brief -
markenhandlung von Gebrüder Senf in Leipzig erscheint eine Fach -
zcitung . Die Firma beabsichtigte , ihren Abonnenten eine Gratis -

zugäbe zu der Zeitung zu liefern und bestellte bei einer Pariser
Firma 15 000 Wertzeichen von Kolumbien . Die Bestellung wurde

auch ausgeführt und bei dem Versand der nächsten Nummer je ein

Exemplar der Marken beigelegt . Wenige Tage später erhielt die

Firma Gebrüder Senf von zahlreichen ihrer Kunden die Mitteilung ,
daß die Prämie gefälscht sei , und nun stellte sich heraus , daß der

ganze Markenposten , den die Pariser Firma geliefert , aus Falsifikaten
bestand . Gebrüder S . waren genötigt , ihrer Zeitung eine zweite
Prämie beizulegen und verlangten von ihren Lieferanten Ersatz ftir
die Fälschung . Die Pariser Handlung erklärte sich hierzu auch bereit ,
lvenn ihr die Falsifikate zurückgeliefert würden . Durch die Ein -

ziehung der Marken von den in den verschiedenen Städten Deutsch -
lnnds als auch zum Teil im Auslande wohnenden Abonnenten
würden natürlich ganz enorme Kosten entstehen , welche keine der
beiden Parteien tragen ivollen . Da nun die Pariser Firma die ge -
fälschten Marken von einem Briefmarkenhändler in Italien bezogen
hat . so dürste die Angelegenheit zu einem interessanten Prozeß
führen .

Eine seltsame VcrgiftiingZaffäre beschäftigt die Kriminalpolizei .
Mittwoch abend kehrte in einem Hotel in der Jnvalidenstraße ein

Herr mit einer Dame ein , der sich als „ Dr . G. mit Frau aus

Leipzig " in das Fremdenbuch eintrug . Gestern morgen kam die

Frau in großer Aufregung zu dem Hotelbesitzer und teilte ihm mit ,

ihr Mann sei nachts schwer krank ' geworden und röchle nur noch .
Sie ließ sich die Adresse des nächsten Arztes geben , angeblich um

ihn schleunigst herbeizurufen . Sie kam aber nicht zurück und ist seit -
dem verschwunden . Unterdessen war der Hotelier in das Zimmer
geeilt , wo er den angeblichen Doktor schwer krank auffand . Ein

Arzt stellte fest , daß der Mann sich mit Lysol , wovon er niehrere
Flaschen in den Taschen bei sich trug , vergiftet hatte , und ordnete

seine sofortige Ueberführring nach der Charit « an . Dort erkannte

man in ihm den ftüheren Charite - Kranlenwärter R. , der bald nach
der Einlieferung starb .

Im UntersuchimgSgefängnisse erhängt hat� sich der Arbeiter
'

Johann W o l d t , gegen den in der nächsten �chwurgerichtsperiode

wegen schwerer Körperverletzung mit tödlichem Ausgange verhandelt
werden sollte . Woldt war am 2. September d. I . mit einem

Arbeitskollegen , dem Arbeiter Umhoff , in Streit geraten , hatte sich
mit ihm gerungen und sollte dabei seinen Gegner vorsätzlich in eine

Grube » nt ftisch gelöschtem Kalk geworfen haben , so daß Umhoff

elendiglich verbrannte . Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Wcrthauer

hatte alle Vorbereitungen getroffen , um den Nachweis zu liesern ,

daß keine Absicht , sondern nur Fahrlässigkeit seitens des Angeklagten

vorlag .

Im Ratskeller erschossen hat sich gestern Mittwoch nachmittag die

53 Jahre alte Handwerkerswitwe Klara Lemke geb . Schaller aus der

Rykestr . 43. Die alte Frau , die durch die Pflege einer kranken

Dame ihren Lebensunterhalt erwarb , bezog ihre letzte Wohnung erst

am 4. d. M. Sie war seit acht Jahren Witive . Vom ersten Tage

ihres Zuzugs an zeigte sie ein sehr aufgeregtes Wesen . Sie bc -

suchte auch Nervenärzre . klagte aber , daß sie keine Besserung finde .

Gestern nachmittag war sie besonders aufgeregt . Plötzlich verließ sie

ihre Wohnung indem sie ihrer Wirtin zurief : „ Heute passiert noch

etwas !" Die Frau wollte sie zurückhalten , bevor sie sie aber einholen

konnte , entschwand sie ihren Blicken . In der dritten Sttinde kam

Frau Lemke nach dem Ratskeller und schoß sich in den Toiletten -

räumen eine Rcvolverkugcl in die rechte Schläfe . Der Wirt und

Gäste sprangen ihr bei und holten einen Arzt . Dieser konnte aber

nur noch den Tod feststellen . Die Leiche lvurde von der Revier -

polizei beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Die gesicherte Existenz deS deutschen Arbeiters . Krankheit und

Not haben den 32 Jahre alten Seiler Karl Kalisch vom ' Weiden -

weg 23 in den Tod getrieben . Der Mann war seit vierzehn Wochen
lungenleidend . Vier Wochen lag er im Krankenhause , dann war er
zu Hause . Seine Frau verdiente mit Nähen nur wenig und konnte
für ihren Mann und zwei Kinder von 4 und 13 Jahren nicht aus -
reichend sorgen . Gestern nachmittag ging Kalisch unter dem Vor -
wände , daß er Holz holen wolle , nach dem Keller , kehrte aber nicht
zurück. Nichts GuteS ahnend , wollte sich seine Frau nach ihm um -
sehen , und fand ihn als Leiche wieder . In der Verzweiflung hatte
er sich im Keller erhängt . — Nahrungssorgen brachten auch den
43 Jahre alten Handlungsgehülsen Paul Cuno , der als Junggeselle
bei dem Schuhinachermeister Wöldecke in der Charlottenstr . 87 wohnte ,
zum Verzweifeln . Er bemühte sich lange vergeblich um eine
Stellung und erhängte sich schließlich , weil er fürchtete , den Verstand
zu verlieren .

Vermißt wird seit dem 3. September er . der Handlnngslchrling
Hugo Alexander , 24. Oktober 1887 Bremerhaven geboren , Rochstr . i
bei Goldschmidt wohnhaft gewesen . Derselbe ist mittelgroß , schlank .
bartlos , hat schwarze Haare und Augenbrauen , hohe Stirn , große
anliegende Ohren , defette Zähne , spitzes Kiun , schmale Gesichts -
bildung , gesunde Gesichtsfarbe , geht nach vorne gebeugt . Derselbe
war mit einem blaumeliertcm Jackettanzug und Gummizugstiefcln
bekleidet . Nachrichten werden mündlich und schriftlich in jedem
Polizeirevier und bei der Kriminalpolizei zu den Akten 9099 IV 1. 04

entgegengenommen .

Feuerbericht . Die letzten 24 Stunden brachten der Wehr viel
Arbeit . Abends gegen 7 Uhr wurde sie nach der Rcichcnberger -
straße 135 gerufen , weil dort aus einem zu der Möbelfabrik von
B. Klein gehörigen sogenannten Spänekeller helle Flammen schlugen .
Unmittelbar an diesen Keller schließt sich ein Schuppen an , unter
dem große Bohlenvorräte der Tischler - Werkzengfabrik von R. Liepe
lagern . Als der achte Löschzug eintraf , waren auch schon mehrere
Bohlen vom Feuer ergriffen und die Gefahr einer rapiden Weiter -

Verbreitung lag sehr nahe . Es gelang aber der Wehr , den Brand
auf den Keller zu beschränken , doch sind auch zahlreiche Bohlen durch
Anbrennen wertlos geworden . — Bald darauf erfolgte Alarm nach der

Reichenbergerstr . 102 , wo der Schornstein brannte . Die Gefahr
konnte hier leicht beseitigt werden . — In der Koloniestr . 105 war
in einem Keller allerlei Gerumpel und alter Hausrat in Brand ge -
raten , während in der Friedrichstr . 102 im zweiten Stock Holzwolle
Feuer gefangen hatte , das aber vom 19. Löschzuge in kurzer Zeit
erstickt werden konnte . — Der erste Löschzug hatte dann in der
Keibelstr . 3 zu tun . Dort war in einem Keller ein Brand ent -
standen , der den Fußboden erfaßt hatte . — Wäschestücke gingen in
der Stromstr . 37 in Flammen auf . Alle übrigen Alarmicrungen , die
noch in der Zwischenzeit aus der Regensburgerstr . 15, Friedrich -
straße 72 , Breslaucrstr . 1 und noch aus einigen anderen Orten ein -
liefen , waren auf ganz unbedeutende Anlässe zurückzuführen .

In dem soeben eröffneten Kaiser Friedrich - Museum auf der
Museumsinsel beginnen in nächster Zeit vor den Gemälden und
Bildwerken noch vier Vortragszyklen der Humboldt - Akademie : Sonn -
abend 22. Oktober , vorm . präz . 9Vz — lO1/� und nachm . präz .
3 —4 Uhr , Privatdozent Dr . B. Daun , Renaissancewerke der ital .
Malerei und Plastik ; Montag . 24 . Oktober , präz . 3 —4 Uhr ,
Dr . O. Fischel , Geschichte der Malerei . Die ital . Schulen , und

Dienstag , nachm . präz . 3 — 4 Uhr , derselbe , Geschichte der Plastik im
Mittelalter , Renaissance und Barock . Die Hörerkarten sind bereits

zum ersten Vortrage mitzubringen ; erhältlich in den Bureaus der
Humboldt - Akademie. — Irrtümlich ist im Stundenplan für NW . der

Zyklus von Dr . O. Stillich , Ueberblick über die gesaniten Sozial -
Wissenschaften , auch dort auf Freitag abend angekündigt , statt nur
für die Lehrstätte W. , wo derselbe Freitag abends 3 —0 % Uhr statt¬
findet und neue Hörer und Hörerinnen noch berücksichttgt" werden .

Unterrichtsknrse für Arbeiter werden von Studenten der Berliner
Universität veranstaltet . Im kommenden Winterhalbjahr lvird eine

Kommission der Berliner freien Studentenschaft Unterrichtskurse —

zunächst in Deutsch und Rechnen — für Arbeiter und
Arbeiterinnen abhalten . Die Kurse haben den Zweck , dein
älteren Arbeiter , der die Fortbildungsschule nicht mehr besuchen
kann , die auf der Schule erworbenen Kenntnisse wieder ins Ge -

dächtms zurückzurufen und zu erweitern und ihm so die Grundlage
für höhere Stufen der Bildung zu verschaffen . In Aussicht ge -
nommen sind vier Kurse : Deutsch : Unter - und Oberstufe ;
Rechnen : Unter - und Oberstufe . Jeder Kursus findet durchs
ganze Winterhalbjahr hindurch einmal ivöchentlich statt in den Abend -

sinnden von 81/, —10. Er besteht aus Vortrag mit anschließenden
Hebungen . Vorkenntnisse werden für die Unterstufen nicht voraus -

gesetzt . — Die Kurse werden abgehalten in de » Räumen der « Aus -

kunftsstelle der deutschen Gesellichaft für ethische Kultur " , Unter
den Linden 16 , Gartenhaus . Die Kurse beginnen ani

Dienstag , den I . November , 8� Uhr abends . Eine

Vorbesprechung , zu der die Interessenten gebeten iverden ,
findet in den Räumen der Auskunstsstelle am Sonntag , den
30 Oktober , vormittags 9 Uhr statt. Zur Deckung der Kosten
nr Unterrichtsniittel wird ein Beitrag von 25 Pf . pro Kursus er -

hoben . Vorherige Anmeldungen zu den Kursen werden an oben

bezeichneter Stelle entgegengenommen . Auskunft erteilt auch
Gg . Engelbert Graf , Berlin L. W. 47 , Großbcercnstr . 20 III .

Motor - Zweirad - Renncn über 5 und 10 Kilometer beziehungs -
weise eine volle Stunde veranstaltet die Deutsche Motorradfahrer -
Vereinigung am Sonntag , den 30 . Oktober cr. , im Sportpark

Friedenau . In den verschiedenen Rennen wird eine starke
Konkurrenz am Start zu erwarten sein , da die bekanntesten Fahrer
und auch alle größeren Fabriken ihre Beteiligung zugesagt haben .
Da das Motor - Zweirad das Verkehrsfahrzeug der Zukunft , werden
die Rennen lebhasten Zuspruch finden .

Ein Jugend - Konzert fiir die w e st l i ch e n V o r o r t e Berlins
: t Mittwoch , den 26. , nachmittags 3 Uhr . in den Prachtsälen des

Westens , Spichernstr . 3, statt . Mitwirkende sind Frau Margarete Pix
vom Deutschen Theater , Herr Otto Hutschenreuter , Direktor des
Schwantzerschen Konservatoriums ( Violincello ) und der Klara

Krausesche Frauenchor . An die oberen Klassen der Gemeindeschulen
der westlichen Vororte gelangen 1500 Freikarten zur Verteilung .
Die Schüler der höheren Schulen und erwachsene Begleitpersonen
erhalten Programme — als Einlaßkarten gültig — zu 50 Pf . beim
„ Komitee für die Jugend - Konzerte " , Neue Winterfeldtstr . 48 ( Seminar
' ür Musik ) und an der Kasse .

Die volkstümlichen Hochschulkurse nehmen ihren Anfang am

Freitag , den 21 . Oktober , abends 8 % Uhr , mit einem Kursus des

Privatdozenten Dr . G. Huth über „ Die Völkerstämme Turkestans " .
Dem Vortrage liegen Erfahrungen und Erlebnisse zugrunde , die
Dr . Huth aus seinen Reisen in den letzten Jahre » gesammelt hat .
Vortragsraum : Hörsaal des Museums für Völkerkunde , LW. , König¬
grätzerstraße 120 , Ecke der Prinz Albrcchtstraße . Eintrittskarten zum
Preise von 1 M. für die sämtlichen sechs Abende sind zu haben bei :
G. Belling , Leipzigerstraße 136 ; A. Schütz , Holzmarktstraße 60 ;
Chr . Tischcndörfer , Sophienstr . 19 ; F. E. Lederer , Kurfürstcnstr . 70 ;
Beruh . Staar , Friedrichstr . 250 : Zentralstelle für Arbeiter - Wohl-
fahrtseinrichtungcn , Dessauerstr . 14, III ( 8 —3 Uhr ) .

Theater . Das Carl Weiß - Theater wird unter der Direktion

Max Ed . Fischer am Sonnabend wieder eröffnet , und zwar mit
einem Gastspiel des Theater des Westens . Zur Aufführung gelangt
am Sonnabend „ Der Barbier von Sevilla " , am Sonntag „ Der
Zigeunerbaron " , am Montag „ Die Fledermaus " . — Am Sonntag
nachmittag gehen „ Die zärtlichen Vcrioandten " mit Direktor Fischer
als Schummrich in Szene . — Sarah Bernhardt hat ihr Gast -
spiel am Berliner Theater um einen Abend verlängert . Die

Künstlerin verabschiedet sich somit am Dienstag , und zwar als

Marguerite Gautier in „Ds. Dame aux Camelias . Der Vorverkauf
für diese letzte Vorstellung der Madame Sarah Benihardt beginnt

morgen Freitag an der Tageskasse des Berliner Theaters . — Im
Schiller - Theater 0 . ( Wallner - Theaterl wird heute Grillparzers
historisches Trauerspiel „ Die Jüdin von Toledo " zum erstenmal

wiederholt und wird auch am Sonntag abend in Szene gehen . —

Im Bürgersaale des Rathauses findet am Sonntag ein Heine - Westd
statt , an dem Dr . Rudolf Steiner den einleitenden Vortrag hält . —

Für Gerhart Hauptmanns „ Florian Geyer " , der in der ersten Auf «

führung am Sonnabend im Lessing - Theater in neuer Ein «

richttmg und Ausstattung erscheint , sind die Dekorationen nach Skizzen
von Max Slevogt von Obronski , Impekoven u. Ko. , ausgeführt
worden .

'
Professor Slevogt hat mich an der Inszenierung des

Werkes tätigen Anteil genommen : die Regie führt Emil Lessing .
— Im Deutschen Theater wird nach Björnsons „ Dagland " .
dessen erste Aufführung auf den 20. d. Mts . festgesetzt ist , in der

zweiten Hälfte des November gleichzeitig mit dem Wiener Hofburg «
Theater Ludwig Fuldas neuestes Schauspiel „ Maskerade " zur Auf -

führung gelangen . _

Hua den Naebbarorten ,
Keiu Tag ohne Dcnkmalscnthüllung . Gestern wurde in Werder

ein Kaiser Fricdrich - Denkmal enthüllt . Verfertigt ist es vom Bild «

Hauer Hans Arnold . Der Künstler und der Bürgermeister von
Werder , Herr Dümichen , erhielten je einen Orden vierten Klasse .

Aus Schmargendorf . Der Gemeindeschöffe Professor Böhm hat
aus Gesundheitsrücksichten seine kommunalen Ehrenämter als Schöffe .
Mitglied des Schulvorstandes und der Kanalisationskommission

niedergelegt .
Wie in der Sitzung der Gemeindeverttetung vom 17. Oktober

mitgeteilt wurde , zahlt die Gemeinde ihren im Bureaudienst be -

schäftigten unteren Angestellten überaus elende Löhne . Es erhalten :
ein Schreiber ( 15 Jahre ) 5 M. , ein anderer ( 21 Jahre ) 40 M. , zwei
weitere ( 19 und 20 Jahre ) 45 M. , einer im Alter von 32 Jahren
65 M. und der höchslbesoldete <22 Jahre ) 90 M. , zwei
jüngere Kräfte von 15 und 17 Jahren arbeite » ganz
ohne Bezahlung ; eine Maschinenschreibcrin bekommt 55 Mark .
Das macht für diese neun Angestellten einen Monatslohn
von durchschnittlich 38 M. I Eine beschlossene außeretatliche Gehalts -
erhöhung von insgesamt 1000 M. für das nächste halbe Jahr wird

diese allzu minimalen Löhne wenigstens etwas aufbessern . — Für
die von der spekulativen „Handelsgesellschaft für Grundbesitz " neu

angelegten , von der Gemeinde unlängst übernommenen Straßen hat
sich die Schaffung einer sogenannten Vorflut , eines Abzugskanals
für Regenwafser , notwendig gemacht und muß der Gemeindesäckel

hierfür vorläufig 1200 M. hergeben . Diese Anlage ist nur
eine provisorische , da bis zum 1. April 1906 ein ander -

weitigeS KanalisattonSprojekt in Aussicht steht ; sie wird

höchst primittver Art sein . — Zum Ausbau der alten Schul «
b a r a ck e am Anfang der Breitenstratze , Einzäunung des betreffenden
Grundstückes , Herrichtung eines Kinder - Spielplatzes auf demselben
und sonstige Ausschmückung sind 1600 M. bewilligt worden . Die
Baracke selbst soll als Wohnraum für Ortsanne , Aufenthaltsraum
für Straßenarbeiter und als Geräteschuppen benutzt werden . Ob

durch diese Aufwendungen das Gemeindegrundstück den Charakter
einer Villa erhält , wie ein Gemeindeverordneter bemerken zu müssen

glaubte , mag dahingestellt bleiben . — Der Erlaß eines Ortsstatttts
betteffcnd Errichtung einer Freibank für den Verkauf minder -

wertigen Fleisches und einer erforderlichen Polizei - Verordnung wurde

beschlossen .
Ein für die Gemeinden Wilmersdorf , Schmargendorf , Dahlen, ,

Zehlendorf und einen Teil Charlottenburgs auf Kosten der
interessierten Ortschaften ausgearbeitetes Hochbahn - Projekt
wird die hiesige Gemeindevertretung am nächsten Montag be »

schäftigen .

!| Ein alter Ucbelstand in der Geschützgießerei zu Spandau ist jetzt
eseitigt worden . Dieses Institut befindet sich zu einem Teil auf

dem rechten , zum anderen Teil auf dem linken Ufer der Spree «
H a v e lm ü n d n n g. Bisher mußten nun die halbfertigen Ge «
schösse zum Zwecke ihrer Ferttgstellung mittels Fuhrwerk von
einer Seite des Instituts , durch die Stadt , nach der anderen Seite
hin und her lransportiert werden , wodurch sich die Her -
stcllung der Geschosse erheblich verteuerte , so daß die Privat -
industrie stets niedrigere Preise fordern konnte . Der Genosse
Zubeil hat diesen Umstand im Frühjahr dieses Jahres im

Reichstage zur Sprache gebracht , weil fälschlicher Weise auf
Seiten der Regierung behauptet wurde , daß die Löhne der
Arbeiter derart verteuernd auf die Fabrikate wirkten . Nunmehr hat
die Gencralverwaltung insofern eine Aenderung vorgenommen , als
sie die Ucbersiedclung der Gcschoßdreherei nach den Werkstätten der
Geschoßfabrik an der Berliner Chaussee verfügt hat , wo für
diesen Zweck einstweilen provisorisch die nötigen Räumlichkeiten
hergegeben werden .

FriedrichSfelde . Einen Schritt in die Zukunft getan hat die

Gemeindevertretung , indem sie ein zirka 23 Morgen großes Stück
Land fiir 80 000 M. von der Frau v. T r e s k o w zu kaufen beschloß .
Gegen die Veranlagung zur Grundwertsteuer , welche bekanntlich am
1. April d. I . in Kraft getreten ist , waren die einzigen Reklamanten
der Rittergutsbesitzer v. Treskow , Landrat des Kreises , und dessen
Mutter , die Frau v. Treskow . Das erwähnte Grundstück wurde
von der Besitzerin für den eingeschätzten Preis der Gemeinde

zur Verfügung gestellt . Mit 15 gegen 3 Stimmen wurde
das Angebot akzepttert . — An Stelle des Kaufmanns Otto
wurde der Bauerngutsbesitzer Robert Lange zum Waisenrat gewählt .
Der Terrainspekulant Bankier H a f f e r in Berlin suchte für eine
seiner Sttaßen Pflasterkonsens nach , dieser wurde unter bestimmten
Kautelen belvilligt . Das vom Gemeindevorsteher vorgeschlagene
Ortsstatut betreffend Freibank wurde ohne Debatte genehmigt . —
Unter Mitteilungen brachte der Gemeindevorsteher die mit dem
Lichtcnbcrger Gemeindevorstand wegen des Baues eines gemeinschaft »
lichen Krankenhauses gepflogenen Verhandlungen zur Sprache .
Hiernach wäre der Zwcckverband als gescheitert zu be «

trachten und zwar wegen der Höhe der Kosten , welche
für Lichtenberg 161 000 Mark , für Friedrichsberg 69 000 Mark

jährlich betragen würden . Genosse Pinseler trat den Ausführungen
des Gemeindevorstehers entgegen . Er bezeichnete die Borführung
der hohen Zahlen lediglich als Stimmungsmache gegen den Kranken¬

hausbau . An der Hand von Material wies er nach , wie notwendig
der Bau sei , da in kurzer Zeit eine große Zahl hiesiger Kranker trotz
Anfrage an drei hinter einander folgenden Tagen keine Aufnahme
in einem Berliner Krankenhause finden konnten . Die Mehrheit
billigte natürlich die Meinung des Gemeindevorstandes . Ueber -
flüsstgerwcise drückte der Gemeindevorsteher , als Antwort auf die
Vorwürfe des Genossen Pinselcr , sein Wohlwollen für die
Kranken in Worten aus . Als ob Worte ein Kranken « '

haus ersetzen könnten . Folgender Uebelstand an der hiesigen
Schule wurde durch unsere Vertreter zur Sprache gebracht .
Die Kinder beenden zum Teil den Vormittagsunterricht
um 12 Uhr , müssen aber um 1 Uhr zum Nachmittagsunterricht schon
wieder in der Schule sein . Eigentümlicherweise will der Gemeinde -
Vorsteher von unangenehmen Dingen immer nicht informiert sein .
Plötzlich entschlüpfte dem Mitglicde bcS Schulvorstandes Gemeinde¬
vertreter Hohle die Acußerung : „ Diese schlechte Einteilung kommt
von dem Lehrermangel und dem System der fliegenden Klassen her . "
Als vor drei Monaten dieser letztere Mißstand kritisiert wurde .
bestritt der Vorsteher dem Genossen Pinseler gegenüber auch die
Richtigkeit dieser Darstellung , nmßte sich aber eines Besseren belehren #
lassen .

I » Wilmersdorf wird die Anstellung eines zweiten besoldeten
Schöffen am 1. April 1905 erfolgen . Die Gemeinde - Vcrwaltungs -
geschäfte haben an Umfang derart zugenommen , daß neben dem
Gemeindevorsteher und dem im Laufe dieses Etatsjahres angestellten
ersten besoldeten Schöffen ein weiterer juristisch vorgebildeter , be -
soldeter Verwalttmgsbeamter eingestellt werden muß . — Einen ge¬
waltigen Zuzug hat der Michaclis - Umzug dem Orte gebracht , dessen
Einwohnerzahl am 16. Oktober 54 318 betrug , während Mitte
September nur 52 021 Personen ermittelt waren .

Steglitz . Auf dem ersten deutschen W o h n n u g S k o n g r e ß in
Frankfurt a. M. ist auch unser Vorort offiziell verire m. und zwar
durch Herrn Bürgermeister B u h r o w und den Schöffen



— Eine deutsche bolkswirtschastliche Gesellschaft sur
Ob st - und Geuiüseverwcrtung hat sich am letzten Sonn¬
abend in Dahle m gebildet . Die Gesellschaft will das Interesse
der nationalen Leistungen auf diesem Gebiete gegenüber der aus -
ländischen Einfuhr vertreten . Zum ersten Vorsitzenden wurde der
tgl . Gartenbaudirektor Echtermayer in Dahlen , gewählt .

Pankow . Die Furcht vor der Sozialdemokratie hat in der
letzten Sitzung zu einem Beschlutz geführt , der wohl allgemeines
Erstaunen hervorrufen wird . Der Vorstand des hiesigen Volks -
küchen - Vereins stellte an die Gemeinde das Ersuchen
um Ueberlassung des Sitzungssaales der Gemeindevertretung zur
Abhaltung eines Wohltätigkeitskonzerts . Die bürgerlichen Vertreter ,
unter anderen Herr Riegel und Pradel , glaubten besonders hervor -
heben zu müssen . datz , wenn man den Saal zu
diesem Konzert hergebe , man allen Vereinen ein Recht auf den Saal
einräumen müsse . Dieser Anschauung traten die Professoren Votz
und Mendel entgegen . Das prachtvolle Treppenhaus und der kiinst -
lerisch ausgeführte Saal seien nicht nur dazu da, alle vier bis sechs
Wochen eine Gemeindesitzung darin abzuhalten : ivcnn er gewuht
hätte , datz die Gemeindevertreter einen so engherzigen Standpunkt
einnehmen , so hätte er die SV —60 000 M. für die Ausstattung des
Sitzungssaales der Gemeinde gespart . Professor Mendel wies noch
auf die Zustände in Berlin hin , dort sperre die Regierung die der
Bürgerschaft gehörigen Räume , hier sperren die von der Bürgerschaft
gewählten Vertreter die Bürger selber aus . Genosse F r c i w a l d t
verlangte , datz man doch ftei heraussage , weshalb man nicht den
Saal herzugeben wage und weshalb man Zeitungspolemiken aus
dem Wege gehen wolle . Man fürchte , datz die Sozialdemokratie
auch komme und den Saal verlange . lZwischenruse : Jawohl !
Sehr richtig !) Die Sozialdemokraten würden den Saal jedenfalls
nicht verlangen , aber wenn sie den Arbeitern etwas Künstlerisches
bieten wollte , weshalb solle denn ihnen als Steuerzahlern der Saal
versagt werden ? Bei der Abstimmung stimmten auher den Sozial -
demokraten nur die genannten Professoren für die Hergabe des
Saales . O Schilda , mein Vaterland !

GencKts - Leitung .
Zur Naturgeschichte der Staatsanwaltschaft . Wie schnell die

Staatsanwaltschaft bei der Hand ist , Anklage im öffentlichen Jnter -
esse zu erheben , wenn der Denunzierte ein Streikender ist , bewies
eine Verhandlung vor dem Schöffengericht II in Berlin . Wegen
Diebstahls hatte sich der Tischler Karl Br . von hier zu verantworten .
Der Angeklagte war beschuldigt , anfangs Februar dieses Jahres , als
er infolge des Tischlerstreiks die Arbeit bei dem Tischlermeister
Gumtau in Lichterfelde aufgab , diesem bei », Weggange nnt seinem
eigenen Arbeitszeug eine Kneifzange weggenommen zu
haben . Mit Rücksicht darauf , datz Br . sein Handwerkszeug ,
in einem Sack verpackt , noch mehrere Tage offen in
der früheren Werkstelle hatte liegen lassen und es erst dann durch
seinen Sohn abholen lietz , so datz also Gumtau reichlich Gelegenheir
hatte , nachzusehen , ob seine Kneifzange mit eingepackt sei , hielt das
Gericht die Behauptung des Angeklagten , datz er der Dieb nicht sei ,
für glaubwürdig und erkannte demgemätz auf Freisprechung .
Datz auf eine solch beweislose Anzeige des Tischlermeisters über -
Haupt eine öffentliche Anklage erhoben werden konnte . Ob der
Staatsanwalt auch Anklage erhoben hätte , wenn kein ausständiger
Arbeiter in Betracht gekommen wäre ?

Ein Kindesmord im Pfarrhause zu Meinsdorf bei Jüterbog be -
fchäftigte am Donnerstag das Potsdamer Schlvurgericht , vor welchen ,
sich dieserhalb die aus der Haft vorgeftihrte 21jährige Dienswiagd
Minna Wache , welcher der Rechtsanwalt Bahn lBerlin ) zur Seite
stand , zu verantworten hatte . Zu der Verhandlung waren 15 Zeugen
und drei Sachverständige geladen , da die Angeklagte bisher sowohl
die Tat wie überhaupt ihre Schwangerschaft bestritten hatte . Sie
soll am Karfreitag , den 1. April d. I . , zur Zeit , als sie
bei dem Pastor Springborn in Meinsdorf diente , vorsätzlich
und mit Nebcrlegung ihr uneheliches Kind bei der
Geburt getötet haben . Der Vorsitzende . Landgerichts - Dircktor
Baschewitz ermahnte die Angeklagte dringend , jetzt ein offenes Ge -
ständnis abzulegen . Die Tat se , am Karfreitag passiert , sie möge
deshalb an ihre Religion denken . Nunmehr legte die Angeklagte
ein Geständnis ab , so datz die Zeugen nicht vernommen zu werden
brauchten . Schon lange war ihr Zustand den Dorfbewohnen , auf -
gefallen . Die Angeklagte hatte sich von dem Bauernsohn Schenke
verführen lassen und war bisher darauf bedacht , ihren Zustand zu vcr -
heimlichen . An, Abend des Karfteitag fühlte sie ihre Stunde heran -
nahen , begab sich deshalb in ihre Stube und legte sich krankheits -
halber zu Bett , wo sie zwischen 7 und 3 Uhr einen , Kinde das Leben
gab . Sie glaubte es sei tot , wickelte es in ein Tuch und verbarg es zwischen
den Brettern des Bettbodens und den , Strohsack . Am anderen
Morgen warf sie die Leiche in den im Garten des Pfarrhauses be -
legenen Teich , wo sie am 19. April von Kindern aufgefunden wurde .
Die ärztliche Untersuchung der Angeklagten ergab nun , datz sie
geboren hatte . Die Obduktion der Leiche des Kindes stellte fest , datz
es gelebt hatte und wahrscheinlich in , Bette erstickt war . Die Gc <
schworenen erachteten die Angeklagte nur der fahrlässigen Tötung
für schuldig . Gemätz den , Antrage des Staatsanwalts wurde sie zu
einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung von vier Monaten Unter -
stich, mgshaft verurteilt .

Versammlungen .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den vierten Berliner

Reichstagswahlkreis ( Südost ) hielt am 18 . Oktober im großen
Saal des Gewerkschaftshauses eine Generalversammlung
ab . Zunächste widmete der Vorsitzende , Genosse P. Hoffmann ,
den seit der letzten Versammlung verstorbenen Mitgliedern Rothe ,
Splitt st ötzer , John und Wolf , sowie dem auf so tragische
Weise aus dem Leben geschiedenen Reichstagsabgeordncten Albert

Schmidt einen ehrenden Nachruf . Die Versammelten schloffen sich
der Ehrung durch Erheben von den Sitze » an . Dann gab der Vor -
sitzende den Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes . Neben seinen
regulären Aufgaben hatte der Vorstand auch die einer Schicdskommis -
sion in Streitfällen unter Mitgliedern zu erfüllen . In den meisten
Fällen konnten sie zur Zufriedenheit beider Teile erledigt werden .
Einige Tadel waren auszuteilen . Von dem Reckst des Ausschlusses
Ivar nur in zwei Fällen Gebrauch zu mache » . In dem verflossenen
Geschäftshalbjahr wurden 841 neue Mitglieder aufgenommen . Es

schieden aus 39 , davon 11 durch den Tod . Die Gesamtzahl der

Mitglieder betrug beim Beginn des neuen Halbjahrs 4979 . — Ge¬

nosse II l m erstattete darauf den Kassenbericht . Im letzten Halbjahr
wurden , einschließlich eines alten Bestandes von 778,87 M. , insge¬
samt 6310,87 M. eingenommen . Die Gesanttausgabc betrug
5966,30 M. , wovon 4323 M. für Agitation im Kreise ausgegeben
wurden . Am 30 . September verblieb ein Bestand von 344,67 M. —

Um ein für allemal in der Richtung Klarheit zu schaffen , empfiehlt
der Vorstand folgende Resolution :

„ Die Generalversammlung bcschlieht : Alle Parteigenossen ,
die innerhalb des vierten Reichstagswahlkreiscs ein Amt in der

Partei annehmen , müssen einer gewerkschaftlichen Organisation ,
die auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung steht , ange -
hören . — Ausgeschlossen hiervon sind diejenigen Parteigenossen ,
die selbständig sind oder ein Geschäft haben oder in einem Beruf
tätig sind , wo keine getoerkschafrlidhe Organisation besieht . " —

Stach kurzer Debatte wurde diese Resolution mit sehr großer
Majorität angenommen .

Es folgte ein interessanter Vortrag des Reichstagsabgeordneten
E. Wurm über „ Kapital und Arbeit " , der lebhaften Beifall fand .
— Die Neuwahl des Vcreinsvorstandcs , die inzwischen per Stimm -

zcttcl erfolgt war , ergab folgendes Resultat : P . H o f s m a n n , erster

Vorsitzender ; W. Jöchel , zweiter Vorsitzender ; M. Menzel ,
erster Schriftführer : Runge , zweiter Schriftführer ; R. Hackel -
busch , erster Kassierer . W. Traczyck , zweiter Kassierer : Georg

Hetz , Beisitzer . Zu Revisoren wurden Gustav Blöden jeld ,

S ch o k z e und W. u l m gewählt . — Nach einigen geschäftlichen Mir -
teilungcn schloß die Versammlung . _ _ _

'

Ter Streik der Nahmenvergolder . In einer zahlreich be -
suchten Versammlung der Nahmenvergolder berichtete der Verbands -
Vorsitzende S p ä t h e gestern abend über die Verhandlungen mit den
Arbeitgebern , die am Mittwoch stattgefunden haben . Die Innung
hat sich bereit erklärt , eine Lohnerhöhung von 5 Proz . zu bewilligen ,
die übrigen Forderungen wollten die Meister anerkennen . Mit einer
so geringen Lohnzulage konnten sich die Vertreter der Arbeiter selbst -
verständlich nicht einverstanden erklären , zumal ein Teil der Arbeit -
gcber schon zu höheren Zugeständnissen bereit ist . Die Innung wird
sich nun am Freitag nochmals mit der Angelegenheit befassen und
am Sonnabend der Lohnkommission Bescheid zukommen lassen . —
Ferner hat eine Verhandlung mit dem Direktor der „ Vereinigung
der Kunstfreunde " in Steglitz stattgefunden . Dort wurden ebenfalls
5 Prozent Lohnerhöhung zugestmrden . In diesem Betriebe sind
jedoch die Lohn - und Arbeitsverhältnisse wesentlich günstiger als
in anderen Werkstätten . Es besteht dort die achtstündige Arbeits -
zeit , die Feiertage werden bezahlt , die länger dort tätigen Arbeiter
erhalten Sommerferien und andere Vergünstigungen . Mit Rück -
ficht ans diese Vorteile konnte man sia ) hier mit der Lohnerhöhung
einverstanden erklären . — Im übrigen nahm die Versammlung nach
kurzer Diskussion folgende Resolution einstimmig an :

„ Tie Versammlung beschließt , datz auf die Löhne von 27 M.
10 Prozent , und auf die schon höheren Löhne eine Erhöhung von
71/2 Prozent gefordert wird . "

Am Sonnabend , abends 7 Uhr , soll im oberen Saal
der Arminhallen eine V! i t g I i e d e r - V e r s a m m l u n g statt -
finden , in der über den Bescheid der Innung berichtet , und über die
iveiteren Maßnahmen Beschluß gefaßt wird .

In einer stark besuchten Versammlung der Musikinstrumenten -
arbeiter , die gestern abend in Kellers Saal �tagte , beleuchtete
Kleinlein als Referent die gegenwärtige Lage des Streiks . Er führte
aus , datz dieselbe im allgemeinen unverändert sei und keiner der
Streikenden wankelmütig werde , wenn auch die Unternehmer in

ihrer Presse gegen die Arbeiter Hetzen und die Polizei zur Be -

Hinderung der Streikposten zu Hülse rufen . Besonders sei es der

Fabrikant Klingmann , der sich auf polizeiliche Hülfe verlasse , erst am

vergangenen Tage seien auf sein Betreiben drei Streikposten sistiert
worden . Wenn die Fabrikanten in ihrem Organ sagen , sie würdest
in diesem Kampf nicht mit Platzpatronen , sondern mit Pulver und
Blei schießen , so sage er , der Redner , die angedrohte , bis jetzt aber

noch nicht ins Werk gesetzte Aussperrung sei nicht einmal eine Platz -
Patrone , sondern nur eine Seifenblase . Verschiedene Fabrikanten
hätten bereits eingesehen , datz es besser wäre , wenn sie sich mit den
Arbeitern einigen würden . Die Lage des Streiks sei günstig , die

Streikenden könnten mit der größten Hoffnung in die Zukunft

sehen . — Dieselbe Auffassung kam auch in der regen Diskussion

übereinstimmend zum Ausdruck . Es wurde hervorgehoben , daß dic -

auswärtigen Klavicrarbeiter , unter anderem in Stuttgart , ihren

streikenden Berliner Kollegen die weitgehendste Sympathie zu -

gesichert haben . Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution
an . Dieselbe erklärt , daß jeder , der seine Unterschrift unter das

von den Unternehmern in Umlauf gesetzte organisationsfeindliche
Schriftstück setzen sollte , als Verräter betrachtet wird . Ferner

spricht sich die Versammlung anerkennend aus über das solidarische

Verhalten der auswärtigen Kollegen , namentlich der Klaviatur -

arbeiter und verspricht , dafür einzutreten , daß die arbeitenden

Kollegen nach Kräften für die Unterstützung der nicht berechtigten
und unorganisierten Streikenden beitragen .

Tie Verkümmerung des Arbeiterinnenschubcs in der Konfektion durch
den yreusiischcn Handclsminister .

Zwei Prote st Versammlungen mit dieser Tages¬
ordnung hatten die K o » f e k t i o n s a r b e i t c r und - Arbeite -
rinnen am 17 . Oktober im Norden und Osten Berlins . Im
Norden tagte man im Swinemünder Gcsellschaftshaus . Swinemünder -
strotze 42 , im Osten in den Andreas - Festsälen , Andreasstratze 21 .
Referenten waren K ä m i n g und S t ü h m e r. Unter anderem
wurde ausgeführt : Die Bundesratsverordnung zum . Schutze der
Konfektionsarbeiterinnen und - Arbeiter erreiche ihren Zweck nur
äußerst mangechaft , schon deshalb , weil die großen Massen der in der
Heimindustrie Beschäftigten nicht berücksichtigt seien , sondern nur die
Werkstätten . Aber selbst für die . auf welche die Verordnung An -
Wendung finde , schaffe sie nur einen sehr unzulänglichen Schutz . Zu
wieviel Streitigkeiten habe allein die Auslegung des Begriffs „ Her -
stellung im Großen " geführt ! Dann sei die Ueberzeitarbeit an
60 Tagen ohne das Erfordernis der Nachsuchung einer Genehmigung
zulässig , während die Gewerbeordnung für Fabrikarbeiterinnen nur
an 40 Tagen die Ueberarbeit zulasse , und zwar erst nach Einholung
einer Genehmigung . Die Vundesratsverordnung in ihrer neuen
Fassung vom 27 . Februar 1904 habe wenigstens in der Konfektion
für Frauen - und Kinderkleidung die Anwendung ihrer Bestimmungen
nicht bloß erstreckt auf Werkstätten , Ivo die Herstellung im großen
erfolgt , sonderni auch aus solche Werkstätten , wo die Frauen - und
Kinderkleidung auf Bestellung nach Maß für den persönlichen Bedarf
der Besteller angefertigt oder bearbeitet werde . Eine ganz unbegreif -
liche Rückwärtsrevidierung des geringfügigen Arbeitcrinnenschutzes
der Verordnung habe nun aber der preutzischc Handclsminister vor -
genommen , indem er in seinem Ausführungscrlatz vom 21 . Mai
1904 es für zulässig erklärt , das ; dr in der Verordnung zugelassene
Ueberzeitarbeit der Arbeiterinnen auch auf die
Sonnabende und Vorabende der großen Feste
Verlegtwerden dürfe . Diese Auffassung sei die ganzen Jahre
vorher nie vertreten worden : selbst die Unternehmer und ihre
Organe seien bei der Bekämpfst . . � des Kvnfektionsarbeite rinnen -
schutzcs früher stets davon ausgegangen , daß der durch die Verord -
nung für dir Arbeiterinnen festgesetzte öf - h Uhr - Schluß an Sonn -
abcndcn und an den Vorabenden der Feste unantastbar sei . Die
ministerielle Auslegung wiedcrsprechc auch dem Wortlaut des § 4
der BundeSratSverordnung , sowie dem Sinne und dem Zwecke der
fmglichen Bestimmung über den Schluß der Beschäftigung an Sonn -
abcnden , die gerade besonders den vielen in Betracht kommenden ver -
heirateten Frauen dienen solle . Es müsse energisch gegen das Ver -
fahren des Handelsminiftcrs protestiert werden . Im übrigen dürfe
man sich überhaupt nicht auf den gesetzlichen Schutz allein verlassen ,
lvenn man auch für ihn eintreten und für seine Durchführung sorgen
müsse . Durchaus notwendig sei auch der Weg der «clbhülfc , der
gegangen werde durch den Anschluß an die Organisation , den Vcr -
band der Schneider und Schneiderinnen . Wenn die Konfektions -
arbeiter und - Arbeiterinnen nicht selber mitwirkten , dann könnten
die anderen Kollegen für sie eine Besserung ihrer traurigen Vcr -
hältnissc nicht erringen . Also hinein in die Organisation ! ( Leb -
hafter Beifall . ) In der Debatte wurden vielfache Ucbcrtrctungen
der Verordnung des Bundesrats bloßgestellt . Unter diesen spielen
eine Rolle auch die der Bestimmung über die Lohnbücher , lieber die

unzulängliche polizeiliche Kontrolle wurde auch lebhaft geklagt .
Folgende Protestresolution wurde in beiden Versammlungen

angenommen : „ Die Versammlung protestiert energisch gegen den

Erlaß des preußischen Handelsministers vom 21 . Mai d. I . , wonach
die Ueberzeitarbeit an Sonnabenden und den Vorabenden der Fest -
tage nach bMi Uhr abends zulässig sein soll . Die Versammlung
erblickt darin einen Verstoß gegen die Gewerbeordnung und den

8 4 der Bundesratsvcrordnungen vom 31 . Mai 1897 und 17. Februar
1904 . Die Versammlung verurteilt dieses Vorgehen um so schärfer ,
als es von einer Stelle ausgeht , die berufen ist , bestehenden Gesetzen
und Verordnungen Geltung zu verschaffen , und somit die Gefahr be -

steht , daß versucht wird , auch die übrigen Arbeiterschutzbcstimmungen
durch Ministerialerlaß außer Kraft zu setzen . — Ferner erklärt die

Versammlung die von der Berliner Handelskammer aufgestellte
Usance : „ In der Berliner Konfcktionsbranchc wird von den Arbeit -

suchenden die Vorlegung eines Lohnbuches der Regel nach nicht ge -
fordert " , für eine bestellte Mache , bestellt zu dem Zweck , dem rechts -
widrigen Einbehalten der Lohnbücher seitens der Konfektionäre und

Zwischenmcister den Schein eines Rechts zu verleihen . Die Vcr -

sammlung erwartet , daß die Arbeiter und Arbeiterinnen die Ucbcr -

zeitarbeit anSoiincchendcnund den .Vorabenden der Festtage verweigern

und ihr Recht ans Besitz des Lohnbuches rücksichtslos geltend machen
und daß der Reichstag bei seinem Zusammentritt sofort Stellung

gegen diese flagranten Gesetzesverletzungen nimmt . Schließlich

fordert die Versammlung vom Bundesrat und Reichstag die sofortige
Durchführung der ans dem vom 7. bis 9. März 1904 in Berlin

stattgefundenen Heimarbeiterschutzkongreß aufgestellten Forderungen . "

Tie Eharlottenburger Gewerkschaftskolmnissio » hielt am 14 .

dieses Monats eine gut besuchte Versammlung der Delegierten ab .

S ch u Iz e gab den Kassenbericht vom dritten Quartal und wurde

ihm auf Antrag des Revisors , Genossen Grade , einstimmig Dccharge
erteilt . I o st gibt sodann den Bericht über die Tätigkeit der Ar -

beitnehmerbcisitzer im städtischen Arbeitsnachweis - Kuratorium . Die

Delegierten erklären sich mit der Tätigkeit im Prinzip einverstanden .
Unter Verschiedenem stimmte die Versammlung dem Antrage des

Ausschusses , ein nicht ganz einwandfreies Urteil des Charlotten -
burger Gewerbegcrichts in der „ Metallarbeiter - Zeitung " zu kriti -

siercn , zu. Müller gab sodann nochmals über die Wahlen zu
den unteren Verwaltungsbehörden Auskunft . Nilko beschwert sich

sodann , daß die Berliner Gewerkschaftskomnüssion es den Beschlüssen
zuwider unterläßt , ihre Sitzungen dem Obmann rechtzeitig mitzu -
teilen . Folgende Resolution wird einstimmig� angenomen :
In Erwägung , daß die Sitzungen der Berliner Gcwerk -

schaftskommission zuweilen von großem Interesse sind , protestiert die

Charlottenburger Gewerkschaftskommission gegen die Art , wie die

Einladungen zu denselben ergehen . Währet es wiederholt vorge¬
kommen ist , daß die Einladungen erst ganz kurz vor der Sitzung , ein -

mal sogar einen Tag nach der Sitzung angekommen , ist . blieben die -

selben zn den letzten Sitzungen ganz aus . Die Charlottenburger
Gcwerkscklaftskommission erwartet , daß die Einladungen in Zukunft

so zeitig ergehen , daß der Obmann die betreffenden Delegierten noch
in Kenntnis setzen kann . Schließlich wurde noch einem Antrage , für

die Agitation unter den Eisenbahnern 30 M. zu bewilligen , statt -

gegeben . — Unentschuldigt fehlten die Maurer , GastNnrtsgehülfen
und Steinsetzer .

Arbeiter - Snmariterkolonile . Sonntag , den 23. Oktober , abends
6 Uhr : Versammlung im „ Dresdener Garten " , Dresdenerstr . 45. Vortrag
des Herrn Dr . med . Sommerfeld über „ Die Entstehung des Menschen -
geschlechts ". Nach der Versammlung gemütliches Beisammensein mit Tanz .
— Montag abend 9 Uhr in demselben Lokal Fortsetzung des Winterkursus .

Vortrag der praktischen Aerztin Fräulein Dr . Profi über Psychiologie ( Lebens -
tätigkeit des menschlichen Körpers ) . Neue Teilnehmer können noch eintrete ».

Gäste stets willkommen . Eintrittsgeld sowie Monatsbeitrag ze 25 Ph
Bibliothek steht unentgeltlich zur Bersüguilg .

Die Berliner Zionistische Bereinigung veranstaltet am Montag ,
den 24. Oktober abends 9 Uhr eine östentliche Versammlung in DrascIS

Festsälcn , in der Herr Rechtsanwalt Dr . S. Gronemann - Hannover über das

Thema „Kritik des Antizionismus " spricht .
Berliner Tanzlehrer - « erband . Freckagechend 9 Uhr , Alte Jakob «

stratzc 75 : Uevnngsstnndc mit Damen .

ßnefkaften der Kcdafction .

Cohn mit der Bonibe . Ihre Karikatur ist samos . _ Auch im Gegner
ehren wir den humorvollen Künstler ; und von Ihnen hoffen wir , daß Sie
uns bald von neuem mit einem Produtt christlich- germanischer Kunst ergötzen .
Noch mehr würden wir uns freuen , lvenn Sie die Anonymität an den Nagel
hängen ivollten . — 300 . Berlin NW. , Brücken - Allee 3. — D. T» In der

Buchhandlimg des Vorwärts vorrätig . — R. M . August 1789.

Iiiriktikeber Seil .

Di - jiiristlschc Sprechstlindc findet täglich mit Ausnahm - dcS TonnabclldS
von ystü bis O' /j Uhr abcndS statt . Geöffnet : ? Uhr .

Th . 38 . Wenn gepsändet werden sollte , mühte Ihre Frau Einstellung
der Pfändung beantragen und JnterventionSklage erheben . — H. Müller .
Sie hätten rechtzeitig ( innerhalb einer Woche ) gegen den Strasbesehsi ans
richterliche Enischcidung antrage » müssen . Haben Sie die Frist verstreichen
lassen , so müssen Sie zahlen . — W. W. 100 . 1. und 2. Nein . 3. Ja .
— R. B. 174 . Ihre Tochter kann eine Klage anstellen , hat aber wenig
Aussicht aus Ersolg , da aus deni von Ihnen Geschilderten eine Vereinbarung
über Kündigungsausschlusi mit Recht gesolgcrt wurde . — Fr . D. Ohne
Kenntnis Ihrer Polize und der Statuten der Gesellschaft beziehentlich der

VcrsichcrungSbcdingungcn ist Ihre Frage nicht zu beantworten . — O. T .
50 . Wenn Sic eins der in Berlin gebräuchlichen Mielsformnlare unter -

schrieben haben , ist der Wirt im Recht , sonst nicht . — W. X. Leider nicht .
— E. E . 100 . 1. Der Restaurateur hat die gestohlene , ihm verpsändcte
Uhr ohne Entgelt herauszugeben . Sie können ans Herausgabe klagen .
2. Nein . 3. Ja . — Sch . 100 . 1. Nein . 2. und 3. Wenden Sie sich
persönlich um Auskunft an die Gemeinde . — W. L. 35 . Die jährliche
Veteranen - Beihülsc ist, nach dem Gesetz vom Mai 1895 , an die HAssbedüfftigcn
Veteranen zu zahlen . Eine kaiserliche Verordnung , von der Sie schreiben ,
gibt es nicht . — C. M . 103 . Ihre Mutter soll aus Aushebung und Un¬
gültigkeit des Lehrverlragcs klagen . Soweit ersichtlich , dringt sie durch .
— Richard 100 . Ein Einspruch wäre zwecklos , weil die Maulkorbsichcrheit
sich ans alle öffentlich zugänglichen Räume bezieht . — F. H. 74 . Eine
Entschädigungsverpflichtung liegt nicht vor . — 31. D. 16 . 1. Die Kosten
werden von den Eltern nicht erfordert . Für den Betroffenen verjähren
GcrichtSkosten in vier Jahren seit dem letzten Zwangsvollstreckungsversuch .
2. Der Schein ist gültig , wenn der Unterzeichner volljährig ist. — L. 1. Ja .
— Clara 100 . 1. Da das ' Testament vor dem 1. /1 . 1900 errichtet ist, s »
gelten , gleichviel wann der Erblasser gestorben ist , die Vorschriften des
srühercn Rechts . Kommt das märkische Recht in Anwendung ( da ? ist der
Fall , wenn sie Eheleute ihren ersten Wohnsitz in der Mark Brandenburg ,
aber nicht in Schcrmetscl oder Grochow , genommen hatten ) , so ist das
Testament anfechtbar , weil das Kind nicht zum Erben eingesetzt , sondern
nur legatorisch bedacht und im Pflichtteil gekürzt ist. Das Pflichtteil nach .
altem Recht würde in Ihrem Falle 3000 M. betragen . Es könnte aus
lingültigkcit des Testaments und Zahlung der gesetzlichen Portion ( 13500 M. >
geklagt ' werden . Vorausgesetzt ist bei dieser Antwort , daß die Nachlaflmasse
lediglich den vom Vater hcrsinmmcndcn Nachlast betrifft . 2. 14 bis IS 000 M.
— P . 3 . 4. Die Haftbarkeit sür strafbare Handlungen eines Vereins »
Mitgliedes lästt sich durch Statuten nicht aui einen anderen übertragen .
Wollen die Vercinsmitgliedcr sich zivilrechtlich schützen , so nehmen Sie einen
dahin gcriKtetcii Passus aus , wie er S. 23 « oben des dem „Arbeiterrccht "
bcigesügten Führers dargelegt ist. DaS Buch liegt in den öffentlichen Lese »
hallen aus . — O. 3 . 42 . 1. Nicht der Arzt , sondern der Vorstand der
Kasse hat die statuteninästigen Leistungen zu gewähren . Liegt Erwerbs -
Unfähigkeit auch ohne Krankheit vor , so ist Krankengeld nicht zn
zahlen , da diess iinr sür die durch die Krankheit vcr »
ursachte Erwerbsunsähigkcit zu zahlen ist , 2. Sie könnten nur kündigen .
— A. H. Mit dem sogenannten Unsallzuschust oerhält es sich
folgendermasten : Beträgt das Krankengeld weniger als zwei Drittel des
bei der Berechnmig desselben zugrunde gelegten Lohnes , in Ihrem Falle
also des ortsüblichen Lohnes , so ist das . Krankengeld bis aus diese zwei
Drittel zu erhöhen . Sie haben also Anspruch aus Ergänzung bis . zu zwei
Drittel des ortsüblichen Krankengeldes von der sünsten Woche ( 29 Tage »
nach Eintritt des Unfalles ab. Der Zuschust ist Ihnen von derKraiikcnknffc
zn zahlen . Diese lästt ihn sich dann erstatten . — 2. N. 28 . Das Mädchen
könnte gegen den gewissenlosen Vater aus Zahlung klagen . — W. L. 44».
Die Forderung ist verjährt , wenn sie nicht ansgeklagt oder
sür sie ein vollstreckbarer sonstiger Titel erteilt ist. — R . A. Ja .
— G. R. 64 . Die angemessenen Gebühren schwanken zwischen 6 und
20 M. für die Enlbindung und 1 bis 3 M. sür jeden Besuch . Btastgcbend
ist die Schwere des Falles und die Vermögenslage der Wöchnerin . - -

46 . Sic sind berechtigt , einen Lehrling auszubilden . — Ch . L. 25 .
Reklamieren Sie bei der Gewerbedepiitalion des Magistrats : aber soweit
ersichilich , sind Sic zur Zahlung verpflichtet . Jedenfalls müssen Sic vorab
zur Vermeidung einer Zwangsvollstreckung zahlen . In der Reklamation
legen Sic dar , dast Sic kein selbständiges Geschäst beweiben , vielmehr ledig¬
lich jür ein bestimmtes Geschäft arbeiten . Für Ihre Slngabcn müssen
Sic Beweismittel anführen . — G. 1000 . 1. Nein . 2. Ja .
— 65. H. 1. u. 5. Nein . Im übrigen : der austercheliche Erzeuger hat
den Unterhalt sür das Kind bis zu dessen zurückgelegtem 16. Lebensjahre
zu bestreiten . Als angemessen werden 16 —23 M. monatlich erachtet . —
H. L. 100 . Geschlechtsverkehr mit seiner Schwiegermuttcr ist , falls wegen
desselben die Ehe getrennt wird , aus Zlnttag der Tochter als Ehebruch mit
Gcsängnis bis zu 6 Monaten strafbar . Austerdem bestrast das Straf -
gesctzbnch solchen Verkehr als Blutschande ( auch nach ausgelöster Ehe und
mich sür den Fall , dast die Ehescheidung nicht beantragt ist ) mit Gefängnis
bis zu 2 Jahren . — K. H. Oeffentlichc Lustbarkeiten werden in einer
groste » Reihe von Gemeinden mit der Lustbarkeitssteucr belegt , die orts -
statutarisch festgelegt ist. Eine gesetzliche Besteuerung zugunsten von
Komponisten gibt es nicht. Wahrscheinlich mcincn Sie die an den Autor zu
zahlende Tantieme . Diese ist in den meisten Fällen an den
Komponistenverein zu zahlen . — M . M . Nein . — W. W. Ja .

Wlisserstand am 19. Oktober . Elbe bei Aussig — 0,35 Meier , bei
Dresden — 1,7t Meter , bei Magdeburg -si 0,57 Meter . — U n st r u t bei
Straustsurt -st 0,80 Meter . — Oder bei Ratibor -st 1,42 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -ff 4,94 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,20 Meter , bei
Frankfurt -st 0,55 Nieter . — W e i ch s c l bei Brahemünde -st 2,34 Meter . —

Warthe bei Pojeit — 0,06 Meter . Netze bei Ujch -j- 0,18 Met « .



Rummelsburg .
GknerMchniilllW SoMldemoKr . Mchlvemns

Mittwoch , den ZG . Oktober er . , abends sv * uyr ,

im Lokale des Herrn Gorgas , Neue Prinz Wbertstraße 74 .

Tages - Ordnung : 8/10 »
Bericht des Vorstandes und Vertrauensmannes . Anträge : o) betreffend Zusammen -

setzung des Vorstandes : b) Wiederaufnahme durch Streichung ausgeschiedener Mitglieder ;
c) Zugehörigkeit zur Gewerkschafts - Organisation . Diskussion . Wahl des Vorstandes und
Vertrauensmannes . Stellungnahme zur Kreiskonferenz . Wahl der Delegierten zu derselben .

legitimiert . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der BoMitgliedsbuch legitimiert . hes Erscheinen ersucht Der Vorstand

Acht «, . » : Kistenmacher . Acht . . »»

Stute , Freitag » de « 21 Oktober , abends S % Uhr, in den Andreas - Fejtsälen,
Andreasstrafte S1 : 104/5

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Die Differenzen in der Berliner Kistenfabrik ( Jnh . Karl Opitz ) .

2. Diskussion .

_ Alle Kollegen müssen erscheinen . _ _ l > le liohnkommlsslon .

Bauarbeiter Berlins M! « il
und Umgegend .

Verband der Bau- , Erd - u . gewerbl . Hülfsarbeiter Deutschlands .

Sonntag, 23. Oktober , vorvnttags 10 Uhr, im großen Saal von Kuggenhagen ,
Moriftplati :

'
34/16

General - Versammlung .
2. Internationale Freizügigkeit
Ed . Bernstein . 3. Diskussion .

Tages - Ordnung : 1. Kassenbericht vom 3. Quartal 1904 .
und Gewerkschaftskampf . Referent : ReichstagS - Abgeordneter Genosse
4. Verbandsangelegenheiten .
DaS Erscheinen aller Mitglieder ist Ehrensache . Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet _

Ohne dasselbe keinen Eintritt .
Die Ortsverwaltuug .

Bureau : Berlin C. 54 , Dragonerstr . 15 Hof I. Telephon : Amt III No. 5028 .

Sonntnff , den SS . Oktober , vorm . lO Uhr , In den Indnstric - iSiUen , Ileuthstr . SO :

General - Versammlung
des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend .

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Abrechnung vom 11. Stiftungsfest . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. DaS

Ergebnis der GelverbegerichtSwahlen . 6. Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " 99

_ _ Der Borstand . I . A. : fl. luppenlak .

Stukkateure !
Laut Qeneralversammlungs - Besehluss vom 17 . Oktober dieses

Jahres gilt für unsere Kollegen auf den Bauten folgende Arbeitszeit -
Einteilung :

Frühstück
8 ' /, - 9 Uhr
9 —9 ' / . .
9- 9 ' ra .
9- 9 ' / * .

Die Kollegen werden ersucht , diesen Beschluß genau durchzuführen . Es ist jede etwaige
Lichtarbeit über die gegebene Zeit abzulehnen . Nur so können wir dem eintretenden Arbeits -

Mangel steuern , indem wir diese verkürzte Arbeitszeit streng einhalten .
Die anderen Bauberufe werden gebeten , der Durchführung obigen Beschlusses den ge -

hörigen Nachdruck zu verleihen .

Die Ortsverwaltung der Filiale Berlin des Zeutral - Berbaiides der Stukkateure Deuffchlauds .
175/9 N. 37, Straftburg erste . 17, Tel . Amt III , 1447 .

Ansang
Bom 16 . Februar bis 15 . Oktober 7 Uhr

„ 18 . Oktober „ 15 . November 7' /3 ,
w 16 . November „ 15 . Januar 8 „
„ 16 . Januar „ 15 . Februar 7>/z „

Mittag
12 - 1 Uhr
12 - 12 ' /, ,
12 - 12 ' / ; ,
12 - 12 - /2 .,

Feierabend
5 Uhr

f . .

* < k .

Tägl . Arbeitszeit
87z Stunde »

i !

Zentral - Verband der Maurer Beutsebiands .
Zweigvevein Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbnanche .

Hierdurch teilen wir allen Berufsangehörigen mit , dah die nachstehend bekannt

gegebenen Unternehmer den Bertrag « och nicht nnterschriftuch anerkannt haben . Die

Angehörigen unserer Branche fordern wir hiermit auf , diese llnternehmer un -

verzüglich zur Unterschrist des Vertrages aufzufordcru , und im Falle dies verweigert
wird , sofort die Arbeit einzustelle «:

Merluzzi u. Co. , Wichmannste . 12a . Johann Odorieo , Potsdamerste . 10/11 . «Ncbr. Axerio , Friedrichstr . 243.
Jullns Beermann , Rixdoef , Heesurthsw . 6a. Pertno u. Co. , Wilhelmstr . S. Gelbeecht , Ebeetsste . 75. Richaed
Grötschel Hennig . Duelacheeftr . 10. Hollstein , Bötzowste . 4. Linzel , Kantste . t08 . Oldehof , Grüner Weg �22.
Sting , Gleimstr . 19. Paul Stolte , Markgrasendamm 31. Richard Schäffer , Anhaltstr . 4. Gebr . Zickrom , Hagels «
beegerstr . 29. Benk u. Arndt . Waldstr . 54. Karl Schirmer , Sch aperste . 33. Baumeister Schenk , Gleditschstr . 34.
H. Wachtel , Ntcder - Schöneweide , Hafselweedeestr . 1. Friedrich Schulz - , Schöneberg , Torgauerstrabe . Schütz ,
Groh- Lichterselde , MaNenfelderstr . 35. Dift u. Co , Friedrich , und Mittelstratzen - Ecke. Julms Borkenhagen ,
Liebeiiwaldcrsw . 46, I. G. Reichel , Cuvrhslr . 47. A. Schmidt , Wihmannstr . 9. Glawe u. Co , Wllhelmsaue 20.
Musack . Fcrd . Bradeinann , Grimmste . 25.

Die Firmen W. Tobsing , Franz Henschel , Eharlett u. Paech , Br . Klemke ( Feledenau ) und Arthur Rosenberg
sind dem Vertrage unterschrtstlich dcigetrelen .

153/16 _ _ Per Vornt « nd .

MT Die weltvetmint «

Bettfedern Fabrik
GustavLnftig, «erlin ». ,Prinzni >
ftraße 40, «erstiidtt gegen Rachnabme
garant . ncue Vettsedcrn d. Pfd. bb Ps ,
«ineslfch , p. ltd . uncn d Psd. TO. ! ,25,
Mflere v- ldd . unen d. Psd. M. l,75.
v. rjügllchr Daunen d. Pfd. M. 2. 85.

— Dan diese » Daune » genügen
S kl >4 Pfund zu « gretze » Oterbcit

Verpackung frei. Preis ! . ». Proben
gratis . Liele Naerlenunngsschr .

E«te « und Gönse
liefere franko jede Bahnstation mit
Garantie lebender Ankunft : 2249B
12 Stück grosic scltfl . Enten . 18 M.
10 St . gr. bald schlachte . Gänse 30 M.
20 St . gr. fleischige Brathöhne 18 M.
Mttller , Neuberun 25, Bez. Oppeln .

Kercmtw . Redakteur . :

ttr
VcmnltungNstclle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt TV, 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

_

Sonnabend , den 22 . Oktober , abends 8' / ° Uhr , im Lokal von Köpnick ,
Pichelsdorf ersw. 39 :

Bezirks - Versammlung
der Spandau er Kollegen und Kolleginnen .

Tages - Ordnung -
» Die englische Revolution ' . Referent : Genosseg übe

Cr. Davidnohn .
2. Bcrbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

123/3 Ple Ortaverwaltnng .

Orts Krankeukaffe
für das

Goldschmiede-
Gewerbe zu Berlin .

Die gemäß § 50 des Statuts
(siehe zweite Abänderung zum Statut )
vorzunehmenden Wahlen der Vcr -
trcter der Kassenmitgliedcr und
Arbeitgeber zu den General - Ver -
sainmlungen für die Jahre 1905 und
1906 finden am

Lonnadsnil , den 29. Oktober 1904,
im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer No. 15, Saal No. 3,
statt . 275/18

Es sind zu wählen :
100 Vertreter der Kassenmitglieder

und
50 Vertreter der Arbeitgeber .

Die Kassenmitglieder wählen präzise
von 8' /, —9' / , Uhr abends .

Die Herren Arbeitgeber wählen
präzise von 9' /, —10' / , Uhr abends .

Wahlberechtigt und als Vertreter
wühlbar sind alle Kassenmitglieder ,
welche grotzjäbrig und im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte find , sowie
diejenigen Arbeitgeber , welche für die
bei ihnen beschäftigten Mitglieder Bei -
trüge aus eigenen Mitteln zur Kasse
leisten .

Für die Mtglieder dient das
Mitgliedsbuch als Legitimation . Die
Herren Arbeitgeber werden gebeten ,
dieses aus Verlangen den Mitgliedern

szuhändiaen .
Der Borstand .

E. Davidshäuser , Vorfitzender .
H. Hertz , Schriftführer .

Orts - Krankenkasse der Sattler
u. verwandt . Gewerbe zu Berlin .

Freitag , den 28 . Oktober 1904 ,
abends 81/ , Uhr :

Wahl - Versammlung
der Kassenmitglieder

im „ Gewerkschaltshause " , Saal IV ,
Engel - User 15.

Tages - Ordnung : 1. Wahl von
344 Vertretern der Kassenmitglieder
für 1904 —1906 . 2. Vortrag über :
Sozialpolitische Aufgaben der Kranken -
lassen : Referent Arbeitersekretär
G. Bauer . 3. Diskussion . 4. Ver¬
schiedenes . 275/17

NB . Wahlberechtigt und wählbar sind
nach £) 48 des Statuts nur diejenigen
Mitglieder , welche großjährig und im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
sind . — Mitgliedshuoh legitimiert .

Dienstag , den 1. November 1904 ;
abends 8' / , Uhr :

Wahl - Versammlung
der Arbeitgeber

im „ Gewerkschaftshause " , Saal V,
Engel - User 15.

TagiS - Ordnung : 1. Wahl von
165 Vertretern der Arbeitgeber für
1904 - 1906 . 2. Verschiedenes .

NB. Wahlberechtigt und wählbar
lud diejenigen Arbeitgeber , welche für
)ie bei ihnen beschäftigten Personen

Beiträge aus eignen Mitteln zu oben¬
genannter Kasse zahlen . Wir machen
noch darauf aufmerksam , daß zu Ver »
tretern auch Geschäftsführer und Be¬
triebsbeamte gewählt werden können .

Por Vorstand .
Albert Tischendarf , Walter Oittmann ,

Vorsitzender , Schriftführer ,
DreSdcnerstr . 107/108 . Sparrftraße 6.

NB. Die Generalversammlung findet
am fCttwech , d. 23. November , abds .
all , Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User 15, Saal I, statt .

Herrenkrage » , rein Lein . 4 f.
teste Ounlit . , D» . M . 3 u. 3,50 .

Manschetten , prima , 4 fach
/z Dtz . M . 4,8 « und 2,25 .

Tcrvitenrs » gröstte Auswahl
Stück von 3 « Pf . an .

Krawatten , Handschuhe ,
Hosenträger » Taschentücher ,

Strümpfe ic ,
Detailverkauf zu Engros - Preisen .

Ernst Marcuse
23 . IHUnEstraase 23 .

ürbeiler-Bildnngsschnle Berlin
Sonnabend , den SS . Oktober 1904 , abends 8' / , Uhr :

Fortsetzung der General-Versamnilung
im Saal 7 dos CJewcrkschaftshanses , Engel - Ufer 15 .

Xages - Ordnnng :
1. Anträge des Vorstandes . 2. Sohulangelegenheiten und Ver -

sohiedenes .
Kitglledsbneh legitimiert . - Mg

Beiträge werden entgegengenommen .

Sonntag , den 30 . Oktober ,
abends 7 Uhr ,

im großen Saale des GcWCrkSChuftshäUSSS , Engel - Ufer 15 :

Moderner Lyriker-Abend.
Mitwirkende : Kapellmeister Robert Erben ( Klavier ) , Konzert¬

meister Adolf Sens (1. Violine ) , Konzertmeister Hermann Walter
(2. Violine ) , August Bertram ( Bratsche ) , Paul Neumann ( Violon - Oello ) ,
Mitglieder des Orchesters des National - Theaters . — Fest - Bede :
Friedrich Stampfer . — Gesang : Mefa Schönfeld . — Kezitation : Frau
Walcotte . _

IM - Nachher : Tanz . " MF
Billetts a 60 Pf . ( inkl . Garderobe und Liedertexte ) sind in der

Schule , bei Horsch , Engel - Ufer 15, Gottfr . Schulz ,

Adlershof .
Am Sonnabend , den 22. Ok¬

tober , abends 8' / , Uhr hält der Ge -
sangverein Freiheit II in Lau ' s
Gesellschaftshaus sein 13. Stiftunj
fest ab.

ftungs -
2294b

s teppdeeken
364L *

Gelegenheitskauf !

buntfarbig

alle
Farben

alte
Farben

ä®

Normal -

Schlafdecken

Spezial¬
Haus

200 ä00

m
Berlin

« . Orauleastrasse 188.

Paul Büttner , Berlin . Jür den Jns : ratenteil vercmtw . : Ttz . Glacke , Berlin .

Heul , Bamimstr . 42, zu haben .
Kottbuser Tor ,

6ii

Mittwoch , den 26 . d. M. , abends ' / - 9 Uhr :

Oräentlicde General - Versammlung
in den Arminhallen , Kommaudantenstr . 29 , grofter Saal .

Tages - Ordnung :
I. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des Kassierers . 3. Ergänzung

des Vcreinsstatuts . 4. Anträge . 5. Bericht von der Bezirksleiter - Konserenz .
6. Verschiedenes .

JW - Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
zllzahlioVollzähliges Erscheinen erwünscht

NB. Sonntag , den 23 . d. M. . vorm .

Per VorGtand .

/,12 Uhr vom Prenzlauer
Dor nach Weiftensee , König - Chauffee zur Badifabrer . Ver »
Mammlnng . Nachmittags ' / „S Uhr vom Kreuzbcrg ( Wassersall )
nach Wilmersdorf ( WitteS VolkSgarten ) .

Zu beiden Touren ist zahlreiches Erscheinen erwünscht . Bei schlechtem
Wetter per Bahn . 29/2

IV . Abteilang : Nachmittags 7,2 Uhr « üstriner Platz nach
Baumschulenweg .

- Eni- 1. i
Bezirk Moabit .

Sonnabend , den 22 . Oktober , abends 77z Uhr , in H. PetcrS ' Ballsalon ,
Wiclesstraße 24 :

Mitglieder - Uersammlnng
= = = = = = mit Frauen .

Tages - Ordnung :
1. . Die freiheitlichen Dichter der vormärzlichen Zeit " . Mit Rezitationen

von Karl Albert ( Stripp ) , 2. Interne Angelegenheiten .
Nach der Versammlung : Ciemiitiiebe « Beisammen nein .
Das Kassieren füllt an diesem Abend in beiden Lokalen aus . Die Mit »

glieder werden ersucht , zahlreich mit ihren Frauen zu erscheinen .
34/17 Pie Ortsverwaltung .

(seier lauer
Zweigverein Berlin , Sektion II .

Tonntag , den 23 . Oktober , nachmittags Vi , Uhr , in KellcrS Fest -
Siilen , Koppenstr . 29 :

General - Versammlung . " WW
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen S a s f e n b a ch. 2. Abrechnung vom dritten
Quartal und Vorstandsbericht . 3. Wahl des Vorstandes und der Revisoren .
4. Verewsangelegenhetten .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert ,
2299b der Borstaud .

Leukelie KlsIIsrkeitLr - kewerkseküfi .
Verwaitnngsateiie Berlin .

Bureau und Arbeitsnachweis Rosenthalerftr . L7.
(2. Eingang Gormannstr . 28. )

Geöffnet von 9 >/, —2 und 4 —8 Uhr . Telephon HI I29S .

im

Sonntag , de » 23 . Okiober , nachmittags 5 Uhr ,

EngUfchen Garten , Hlexanderatraße 27Ci

Monats - Versammlung
mit Frauen .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Schriftsteller M . Barge :
»Die Schule wie sie ist und sein sollte . - 2. Diskussion .

Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein ( unter gütiger
Mitwirkung des Violin - Virtuosen Herrn Meyer ) und Tanz .

Garderobe 10 Ps. Gäste willkommen . Regen Besuch erwartet

280/17 Pie Ortsverwaltung .

Weißensee .
Oeffentliche Radfafirer-Versammlung

in 49 .
Sonntag , den 23 . Oktober ct . , mittags 12 Uhr ,

„ Wlodarczycks Festsülen " , König - Chaussee Nr .
Tages - Ordnung :

Vortrag über : . Zweck rmd Ziel des Nrbetter » Zkadsahrer - Bundes
Solidarität " . Reserent : Leo Ostrowski - Berlin . 2292b

Zahlreichen Besuch erwartet Per Finberafer .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Heute Freitag , abends 8' / , Uhr , im Gewerkfchaftshause , Engel - Ufer 15 :

der Ortsverwaltung .

Uhren , Grasimtophone , Qoldwaren
( T sowie sämtliche Zubehörteile ; Reparaturen . Platten billigst . - M >

Franz Henschke ,
"ur . Swlnemünderftr . 39 .

Tel . Amt III . 5008. 2542 «

Leihhaus
Berlin . Anklamerstr . 2 . OUariottenbnrg , Friedrich Karlpl . IS .
Bcleihuug von Brillanten , Gold - und Silbersachen , Uhren , Bücher , Waichr ,"

un gs stücke zc. _ 711?. '

Drück ü�Verlag : Vorwärts Vuchdruckerei u. BerlagSansialt Paul Singer Sc Co. , Berlin S4Ä



Nr. 248 . 21. 3. KeilM des Jsrmiirts " KerlimWsM Freitllg , 21. Oktober 1904.

Hus der Frauenbewegung .
Arbeiterinnen Kerlivs , wahret Eure Rechte!

Die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung , die zum Schutze der
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter crlasten sind , werden viel -
fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der
Arbeiterinnen werden oft gekürzt .

Das Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre 11 Stunden

täglich , mit cinstündiger Mittagspause ; an Vorabenden von Sonn -
und Festtagen nur 16 Stunden , und es muß die Arbeitsstätte an
diesen Tagen bis spätestens ö' /z Uhr verlassen sein .

Jugendliche Arbeiter von ' 11 —16 Jahren dürfen täglich nur
10 Stunden mit einstündigcr Mittagspaule sowie je Vo ständiger
Frühstücks - und Vesperpause beschäftigt werden .

Kündigungen und Entlaffunge ». Gründe für sofortiges Ver -
lassen der Arbeit sind z. B. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertreter , Thätlichkciten , grobe Beleidigungen , un -
regelmäßige Lohnzahlung , bei Accordarbeit nicht ausreichende Be -

Die �ündigmigsfrist beträgt 14 Tage ; sie kann durch gegen -
fettige Vereinbarung ausgeschlosicn werden . Wenn Kündigungsfristen
bestehen , müssen sie für beide Teile gleich fein .

Ausstellung von Zeugnissen . Die Arbeiterin hat das Recht , ein
Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäftigung zu verlangen ; be -
sondere Merkmale , welche die Schädigung der Arbeiterin zur Folge
haben können , sind ungesetzlich und zurückzuweisen .

Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von
Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
muß , bekannt gegeben sein . Die Verhängung jeder Strafe muß der
Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt werden .

Hygienische und Schuhmaßregeln . Arbeftsräume , Betriebs -
Vorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und

zu unterhalten , daß die Arbeiterinnen gegen Gefahren für Leben
und Gesundheit geschützt sind . ES ist für genügend Licht , reine gute
Lust , Beseitigung von Staub und Abfällen zu sorgen ; ebenso sind
Schutzvorrichtungen an Maschinen anzubringen . In Anlagen , deren
Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbeiterinnen sich umkleiden und
nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , fiir beide Geschlechter
geftennte Ankleide - und Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis -
anstalten müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet
sein , daß Sitte und Anstand nicht verletzt werden .

Arbeiterinnen , achret darauf , daß diese zu Eurem Schutze er -
lassenen gesetzlichen Bestimmungen durchgeführt und innegehalten
werden .

Wir weffen darum von neuem darauf hin , daß nachstehende
Personen bereit sind , um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne
Nachteile für ihre Existenz auf Beseittgung der Mitzslände in den
Arbeitsstätten hinzuwirken, wahrheirsgetteue Beschwerden entgegen -
zunehmen und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .

Die Namen der Beschwcrdcsührcr werden streng geheim gr -
halten !

Beschwerden nehmen entgegen : Fräulein Baader , Blücher -
sttaße 49 , Hof ll Frau Bauschke , Rostockcrftr . 43 , Ouergeb . l .
Frau Dr . Weyl , Lothrmgerstr . 67 , I. Frau Lüh , Waterloo - Ufer 9,
im Laden . Frau Panzcram , Pappel - Allee 128 , vorn I. Frau Tieh ,
Blumcnstt . 63 , I rechts . Frl . Hcidemann , Alte Jakobstr . 108 , IV .
Frl . Grimberg , Köpnickerstr . 8b , IV . Frau Jeetze , Rixdorf , Steinmetz -
straße 120 , Hof I . Frau Schmidt , Charlottcnburg , Wilmersdorfer -
straße 130 .

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 —9 Uhr .
Gewcrkschasts - Bureau , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 ,

im Laden . Vorm . 9 — 1 und nachm . 6 — 8 Uhr .
Die Gewerbe - Jnsprktions - Assrss »rinnen Frl . Reichert , Engel -

Ufer 4, Frl . Kümmert , Georgenkirchplatz 21, Frl . v. Bcnnigscn - FZrder ,

Prinzen - Allee 88, sind für Arbeiterinnen allein jeden Donnerstag
von 7 —8 Uhr abends und jeden ersten Sonntag im Monat von
9 — 10 Uhr vormittags zu sprechen .

Die Beschwerdrkommission der Arbeiterinnen Berlins .

Uebcr die sozialdemokratische Frauenkonferenz in Bremen äußert
sich die „ Frauenbewegung " , das Organ des radikalen Flügels der

bürgerlichen Frauen , in ihrer letzten Nummer in äußerst sympathischer
Weste , indem sie schreibt :

„ Wenn man das sozialdemokratische „ Amazonenkorps " , wie der
vom Parteivorstand zur Tagung entsandte Abgeordnete Molkenbuhr
die proletarischen Frauen scherzhaft nannte , überblickte , so trat es so -
fort lebhast in die Erscheinung , daß die Seele dieser ganzen Ver -
einigung in Frau Klara - Zetkin - Stuttgart zu sehen ist . Sie ist der
geborene Kommandeur dieser Truppen , die man in Offiziere , Unter -
ojfizicre und Gemeine einteilen möchte , um einen knappen und klaren
Ueberblick darüber zu geben . Frau Klara Zetkin ist unzweifelhaft
eine Agitatorin par oxcellence .

Ihre rechte Hand ist Fräulein Ottilie Baader , eine tüchtige
Arbeitskraft , die jetzt von der Partei besoldete VerttauenSperson .
Was diese Frau , so lange sie gezlvungen war , eigenem Broterwerb
nachzugehen, in ihren freien Stunden für ihre Mtschwestern geleistet
hat , grenzt an das Phänomenale ; das mußte jeder anerkennen , der
ihrer Berichterstattung zuzuhören Gelegenheit hatte .

Als dritte im Bunde ist Frau Lmse Zietz - Hamburg zu nennen .
eine bekannte agitatorische Kraft , die zum Zweck der Agitation fast
ganz Deutschland schon mit Erfolg bereist hat . Da die sonst be -
kannten Vertreterinnen Lilh Braun , Helma Steinbach , Emma Ihrer
und Rosa Luxemburg fehlten , so sind noch die tapferen Unteroffiziere
des . Amazonenkorps " zu erwähnen : Frau Greifenbcrg aus Augs -
bürg , die Dichterin Pötzsch - Leipzig , Wackwitz - Wittenberge , Fahren -
wald - Hamburg , Zeise - Köln usw . Alle diese Frauen wissen selbst -
stündig ihr Wort zu führen , verstehen es kurz und sachlich zu
sprechen , verstehen es auch Vorträge aufzubauen , denen jeder gebildete
Mensch , sofern er sonst Anteil an ihren : Inhalt nimmt , mit Interesse
zu folgen vermag .

Nun zu den schlichten Grenadieren , zu den wirklich einfachen
Frauen aus dem Volke , deren Zunge ungelenk , deren Geist nicht
durchgebildet ist , — sie gerade sind es , die die größte Hochachtung
verdienen . Sie sind die fleißigen Bienen , die mühsam und be -
schwerlich das Material zusammentragen , das in der sozialistischen

Erauenschmicde
verarbeitet wird . Hut ab vor dieser unermüdlichen

leinarbeit . "

Im Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse hielt am
Montag an Stelle des erkrankten Dr . AronS Dr . Borchardt den
vierten Vortrag über die Schulftage . Den interessanten Aus -
führungen folgte eine Diskussion . Die nächste Versammlung am
31 . Oktober hat zum Thema : Psychologie der modernen Arbeiterin .
Refcrenttn : Maria Holma . Am 6. November veranstaltet der Verein
ein gesellige ? Beisammensein .

Weibliche Hygiene betttelt sich ein achtstündiger Vortragszyklus ,
den Frau Elise Berwig , Dr . med . , Dozentin der Freien Hochschule ,
Freitag , den 21 . d. M. , in der Aula der Charlottenschule , Steglitzer -
straße 29 , abends 3 —9 , eröffnet .

Sitzung haben Freitag :
Lese - und Diskutier - Klubs . „ Jobann Jacoby " , jeden Freitag nach

dem 1. und 15. , bei Bugge , Kastamen - Allee 95/9 «. — „ Vorwärts " , jeden
Freitag nach dem 1. und 15. , bei Knotzsch , Hirtenstr . 10.

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Acndcrungen
im Vercinskalendcr sind zu richten an Alfred Lievctrau , Putbuserstr . 15, IV.
„ Germania " , Mattkc , Fidicinstr . 34. — „Feste Männer " , Vichstädt , «chul -
ftrahe 24. — „Bruderherz " , Slndretzke , Bicsenthalerstr . 4. — „ Frohe
Stunde " , Schmidt , Alerandrmcnslr . 122. — „Zlpfctblüte ", Kakufchke , Wielen -
straße 29 a. — „ Rote Rose " , Friese , Mantcusscistraße 5«. — „ Du ahnst es
nicht ", Grün , Zorndorserstr . 47. — „Kernspitze " , Pretl , Rirdors , Rosenstr . 24.

— „Solide " , Scholz , Zossenerstr . 1. — „ Lange Pseise ", Schilling , Friedrichs «
derg , Mainzerstr . 5. — „ Frohe Stunde I ", Kerslcn , Elbingerstr . 15.

Zlrbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden «
bürg . ) Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu
richten an den Gau- Vorsitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8.
„Berliner Arbeiter - Radsahrerverein " , Abteilung 5, jeden 1. und 3. Freitag im
Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee . — Zlrbciter - Radsahrcr - Verein
„Charlottenburg " , jeden Freitag nach dem 1. und 15. Osnabrückerstr . 1, Pestel .
— „Concordia " , jeden Freitag nach dem 1. und 15. , Lichterselde , Chaussee -
straße 104. — „Arbeiter - Radsahrer - Verein " , jeden Freitag vor dem 1. und
15. , Steglitz , Schloßstr . 117, Warcndoft . — „Frisch aus " , Rathenow , Turn -
platz 2. — „Glück aus " , Bornim bei Potsdam nach dem 15. bei Krüger .

Arbeiter - Schwimincrbund . Anfragen an Karl Schütze , Reichen -
bergerstr . 74. „ Vorwärts " ( Aßt. Steglitz ) , abends 7 Uhr städtische Bade¬
anstalt , Dennewitzstraße . — „ Vorwärts " ( Abt. Rirdors ) , abends 7 Uhr jtädt .
Badeanstalt , Bärwaldstraße . — „ Vorwärts " ( Abt. Norden ) , abends 7 Uhr
städtische Badeanstalt , Turmstraße . — „Welle " ( Wt. I und III ) , abends
7 Uhr städt . Badeanstalt , an der Schillingsbrückc .

Arbcitcr - Turncrbund . Turnverein „Fichte ". Abends von 8 —10 Uhr :
2. Männerabt . Skalitzerstraße 55/5 «. 4. Männerabt . Siemensstraße 20.
5. Männerabt . Wattstr . 16. 6. Männerabt . Stallschreibcrstr . 54. 7. Männer -
abtcilung Reichcnbergcrstr . 131. 9. Männcrabt . Mullerstr . 158. 10. Männer -
abtcilung Petersburgersw . 4. 11. Münnerabt . Fürbnngcrstr . 33. 1, Damen -
abtoilung Äariannenuser 1a. 2. Damenabt . Ackcrstr . 67. 1. Lehrlingsabt .
Friedenstr . 37. 3. Lehrlingsabt . Boeckhstr . 17 —20 . 8. Lehrlingsabt . Höchste -
straße 3S/37 . 12. Lehrlingsabt . Eberswalderstr . 10. Freie Turnerschast
Steglitz , im Birkeniväldchcn , Schützcnstratze .

Ruderverein „ Collegia " , Charlottenburg , bei Nußbaum , an der
Röntgen - Brücke . — Berliner Arbeiter - Rudcrverein „Freiheit " , Restaurant
Felscnlcrrassc , Engelufer I. Bootshaus : Stralau , Tunnelstr . 29.

Gesellige : c. Bereine . Arbeiter - Turmvercin „ Froh und frei ". Groß -
Lichterselde , Reisen , Chaussecstr . 104. — Athletik - und Ringsport - Vercin
„Athen " , Schöncberg , Gruncwaldstr . 110. — „Elodca " , Verein sür Aquarien -
und Terraricnkunde , jeden Freitag nach dem 1. und 15. bei Schulz , Birken «
straße 57. — Klub „ To drink to much " , Kuschte , Pallisadensw . 95. —
Zithcrklub „Edelweiß " , Conrad , Zorndorserstr . «. — Tambour - Verein
„ Immer slott ", Spandaucrstr . 3/4 . — Lotterievercin „blute Hoffnung " , alle
14 Tage bei Schmöckel, Prenzlauer Allee 40. — Musildilettanten - Verein
„ Berlw - Moabit " bei Daase , Ouitzowstr . 79.

Bercin socialdcmokratischer Gastwirte . Vorsitzender : F. Ewald ,
Schönleinstr . 6. Sitzungen jeden Freitag nach dem 15. deS Monats .

Danzlchrervereiii „ Solidarität " . Am 1. Freitag im Monat Ver -
sammlung im Gewerkschaftshause ; die andren Freilage Uebungsswnde bei
Colllvig , Gr . Franksurterstr . 102.

Berliner Tanzlehrer - Bcrband . Jeden 1. Freitag im Monat
Sitzung ; die andren Freitag « Uebungsstunde bei Feuerstein , Alte Jakob -
straße 75.

_
Marktpreise vo » Berlin am 19. Oktober . Nach Ermittelungen des

kgl. Polizei - PräsidiumS . Für 1 Doppel - Zenwer : Weizen " ) , gute Sorte
17,60 - 17,68 M. , mittel 17,56 - 17,54 M. . geringe 17,52 - 17,50 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,85 —13,84 M. , mittel 13,83 —13,82 M. , germge
13,81 - 13,80 M. Futtergerste ' ) , gute Sorte 15,50 - 14,40 M. , mittel 14,30
bis 13,30 M. , geringe 13,20 —12,20 M. Haler *) , gute Sorte 16,40 —15,60 M. ,
mittel 15,50 —14,70 M. , geringe 14,60 —13,90 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 - 30,00 M. Speisebohncn , weiße 50 . 00 - 30 . 00 M Linsen 60,00 - 30,00 M.
Kartoffeln 9,00 - 7,00 M. Richtstroh 4,66 - 4,32 M. Heu 9,20 - 7,40 M.
Für ein Mogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 R.

' ) Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

WitterungSiibrrstcht vom SO. Oktober 1904 , morgenS 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
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Wetter - Prognose für Freitag , den 81 . Oktober 1904 .
Ziemlich warm , zeitweffc heiter , aber veränderlich mit etwas Regen

und mäßigen südwestlichen Winden . Berliner Wetterbureau .

Stoffe. Gewebe und Farben werden nicht
angegriffen und jedes Waschkleid erscheint�
deshalb wie neu . wenn zur Wäsche nur

uriUgIK
genommen wird !

W

Hermann Stillschveig jr .
Berlin 8W . 6 BlÜChesStfaßG 6 "Bl>e Hallesches Tor .

Außergewöhnlich billiges Angebot,
» » lange der Vorrat reicht : 630L *

Herren - Anzttg © . . . . .h . 15 , o «

Herren - Paletots . . . . >r . 15, « «
Herren - Hosen . . . . . .m. 3 , so

Ifjut -Centrale
Oraraewstr . 2 Maneeuffelstr .

Großes Specia ige schüft
sür Filz - u . Seiden - Hüte .

Grones Latzer in ZlMAl. lkzzeffe . ftlMtlktl . MS "
schollen , Trikotagen. Schinnen , Stöcken u. W? en .

I H . Prenss , Swinemünderstr . 66, I . Etage,
Cigarren und Tabak - Fabrik und Engrot - Lager ( Tel III 6949 )

bekannte billigste Bezugsquelle s Händler . Neu - Etablierungen te .

Special itilt : Pre - Pssliia - Ei ! �»
gesetzlich gesch. Spccialmarkeo s. Kenner , in allenPreislagen überall käust.

. . . . .

n SSr
£-. %r >

Su/jöro .

iraujöiß.

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :
Oambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Fat * - Abteilung ; Landsbereer Allee 11/13 . T. VII. 5088.
Flatchtn - „ Frledon - Straane 03 . T. VII. 1879.
Unsre Orlginnl - AbEnc - Flnvohonbiere in fast allen

Kolonlalwarcn - Hundlungcn . 622L *



WAARENHÄUS HERMANN UETZ
Leipzigerstrasse 46 - 50 — Krausenstrasse 44 - 49 .

Freitag , Sonnabend kommen die angesammelten

Spitzen -
Bänder -

Besatz -

Kleiderstoff -

Seidenstoff -

Baumwollstoff -

sovvelt der Vorrath reicht ,

sehr hillig zum Verkauf !

Blnsenconpon Schotten - U 1" Bedruckt

baumwoll , Sammetflanell
Coupons für

Blusen u. Matinees

regul . Werth
bis 80 Pf . Mtr .

45 Pf .

Stuf dem groszcn neu erschlossenen Bau - Terraln am herrlich gelegenen Falkenberg
bei Grünau , unmittelbar am Crte SlU�Glicuicfc ( am Teltow - Kanal ) , sollen noch bis zum
1. Dezember 150 Baustellen in Größe von 43 bis 87 Ouadratruten zu billigen Preisen von

1 Mark an pro Q- nadratuleter netto Bauland

verkaust werden : auch baureife Baustellen ( Hochbau ) an gepflasterter Straße zu
billigen Preisen unter günstigsten Zahlungsbedingungen .

Näheres im Restaurant Sasi in Alt - Glienicke , Grünauerstrafte . 7782 *

1 Rlch . Rpsien
3i5L + N. , Schwedterstrasse 26 .

Zur Saison empföhle meiner geehrten Kundschaft mein reich¬
haltiges Möbollager znr geh . Besichtigung .
Abonnenten des „ Vorwärts " gewähre bei Bar - Einkaut

4 Prozent Rabatt . =

Soeben

erfchienen :

ii .

234/2 *

3n 4 eleganten feinen -
bänden 6, - 31

3n 4 eleganten tfalbfranzbänden tt, - K
Preis der bisher billigsten Aasgabe 10 , — 91 .

Zu beziehen durch die Buchhandlung Vorwärts , Sinden - Strasse 69 , Laden . — =

TrltZ RCIltCrS Werlte .

/Cleine /Inzeigen . M
V als IS Buchstaben zählen doppelt . r Strasse 6

. „ � „ : ,rr . „ für die nächste
Anzeigen Nummer werden
den Annahmestellen für Berlin

bis ! Uhr , für die Vororte bis ! 2Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

strasse 69 bis S Uhr angenommen

taste
Verden
•. rlin

" M
Verkäufe .

Achtung ! Empfehlenswerte Ein -
faussquelle Psandleihhaus , Weidenwcg
neunzehn . _ t54 *

Brautleute ! Trauringe , Damen¬
uhren , Herrenuhren , Schmucksachen ,
Hcrrenketten , Damenketten , spottbillig .
Neidenweg neunzehn . "röt *

Bettenverkauf . Gardinenverkaus ,
Wäschcverkaus, Portieren , Steppdecken ,
Teppiche, Stores , Tischdecken , Garde -
roben , Inletts , Gardinenreste , Re -
gulatoren . Freischwinger . Psandleih -
Haus , Weidenweg neunzehn . - f54-

Leihhaus . Beleihung von Wert -
fachen , Verkauf verfallener Pfänder .
Muller , Zofsenerstraße 35. 39/20 *

Pfandleihhaus Küstrin erplatz 7,
verkaust staunend billig Betten , Bett -
wäsche , Gardinen , Inlette , Teppiche ,
Tischdecken . Steppdecken , Trauringe ,
goldene - Herrenuhren , Damcnuhren
imd sonstige verfallene machen . *

Betten , Wäsche. Tischdeckcn , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Regulatoren , Re -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Reanderstraße 6.

_ 33/6 *

Betten , Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Rcgulateurc , Re -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113.

_ 33/9 *

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus Grüner
Weg 113.

_ 33/7 *

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren sPottbillig . Leihhaus Neander -
straße 6.

_ 33/8 *

Teilzahlung . Teppiche , Betten , Stepp¬
decken , Gardinen , Portieren , Regu¬
latoren , Remontoiruhren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113 und Ncandcrshaßc 6.

Gardinenhans Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpalctots , vorjährig , aus feinsten
Maßstossen , 18,00 —38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraße 63 I. »

Herrenanzüge , Ucberzicher , wenig
gctragencMonatsgardcrobe von 6 Mark
an , große Auswahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten nur direkt beim Schneider -
meister Fürstenzelt , Rosenthalcr -
slraßc 15, III . _ 148/2 *

Reisemuster . Herrenpaletots .
Prachteremplarc . einzeln , spottbillig

Schönhauser Allee 72 b, vorn III

links . 146/20 *

Trikotagen , Massenauswahl , sabel -
hast billig , Reinickendorserstraße 7 a,
Marcus . 56K *

Kleiderstossrefte für den
Preis . Marcus .

halben
56K *

Gardinen »
Marcus .

Teppiche , Länserstoffe .
56/3 *

Arbeiterhemden ,
Fabrikat . Marcus .

bestes eigenes
56K »

Kostüme , Blusen ,
gung . Marcus . _

Kleider anserti -
56K *

Rcichgestickte Portteren , Wolle
7,50 , Tuch 9,00 , Plüsch 10,50 , die
komplette Dekoration . Teppichhaus
Emil Lesövre , Oranienstraßc 158. *

Teppiche k ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 142/12 «

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35b . _ 2K *

Möbelverkanf in meiner Möbel -
fabrik Wallstraße 80 —81 , nahe Spittcl -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Verttko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettstclle mit Fcdermatratzen und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 41/6 *

Möbel . Ganze Wohnungs - Ein -
richtungen aus Teilzahlung sicheren
Leuten bei ganz geringer Anzahlung
zu billigen Preisen , liefert die Möbel -
sabrik August Krause , Schützenstr . 72,
kein Laden , Verlans vorn I und im
Fabrikgebäude . _

2481K *

Musikwerke , selbstspielende . Teil -
Zahlungen . Skalitzerstraße 40. Große
Franksurlerstraßc 56. 59K *

Teppiche mit Farbenschlern Fabrik .
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ +37 *

Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maßstofien 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -

tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2l . Keine Filialen .

Fahrrader , Teilzahlungen ,
straße 28, Skalitzerstraße 40.

Berg -
4K *

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Wheelcr - Wilson von 8 Mark und
Langschiff von 10 Mark an . Beck¬
mann , Gollnowstraße 26. 1SK *

Bronzegaskronen ! dreiflammig !
6,00 . GaSlyrcn l1/ ». Schaufenster -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. 38K *

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung , Nähmaschinen kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Borchert , Zorndorscr -
straße 50. _ 123/12 *

GaSheizöfen , Sparsysteme , 6,00 ,
Petrolcumösen spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. ( Gaskocher -
Haus . ) _ WC

Gisenöfen , gebrauchte , neue 2,00
an. Dauerbrandöfen 11,00 . Cadö -
ösell . Kochmaschinen 14,00 . Gasöfen
6,00 . Schröder , Hochstraße 43.

Gänse ! Gänse ! srischgeschlachtet ,
von 2,75 an . Der Verkauf vom
Zentraloiehhos befindet sich gegen -
über Eldenaerstraße , Ecke Samariter -
straße 21. Bettsedcrn - Verkans . Paul
Host . _ 41/4 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . +37 *

Restauration
städterstraße 9. _

verkäuflich Hoch -
+93 *

Polsterstühle 2,50 , elegantes
Taschensosa 45,00 , Mahagoni - Kleider¬
schrank 30,00 . Verschiedenes . Jeden
Preis . Köpenickerstraße 126a I. 2299b

Nähmaschinen aller Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00. Fünf
Jahre Garantie . Unterricht im Sttcken ,
Stopfen gratis . Postkarte genügt .
Wienerstraße 6, Ackerstraße 113, Alt «
Boxhagcn 4, Frankfurter Allee 10.

Betten , hochfeine ,
straße 53. IV .

14,00 , Lange -
2298b *

Kanarienhähne , gesunde , fleißige
Vögel , billig . Mahnke , Körlitzer -
straße 32 , zweiter Ausgang III . +25 *

Die billigsten Damen - und Kinder -
hüte verkaust Putzgcschäst , Räumer -
straße 53 und Stargarderstraße 8,
viS - a - vis der Kirche . +68

Milchgeschäft mit Rolle
Reichenbergerstraße 99. _

verkauft
23056

Orchester oerkauft
Jahn , Weidenwcg 65.

oder vermietet
+55

Plattcnsprechmaschinc mit sechs
Stücken 42 M. , Platten mit zwei
«tücken 2,50 , 5 M. Leihanstalt für
Platten . Dacgc , Pcstalozzistraße 95. *

Möbel , elegante 6 Zimmer , gut
erhalten , verkaust spottbillig , auch
einzeln , Händler verbeten , Arttllerie -
straße 29 II links . _ 41/10

Fahrräder - Verleihung billigst
Große Franksurterstraße 14, Kämmc -
reit . _ +29 *

Fahrräder - Reparaturen sorg -
sättig und billig . Große Frankfurter -
straße 14, Kämmereit .

_ +29 *
Fahrradgcsnch , billiges , gebrauch

tes , Preisangabe , Besichtigungszeit
Große Franksurterstraße 14, Kämme -
ml ._

- M» !

Rillgschifschen . Bobbin , Schnell -
näher , ohne ' Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstraße 60/61 . Große Frank¬
surterstraße 43. Prcnzlauerüraßc 59/60 .

Mechanikerbank preiswert Große
Hamburgerstraße 1, Wirt . 148/3

Restauration sofort verkäuflich ,
guter Umsatz . Erfragen Osterhagen ,
Britzerstraße 41. 2300b

Zigarrengeschäft , verbunden mit
Journallcsezirleln und Lotterielosen -
Verlaus , 25 Mark Tageskasse , srequente
Lage , in der Nähe der Post , umstands -
halber billig zu verlausen . Zu er -
fragen Neue Winterseldstraße 15.

Verschiedenes .

Klavierspielen — sofort Stücke —

lehrt Kinder und Erwachsene , auch
abends und Sonntags gegen billiges
Honorar , Lehrer , Lichtenbcrger -
straße 17, HI . _ 2126b *

Patentauwalt Dammann . Ora -
uienstraße 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachcn . _

2246b *

llnfallsachen , Strafsachen , Ein -
gabengesuche , Ratcrteilnngen . Petsch ,
Brunnenstraße 97 ( Volksanwalt . ) *

Rcchtsbureau l Brunnenstraße
vierzig . Langjähriger Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . ( Aller¬
billigst . ) _

2231b *

RcchtSburean ( Alexander - Platz ) ,
Kurzestraße achtzehn ! Erfahrener
Prozeßbeistand ! EHetlagesachen . Jnter -
venttonen , Strafsachen ! Eingaben -
gesuche ! Ratcrtcilung . 123/15 *

RechtSbnrea » ! ( AndreaSplatz ) .
Grünerweg viernndneunzig . Lang -
jähriges I Erfolgreichstes ! 2020b *

Strafsachen , Ehescheidungen , Un-
sallsachen , Eingaben . Krämer , Acker -
straße 1. 2180b '

Patentanmeldung ,
mustcr fertigt billig
Postamt 78.

_ _

Gebrauchs -
„ Ingenieur " ,

2218b

Pahr wohnt Brunnenstraße 116.

Aufpolfterung ! Sofa 5,00 , Matratze
4,00 , auch anßerm Hause . Bachmann ,
Bluinenstraße 35 b. _ 1K*

Pfandleihe , Prinzcnsttaße 63,
Ecke Annenftraße , täglich 3 —8 , Sonn -
tagS bis 2 Uhr geöffnet . 55K *

Piatina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kehrgold . Staubgold kaust
Goldschmclze Broh , Wrangelstratze 4,
Fernsprecher Amt 4 6958 . 40/13 *

Fahrräderankanf , Möbel , Pianino -
Beleihuug . Ziatzlass , Schönhauser
Allee 163a . 2395K *

llnfallsachen . RcchtsbureauPutzgcr .
Steglitzersttaße sünfimdsechzig . jl2K *

Bandwürmer mit Kops , frisch in
Spiriws eventuell Wasser , lausen a
2 Mark Linnaea , Jnvalidenstratze 105.

Daal mit�Bübne , 120, zur Weih -
nachts - und Silocsterseicr zn vergeben .
Vereinszimmer für Gesangvereine .
Extra gute Akusttk . Schwedtcr -
straße 23/24 . _ 66K *

Bereinszimmer . renooiert , vierzig
Personen , Pianino Kommandanten -
straße 65. 2482K *

Neugeborenes Kind als eigen
oder in Pflege zu nehmen gesucht .
C. Wolny , Goldbeck . Altmark . 23046

Grammophone verleihe zu Ge -
legcnhcitcn zu 3 M. Dacge , Pesta -
lozzistraßc 95. 2289b *

' Gänsenusschieben jeden Sonn -
abend bei Benoit , Lausitzer Platz 8.

Vermietungen .

Stallung für fünf Pferde , Müller ,
straße 129. _ _ 21826 »

Wohnungen .

Kleine Wohnungen Müllerstraße 129.

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer . Ritter -

straßc 108 HI links . _ +77 *

Schlafstellen .

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten Kleine Markusstraße 21, vorn
II links . _ _ +29

Mietsgesuche .
Zimmer gesucht , ungeniert , separat ,

mit Pianino , ( 15,00 —18,00 ) , unweit
Moritzplatz . Offerten ? rh . Post¬
amts . _ +77

Genosse sucht Logis , Monat 10 Mark
ohne . Brunnen - , Jnvalidcnstraßc ,
Offerten Raschle , Rügenerstraße 24.

Möbliertes Zimmer gesucht , allein ,
15,00 inklusive , Kottbuscr Tor , Moritz¬
platz . Offerten Lange , Restaurant ,
Slalitzersttaße 11. +77

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Bolkshumorist Gerhardy , Wrangel -

straße 115. +24 *

Humorist Max Schmcltzer wohnt
Steltinerftraße 57.

_ +108 *
Komiker Bogdanowitz ,

bergerstraße 17.
Rheins -

+108 »
Gemaftregelter älterer Partei .

genösse sucht , gestützt ans langjährige
Praxis , eine dauernde Stelle als
Eisendreher . Gefällige Offerten er -
bittet derselbe unter Chiffre dl . 3 in
der Expedition des „ Vorwärts ». »

Stellenangebote .
Nebenverdienst für jedermann .

Auskunst gratis . Herm . Wolf , Zwickau ,gratis .
Reichsstraße 44. 18566 *

Pappenzuschneider
sucht. Kartonsabrik , A
straße 84,

, ge¬
Jakob »

22916
Rahmenn , acher verlangt

mann , Reanderstraße 4.
DItt .
41/9

Zeitnngsfra « verlangt Spedition
Charlottenburg , SesenHeimerslraße 1.

Tamen können mit 125 Mark
leichten Erwerb im Hause ( Woche bis
30 Mark ) schassen.

'
Zlnzusehen bei

Kummer , Alt - Moabit
DrcSdencrftraße 124.

114 , Wille .
22976

Karto »- ' Arbeiterinnen , geübte , für
dauernde Beschäftigung . Greiffen -
hagen , Stallschreibersttaye 58. 41/8 *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben «

Auzeigru kosten 40 Pf . pro Zeile .

Kartonarbtitertunta
und jüngere Arbcitsmädchen sofort
bei gutem Lohn verlangt 736L *

Bartouuageufubrih
Tcmpclhoser Ufer Nr . 10 .

Steinsetzer - Gesellen
„ nd Rammer 2302b

verlangt sofort tt . «inklcr , Steinseh .
meister , Zehlcndors , Mittelstraße 7.

Achtung! Holchearbeituugs-
uluschinkn-Arbtiter !

Wegen Differenzeu sind die Firmen

«UF. Bermll ,
und

LUbr & Wiese Nachfolger
Rudersdorserstrafte LK,

gespent . 75/20 * Der Borstand .

Berantlv . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Wr den Jnserateateil verautw . : Th . Blöcke, Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlaasanstalt Paul Singer Lc Co. , Berlin LW .
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